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Das I�iaska der

Ftinanssdetvegung .
Wie ein letzter Notbschrei lesen sich die Verhandlungen

ves deutschen „ Handwerker - und Jnnungstages " , ver Anfang
dieser Woche liier stattgefunden hat . Atan faßte Beschlüsse
für den Befähignngsuachivcis und obligatorische Innungen ,
Man deklamirte sehr erregt gegen die Reichsregierung , aber
man spürte eS schon in alle » Knochen — der Verfall des
Handwerks und der engherzigen Handwerker - Beivegung naht
mit Riesenschritten . Wie ein rolher Faden zog �sich durch
die Debatten der „ Meister " die ausgesprochene Erkeimtniß
die Zllkunft gehört der Sozialdemokratie !

Klarer ist dies noch auf keinem Handwerkertag zum Ans -
drucke gekommen . Unter beifälligem Hinweis auf die kürz -
liche Rede Bebel ' s sagte ein Hamburger Zünftler : „ Wenn erst die
rothe Sozialdemokratie gesiegt haben wird , bleibt für die
anderen Farben kein Platz . " Der Kölner Wortführer meinte :
» Wenn das so weiter geht, wird es nicht möglich sein , dem

tandwerk seinen christlich - konservativen Charakter zu wahren .
s tritt eine Auflösung von unten an das Handwerk , heran .

Für den Einzelnen bedarf es oft nur eines Schrittes , um
der Sozialdemokratie „anheimzufallen " . " Ein Meister aus

Ostpreußen ( man denke , aus Ostpreußen ! ) berichtete , daß
jetzt die Lehrlinge meist sofort der Sozialdemokratie an -

heimfallen ". Ein Vertreter aus Frankfurt a. M. äußerte :
Er sehe nur zwei Wege : Staatshilfe zur Aufrechterhaltung ,
oder Aufsaugung durch die Sozialdemokratie . Wir wollen
mit der Aufzählung dieser Aelltzerungen nicht prahlen .
Wir branchen diese Zeugnisse nicht , denn wir wissen ohne
dies, wie zahlreich die Kleingeiverbetrcibenden in unserer
Partei vertreten sind . Jene Stimmen sind lediglich ein Beiveis
sür die grenzenlose Charakterlosigkeit der ganzen Jnnnngs -
bewegung . Die Führer derselben wissen recht gut , daß die
Sozialdemokratie allein die richtige Partei der vom Kapi -
lalismus auch im Kleingewerbe Untcrdrückien uild Ge -
rechteten ist , daß sie allein die Zukunft hat und daß die

Klemmeister schaarenweise zu ihr abfallen . Deshalb spielen
I ' e mit der „sozialistischen Gefahr " und suchen die
schwankenden Elemenle durch sozialdemokratische An -

spielungen zu halten . Aber sie haben nicht den Math ihrer
Ucberzeugniig , sie klammern sich noch an ihre spießbürger -
l ' chc Respektsstellnng und suchen bei der Regterung mit der

Drohung des Uebergangs zur Sozialdemokratie bürgerliche
«eschästc zu machen .

Freilich scheint die Regierung neuestens ihre Pappenheimer
iu kennen . Unterstaatssekretär von Rottenburg hat den

Meistern , die mit ihm voriges Jahr die Handwerker -
Konferenz abhielten , nach den Mittheilnngen , die anf� dem

Handwerkertag gemacht wurden , gesagt : „ Mögen die Hand -
mrrker immerhin Sozialdemokraten werden . Das Deutsche
Reich ist stark genug , die sozialistischen Umtriebe zu besiegen . "
Und dieser Wink mit dem Zaunspfahle mag eine Zeit lang
seine Wirkung thnn . Hat doch der Handwerkertag von
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Am Webstlch ! der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

. Aber so etivas Hohes und Gewaltiges ist die Freiheit ,

�oß sie, selbst in den entstellenden Rauch des Liberalismus ein -

pf. »- *' immer als etwas Hohes und Begehrenswerthcs

�scheint , daß sie selbst de » Armen und Elenden seinen

�"«ger und seine Roth vergessen macht . Und damit hat die

■Bourgeoisie zu handeln und zu markten gewußt ; gestützt
m>f die Massen , hat sie den Regierungen alten Regimes

>n Gut nach dem anderen zu entringen verstanden , hat sie

J�higensalls in Revolutionen ihren Willen durchgesetzt .

n! ' » 1X161 �Qt QUf den Barrikaden gekämpft und geblutet ?

Mn . Sie das , meine Herren ? Das Volk war es , die Ar -

Unh
es gewesen . Und was hat die Bourgeoisie , was

Nickis
� Liberalen dem Volke dafür gegeben ? Richts , gar

jö, ; . . D0n dem , was er begehrte , wohl aber gelegentlich
m den Magen und Kugeln in den Kopf .

an «uragt die Herren , ob sie Euch Euer erstes Recht , das

» ein Wahlrecht , geben wollen ; sie werden Euch sagen

Was IJ6 tmben es schon zu wiederholten Malen verweigert .

s « n r
der Arbeiter unter der Führung der Liberalen in

Cnft . i. Kämpfen errungen ? frage ich nochmals ! Hat das

bü1Lm. der Ausbeutung der Arbeitskrast des Menschen

Avtscke - >
�nschm aufgehört ? Lebt Ihr jetzt weniger

iryen Tod und Leben eingeklemmt im Dasein , dessen

Neuem beschlossen , bei den Wahlen den Konservativen und
dem Zentrum getreue Hcerfolge zu leisten , und
hat doch Ehren - Stöcker

'
unter rauschendem Beifall

vor den Jnnungsmeistern gesprochen . Aber die da
ans den „ Tagen " reden und stimmen , sind Generäle
ohne Soldaten , sind einige Streber , die meist nichts weniger
als Ursache haben , sich über ihr Geschäft zu beklagen .

Der wirklich bedrängte Kleinmeister erscheint aus solchen
Jnnungstagen nicht und setzt dasjenige in die That um ,
womit die Wortführer spielen : er antwortet bei den Wahlen
ans die Drohung der Regierung mit einem sozialdemokra -
tischen Stimmzettel . Er weiß , daß die größten Räsonneure
in der Jnmmgsbewegnng nicht zu haben sind , wenn es gilt ,
mit klingender Münze ihren Standcsgeuossen zu helfen .
Weshalb ist es denn niemals gelungen , lebensfähige
Handwerker - Genossenschaslen zum gemeinsamen Bezug der
Rohprodukte , zur gemeinsamen Beschaffung von Riaschiuen
und Materialien oder zum gemeinsamen Verkauf der
kleingeiverblicheu Erzeugnisse zu Stande zu bringen ? Nicht
als ob diese Genossenschaften irgendwie die kapitalistische
Entwicklung aufhalten könnten . Aber sie hätten dieselbe
doch leichter vermittelt und schmerzloser zum Großbetrieb
geführt . Sie kamen fast nie zu Stande , weil die Zahlungs -
fähigen unter den Jnnungsbrudern , die platonisch von der
„ Hebung des Handwerks " reden , praktisch viel zu schlau
sind , um ihr Kapital sür die schwachen Existenzen ihres
Standes zu risklren . Und das wissen die schlecht gestellten
Kleinmeister sehr genau . Sie gehen zur Sozialdemokratie
und lachen die Zünftler sammt ihren Deklamationen gründ -
lich aus .

Die Wortführer der Jnnungsbewegung aber machen in
Servilismus und Kastengeist so lange , bis sie ihr Schäfchen
im Trocknen haben , als Großunternehmer ebenfalls ihr
Plätzchen unter dem goldenen Dache des Kapitalismils
fanden und sich um das „ ehrsame Handwerk " den Teufel
mehr zu scheeren branchen . So riliuirt sich die Jnnnngs -
bewegung hübsch selber durch ihre Charakterlosigkeit und

Halbheit , und im kommenden Jahrhundert wird sie , wie so
vieles Andere , als eine wenig ruhmvolle Episode klein -

bürgerlicher Boruirlheit nur noch der Geschichte angehören .

Volikische ItclrcviTdif *
Berlin , den 20 . Februar .

Reichskommission für Arbeitsstatistik . Offiziös
wird hierüber mitgetheilt , daß die Kommission dem kaisi
lichen statistischen Amt an die Seite treten und nach A .
der preußischen Zentralkommission orgainsirt werden soll .
Die Kommission soll in einem vom Reichskanzler zn er -
nennenden Vorsitzenden und 12 Mitgliedern bestehen , von
welchen letzteren fünf vom Bnndesrath und sechs vom
Reichstage , sowie eines vom Reichskanzler aus den Beamten

gesammter Inhalt Mangel und Elend ist ? Ich sage Ihnen ,
meine Herren , es giebt in der Hauptsache nur zivei große
Parteien im modernen Staate : die Partei der Unterdrücker
und die unermeßliche Schaar der Unterdrückten . Und die
Liberalen gehören zum größten Theile zu den Schlimmsten
der erstereu Partei , sie mögen von Preßfreiheit reden oder
nicht . Ja selbst ein in feudalen Grundsätzen auf -
erzogener Rcichsbaron ist häufig kein so schlimmer
Gegner , als so ein fortschrittlicher Fabrikant , als

so ein liberaler Advokat . Darum lassen Sie diese
Herren bei Seite liegen , die nie ein Herz für die Sache des
Volkes gehabt , kommen Sie in Zukunft nur in Arbeiter -

Versammlungen , wo Sie Ihre nächsten und heiligsten
Interessen berathen und beschließen , und lassen Sie sich
nicht das und jenes , wie es gerade den Herren beliebt , ge -
legeutlich vorsetzen . Schließen Sie Ihre Reihen , organisiren
Sie sich, damit Sie eine Macht bilden , die größte Macht ,
denn Ihre Zahl ist Legion . Treten Sie ein in Arbeiter -
vereine , sprechen Sie lauter und immer lauter die

Forderung Ihrer Rechte aus . Sie müssen zum Lichte der

Erkenntniß heran , denn nur , wenn die Massen einen

Schritt vorwärts gethan , ist die Kultur um einen

Schritt weiter gegangen ; nur wenn die Massen zu ihrem
Rechtes gekommen , kann wieder von reiner Menschlichkeit
aus Erden die Rede sein . Sie riüssen heraus aus diesem
Zustande des Elends , der Erniedngung , der Versumpfung
,n die Regionen des Lichts , sstur Sie allein noch , mir

Ihrem unverdorbenen Sinne fü : natürliches Recht , mit

Ihrem starken Bewußtsein der Brüderlichkeit , der Zu -
sammengehörigkeit der Menschen , können das vom Geld -

sack korrumpirte , durch den Egoismus gänzlich zerfahrene
und halb blödsinnig gewordene Zeitalter retten und eine

neue Aera der Menschheit hervorrufen . Treten Sie zu -

des kaiserlichen statistischen Amtes ernannt werden sollen .
Die vom Vnndesraty und Reichstag zu wählenden Mit -

glieder müssen nicht nothwendig Mitglieder dieser Körper -
schaft sein . Die Ernennungen erfolgen für fünf Jahre , die

Wahlen sür die Dauer jeder Legislaturperiode . Die Kam -

Mission würde auf Anordnung des Bundesraths oder des

Reichskanzlers die Vornahme statistischer Erhebungen , ihre
Durchführung und Verarbeitung , sowie ihre Ergebnisie zu
begutachten und sodann dem Reichskanzler Vorschläge für
die Vornahme oder die Durchführung solcher Erhebungen
zu unterbreiten haben . Die Kommission müßte befugt werden ,
Unternehmer und Arbeiter in gleicher Zahl zu ihren
Sitzungen mit beralhender Stimme zuzuziehen , auch Aus »

kunstspersonen in Fällen , in denen eine Ergänzung des

statistischen Materials zur Aufklärung der Verhältnisse er -

forderlich erscheint , zu vernehmen . Die Zuziehung von

Unternehmern und Arbeitern soll erfolgen müssen , wenn dies

vom Bnndesrath oder vom Reichskanzler angeordnet wird .
Der Reichskanzler sowie die Bundesregierungen sollen befugt
sein , zu den Kommissions - und Ausschußsitzungen Vertreter

zu entsenden , welche jederzeit gehört werden müssen . Die

Kommission soll nur für statistische Erhebungen geschaffen
werden , welche sich auf die im Titel VII der Gewerbe -

ordnung behandelten gewerblichen Arbeiter beziehen .
Wenn sich der Gesetzentwurf in diesen Bahnen bewegt ,

dann wird das ganze Unternehmen für die Erkenntniß der

gesellschaftlichen Zustände noch unbrauchbarer werden , als

wir von Anfang an vorausgesetzt haben . Bureautratische
Schablonenmacherei , Enge des Wirkungsgebietes , Mangel
an ausreichenden Machtvollkommenheiten , Befangenheit zahl -
reicher Mitglieder , Vorherrschen der Regierungs - und Unter -

nehmerinteressen : kurz eine klasseustaatliche Einrichtung ,
welche die Sozialpolitik nicht fördern , sondern hemmen wird .

Anstatt eine ständige Institution nach Art der Nordamerika -

nischen Bureaus sür Arbeitsstatistik zu schaffen , wird man
die sozialstatistische Schönfärberei amtlich organisiren . —

Die deutschen Soldatcnmisthandlungcn im Spiegel
der ausländischen Presse . Der „ Standaro " , das Haupt -
Organ der englischen Konservativen und bis zu ' einem

gewissen Grad Regierungsorgan , beschäftigt sich in seiner
vorgestrigen Nummer nochmals , und diesmal eingehend mit
den jüngsten Reichstagsoebatten über die Soldatenmißhand -
lungen im deutschen Heer . Er findet eine Hauptursache in

dem Drängen von oben herab , — daß immer höhere An -

sorderungen an die Truppe gestellt werden , denen in der

kurz zugemessenen Zeit viele Rekruten nicht genügen können
— der Unteroffizier , der seine Leute am raschesten drille ,
werde gelobt und vorgezogen — so entstehe ein Wetteifer ,
dem die Mannschaft zum Opfer fallen müsse .

Die Disziplin erheische nicht derartige Drillanstrengungen ,
wie sie in der deutschen Armee Regel geivorden , und vor
Allem vertrage sie sich nicht mit brutaler Behandlung
der Soldaten . „ Der Zweck der Disziplin — sagt das Organ
der englischen Regierung — ist : die Armee zusammenzuhalten

sammen , werfen Sie die Schranken des Egoismus nieder ,

helfen Sie sich und Sie helfen der gesammten Menschheit ! "

Unbeschreiblich war der Jubel , der nach diesen , mit

hinreißendem Schwünge gesprochenen Worten losbrach ,
und als nun Raffmaus , mit der Glocke in der Hand , von
Neuem die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken ( versuchte , tönte

ihm überall der Ruf :

„ Schluß , Schluß ! " entgegen .
„ Ich werde schließen , meine Herren, " erwiderte Raff -

maus , „ und — glauben Sie mir — mit schwerem Herzen
muß ich diesmal diese Pflicht erfüllen . Mein Herz , welches jeder
Zeit bereit war , dem bedrängten Bruder die Bruderhand zu
reichen , schlägt gleichmäßig sür alle Menschen ; ich habe
ein Herz für die Armen und habe ein Herz sür die

Reichen . . . . "

Hier hielt Raffmaus nothgedrnngener Weise einen

Augenblick inne , denn in seiner Aufregung hatte er den

Faden der Rede verloren , und in der feierlichen Pause , die

infolge dessen eintrat , hörte man auf einmal eine feine und

dennoch durchdringende Stimme die Worte rufen :
„ Fauler Schwindel ! "

Musselich spitzte die Ohren , die Stimme kam ihm be -
kannt vor , und seine grauen Augen suchten die Persönlichkeit
auf der Gallerie zu entdecken . Er hatte indessen uicht lange
Muße hierzu , denn die lauterste Heiterkeit , welche bei diesem
Rufe im ganzen Saale ausbrach , brachte Raffmaus
dermaßen außer Fassung , da er nur noch die Worte : „ Tie
Sitzung ist geschloffen " hinausrufen und , die Brust voll

Grimm , zu seinen wenigen Getreuen zurückkehren konnte .

Erregter und belebter , wie je, zerstreute sich die Ver -

ämmluug , und in den zahlreichen Restaurationen wurden
die Debatten noch bis spät in die Stacht fortgesetzt .



unb Einheitlichkeit der Aktion zu sichern . Solche Mißhandlungen
aber erzeugen unter den Soldaten einen Geist , der dieser
Einheitlichkeit in jeder Beziehung scindlich ist. Wenn der

Krieg kommt , dann zeigt sich sofort die Wcrthlosigkcit eines

Systems , das auf Schreckmitteln beruht , welche im Krieg
ihren Schrecken verlieren und nicht durchgeführt werden
können . *

Man sieht , das konservative Blatt ist anderer Ansicht
als Herr von Caprivi , — es meint , durch die Disziplin ,
wie sie jetzt in der Armee besteht und in diesen gräulichen
Soldatenmißhandlungen sich äußert , würde ein Jena nicht
oermieden , fondern vorbereitet . —

Ein Spionengeset ; . Dem Bnndesrath ist der Eni -

wurf eines Spionengesctzes unterbreitet . Gegen den Berrath
militärischer Geheimnisse an fremde Mächte wird ein Sonder -

gesetz bei uns so wenig nützen wie anderswo . Das Straf -
gesetzbnch bietet genügende Handhaben , um diese Delikte mit
der verdienten Schärfe zu ahnden . Aber das System der
militärischen Spionage ist eine Begleiterscheinung des
Militarismus überhaupt . Uebrigens haben wir Grund zu
der Annahme , daß das geplante Spionengesetz weit weniger
gegen die Müitärfpioue des Auslandes als gegen die
Presse desJnlandssich richten , und Veröffentlichungen
wie die des sächsischen Militärerlasses durch den „ Vorwärts "
für die Zukunft unmöglich machen soll . Wenn sich dies

bestätigt , so ist das Spionengesetz weit schlimmer als über¬

flüssig, dann ist es ein schwerer Schlag gegen die Preß -
srecheit und ein Versuch , die öffentliche Kritik dem Mili -
tarismus gegenüber zu knebeln .

Die Veröffentlichung des sächsischen Militärerlasses
durch uns war , wie selbst von einem Theile der gegnerischen
Presse zugegeben wird , eine rettende That für die
Hunderttausende unserer Söhne und Brüder in der Armee .
Daß der Reichstag sich zn emem , wenn auch schwächlichen
Beschluß im Interesse der Soldaten aufraffte , war un -

bestritten die Folge dieser Veröffentlichung durch den „ Vor -
wärts " .

Solche Veröffentlichungen sind aber dem Militarismus
begreiflicherweise höchst fatal und er möchte sie um jeden
Preis verhindern . Er haßt und fürchtet seiner Natur nach
die Oeffentlichkeit und er will seine „ Geheimnisse " — zu
denen in erster Linie die Soldatenmißhandlungen
gehören — mit aller Gewalt dem Tageslichte entziehen .
Ter Reichstag hat auf der Hut zu sein . Wird die „ Ver -
öffentlichung militärischer Geheimnisse ' mit Strafe belegt ,
so darf die Presse keinen Fall von Soldatenschinderei mehr
erzählen , und unsere Bruder in der Kaserne sind schutzlos .
Und der Reichstag , der sich soeben erst für die Oeffentlich -
teit des Militärgerichtsversahrens ausgesprochen , hätte eine
klatschende Ohrfeige . —

Nachschrift . Wir hatten Recht . Die offiziöse Ge

legenheitsmacherin, welche für Finanzgenies und für Rep
tilien gleich facil ist , die „ Berliner Börsen - Zeitung " erklärt
denn auch in ihrer heutigen Abend - Ausgabe :

„ Die durch Verrath in der sozialdemokratischen Presse zum
Abdruck gelaugten militärischen Erläffe vertraulicher Art haben
zwar , «ntgegen der Abficht der Verräther , den besten Eindruck
gemacht , weil auS ihnen hervorging , wie ernst eS den Kom¬
mandeuren um Beseitigung der Mißstände »n thun ist —

indessen darf nicht geleugnet werden , daß es zu den
unerfreulichsten Unzuträglichkeiten führen kann , wenn
militärische Geheimnisse nicht mehr mit dem ganzen Einsatz

_ von Vaterlavdstreue gewahrt werden . Es ist darum lebhast
zu begrüßen , daß sich der Bundesrath in seiner letzten Plenar
sitzung mit dem Antrag der drei AuSschüffe für Landesver
theidigung . Marine und Justiz über Bestimmungen gegen den
Verralh militärischer Geheimmfle beschäftigt hat . "

Das publizistische Törtchen Lakenreißer keift so laut .
oaß sie Rückhalt zu haben scheint . Di : Moral von der
Geschichte ist : „ Jeder hat die Pflicht , tugendhaft zn handeln
wer tugendhaft handelt , kommt ins Zuchthans". Warum
aber auch den Schleier vor den Mysterien der Kaserne fort
ziehen ? —

Endlich ! Wie ein Telegramm aus Essen mittheilt
ist die Voruntersuchung gegen B a a r e auf dessen „ wieder
holte Aufforderung ' gestern vom ersten Staatsanwalt in
Essen angeordnet worden . Daß eine Person , die schwerer
Verbrechen angeklagt und dringend verdächtig ist , um Ein -
leitung der Voruntersuchung förmlich betteln muß , das ist
jedenfalls noch nicht vorgekommen , und die Mittheilung des
Telegramm » erschemt un » so seltsam , daß wir , obgleich an

Seltsamkeiten aller Art gewöhnt , sie vorläufig noch nicht

glauben . Wenn nur der Theil des Telegramms wahr ist ,
der besagt , daß W

"

leitet ist ! —

Neunzehntes Kapitel .
Philosophie undLeben .

Es mochte Manchem scheinen , als habe die Sonne
geahnt oder gesuhlt, daß sie der von ihr gar so abhängigen
Menschheit aus Erden für manchen verdorbene » Sonn¬
tag im Sommer eine Entschädigung schuldig sei , und
als habe sie sich deshalb am letzten Sonntag des Septembers
bei Zeiten aufgemacht , u » n in der Frische deS Herbstmorgens
mit einem wahren Festtagsglanze die halb noch schlummernde
Erde wachzurufen .

Sie sandte die goldnen Strahlen gleichmäßig
durch die hohen Bogenfenster des Palastes , wie in
die einfache Dachwohnung des Arbeiters , suchte selbst bis in
die feuchten Reglvnen der Kellerwohnungen zu dringen und
verfehlte natürlich auch nicht , durchs bestaubte Fenster ihre
Strahlen nach dem Lager zusenden , aus welchem der „ Normal -
mensch" in der höchsten philosophischen Ruhe ausgestreckt
lag und noch keine Neigung zum Erwachen zeigte . Allein
die . Strahlen zupften so lange an seinen Wimpern , bis
letztere jenen nicht mehr Stand zu halten vermochten .

Der Philosoph erwachte und grüßte mit vernehmlicher
Stimme den jungen Schriftsteller , welcher seinen Stamm -
platz im Bette neben ihm einzunehmen pflegte , und da sein
Gruß ganz wider Erwarten unbeantwortet blieb , so erhob
er sich auf den Ellenbogen , um den Grund dieses Schweigens
zu erkennen . Nun sah er erst , daß das Bett nicht blos
ohne seinen gewöhnlichen Jnsaffen , sondern daß es auch
gänzlich unberührt war , und ein Strahl der Erinnerung
an die Ereignisse des vorhergehenden Abends zog in seine
Seele ein . „ Leergebrannt ist die Stätte, " würde der
Mime gerufen haben , wenn er seine und seiner
Gefährten Avwesenbeit hätte bemerken können . Aber der
Gedanke , allein zu sein in den Räumen , die sonst zur un -

freiwilligen Wohnung für Viele diente , hatte etwas An -

regendes für den Philosophen . Er erhob sich mit größerer
Lebhaftigkeit , als man es seinem anscheinend phlegmatischen
Temperament zugetraut hätte , und begann langsam und

sinnend die verschiedenen Zimmer zu durchgehen . Im
Familienzimmer " , wo er sonst die meiste Gesellschaft zu

die Untersuchung nun wirklich ein -

Wie ich Dir , so Du mir — nicht ! denkt die „ Kreuz -
Zeitung " , und schreibt einen langen Leitartikel über die

Intoleranz der fortschrittlichen Berliner Stadtverwaltung ,
die keine antisemitisch -muckerischen Lehrer anstellen will .

Daß die Leute der „Kreuz - Zeitung " jeden fortschrittlichen ,
demokratischen und sozialdemokratischen Lehrer stramm
maßregeln , ist natürlich keine „ Intoleranz " , sondern ganz
in der Ordnung und — in der neuesten Sprache der Wort -

' alschmünzerei — sogar die schönste und richtigste Bethätigung
des Prinzips der Gewiffenssreiheit . —

Hanseatischer Kapitalistenjainmer . Trauer herrscht
in Troja ' s Hallen , der „ Norddeutsche Lloyd, " das größte
deutsche Rhederei - Geschäft , vertheilt keine Dividende . Der

' chlechte Geschäftsgang , der Zollkrieg , welcher zu Ab -

perrungsmaßregeln der verschiedenen Staaten ( Me Kinley -
Gesetz ) führt , die trotz des Reichszuschnsses unprofitablen
überseeischen Dampferlinien , das sind die Ursachen deS

Mißerfolges . —

Zur AuöwandernugSfrage . Was bis jetzt über den

Ausivanderungs - Gesetzeutwurf verlautet , bestätigt unsere erste
Annahme , daß es sich vor Allem um eine polizeilich - burean -
kratische Maßregel handelt . Man will aus Umwegen die

AnswanderungSfreiheit mindern , indem man durch Scherereien
und Quengeleien , durch die Vorschrift zeitraubender Be -

dingungen den Dentschlandmüden Schwierigkeiten bereitet .
Als ob eine solche gewaltige Massenerscheinung , wie die

überseeische Auswanderung , diese nothwendige Konsequenz
der deutschen Mißstände , durch Kanzlistenkniffe und Polizei -
aktuars - Weisheit aus der Welt geschafft würde . —

Neichstags - Nachtvahl . Der Reichstags - Abgeordnete
Domherr Dr . Franz , Vertreter des 3. Oppelner Wahl -
kreises , hat nach der „Kölnischen Volkszeitung " sein
Mandat niedergelegt . Der Wahlkreis ist eine Domäne des

Zentrums . —

Oesterreichisches . Die Wiener Arbeits
o s e n haben gegen die Vertagung des Gesetzentwurfs

über die Verkehrsanlagen eine imposante Protest -
Versammlung abgehalten . Das Abgeordnetenhaus , sonst
bienenfleißig , wenn es für Junker und Schlot
barone , Bankkönige und Großhändler Profite herausschlagen
kann , ist für den Massen - Nothstand in Wien blind . Erst
nach Ostern will es den Gesetzentwurf über die Wiener

Verkehrsanlagen berathen . Die Ritter , Doktoren und

Pfaffen , die im Parlament sitzen , brauchen nicht zu hungern .
WaS scheert sie das Elend der Massen ? —

Unter des Krummstabs Schutze . Eine am 27 . Januar
beim Bischof von Lüttich abgehaltene engere i n t e r
nationale Konserenz , auf welcher Belgien , Holland ,
Deutschland , Frankreich , Italien und Amerika vertreten

waren , hat die Gründung eines internationalen katholischen
' ozialen Wochenblattes und die Einberufung eines inter -

nationalen Kongresses in Lüttich für das Jahr 1893 be -

' chlossen . Kapitalisten und Polizisten , Börsianer und Kar

teste dürfen sich international verbünden , der Klerikalismns

aller Länder arbeitet gemeinschaftlich . Nur die Arbeiter
' ollen ihrer Jnternationalität sich nicht bewußt werden .

Ss wird den frommen Herren nicht gelingen , mit der

breiten ungeschmälzten Bettelsuppe ihrer Spittelmoral die

Arbeiterschaft zu gewinnen . Verloreue Liebesmüh ' ! —

Belgisches . Der Humor und die Lacher sind stets
auf unserer Seite . Da den Sozialdemokraten
Brüssefl ' s , wie schon mitgetheilt , die Straßenknnd
gebnngen in der Stadt untersagt sind , gehen sie in die Vor

städte der belgischen Residenz . Die Brüsseler Vorstädte ,
obschonsieihre eigene Verwaltung und Polizeibesitzen , sind von
der eigentlichen Stadt nur durch die mit Bäumen bepflanzten
Boulevards getrennt . Ob diesseits oder jenseits der Boule

vards geredet wird , ist für die Zuhörerschaft im Grunde

' ehr gleichgiltia . So lange der Redner , sei es auch nur einen

Zoll von der Brüsseler Stadtgrenze steht , hat die Brüsseler
Polizei kein Recht , einzuschreiten . Ja der Redner kann

sogar in die eigentliche Stadt hineinreden , da vorläufig

Polizeimaßregeln , um zu verhindern , daß der Schalt der

Worte über die Stadtgreuzen sich verbreite , zur Zeit noch

nicht erfunden sind . So gelang es denn dieser T e trotz

eines abscheulichen Schneewrtters dem Genossen Volders

ein Straßenmeeting zn halten . Er redete zn der Brüsseler
Bevölkerung ganz ruhig von dein benachbarten Boden der

Vorstadt Saint - Josse - ten - Noode aus . Es ereignete sich kein

Zivifcheufall , und das Ganze lief in eine fürchterlich :
Blamage für die Brüsseler Polizei aus , die ohnmächtig das

Meeting und den Redner gewähren lassen mußte . — lind

blamire » werden sich die Herrschenden auch mit dem

neuesten Akt der K l a s s e n j n st i z. Für das Sachver -
ständigen - Gericht , welches gesetzlich über die Streitigkeiten
zwischen Arbeitern und Unternehmern zu entscheiden hat ,
waren von der Brüsseler Arbeiterpartei — es war dies das

erste Mal — mehrere Kandidaten durchgebracht worden .

Von Staatsivegen wurde aber die Wahl als uugiltig ange -

fochten , weil die sozialdemokratischen Kandidaten ihren Wählern

gegenüber ein gebundenes Mandat übernommen hätten . Sie

hatten nämlich versprochen , überhaupt keine Werkstätten -
Ordnung anzuerkennen , die den Arbeitern nicht zuvor be -

kannt gemacht und von ihnen genehmigt wäre ; serner den

Treueid für den König nur unter dem Vorbehalt zn

schwören , daß der Eid nicht persönlich dem Könige , sondern
dem ersten Beamten des Landes gelte ; endlich so viel wie

thnulich den sozialistischen Ideen in der Gerichlspraxis An -

erkeunung zu verschaffen . Der Appellhof erkannte diese Be -

dingnngen für gesetzwidrig , da sie die Urtheilsfreiheit der

betreffenden Sachverständigen einschränken könnten und da

ferner der Treueid für den ftoiiig unbedingt durch das Gesetz
verlangt werde ; daher kassirte das Gericht die Wahl uno

erklärte zugleich die Kandidaten für wahlunfähig . Eine

uene Wahl hat also stattzufinden . Vorauszusehen ist die

Aufstellung der nämlichen Kandidaten durch die sozialistischen
Arbeiter ; da dieselben aber im Voraus als wahluufähig et -

klärt wurden , falls sie wieder mit dem iniperativen Mandat

kommen , so werden einfach die auf sie fallenden Stimmen

nicht mitgezählt werden . So wird das Bischen Wahlrecht

für die aufgeklärte Arbeiterschaft illusorisch gemacht . Jedoch
der Druck von Außen , der Anprall der orgauisirten Massen
wird in absehbarer Zeit hier wie bei der Wahlreform zum

Parlament gründlichst Wandel schaffen . —

Tie französische Ministerkrisis . In Frankreich sind
Ministerkr iseu so hänsig , daß sie , mit seltenen Ausnahmen ,
von Niemandem ernst genommen werden . Und die neueste
ist , obgleich es sich nni eine sehr ernste Frage handelt , wohl
die wenigst ernste von allen Ministerkrise », die Frankreich
jemals gehabt hat . Das Kammervotum , welches die Krise

herbeiführte , war das Werk einer Augenblicks - Majorität ,
bestehend ans den Konservativen ( Monarchisten ) und

Radikalen , lind gleich nach abgegebenem Votum fiel diese

Zufalls - Majorität wieder auseinander . Da aber die

Radikalen nicht stark genug sind , ein Ministerium zu bilden ,

und natürlich auch keine Lust haben , zur Bildung eines

konservativen Ministeriums mitzuwirken , — und da unter

den obwaltenden Verhältnissen die Politik des gestürzten
Ministeriums das Aeußerste ist , was steh jetzt in Frankreich
mit der gegenwärtigen Kammer durchsetzen läßt , so kann

mit Bestimmtheit vorausgesagt werden , daß das neue

Ministerium wesentlich das alte sein wird . Denn zu einer

Auflösung der Kammer wird der Präsident sich sicherlich

nicht entschließen . -- Z —

Etivas erschwert wird die Lage der Herren Freyeii et

und Comp , durch die verdächtige Zärtlichkeit des Pap st e s ,
der in einer soeben erlassenen Eneyelica alle treuen Katho -

likcn Frankreichs zur Unterstützung der republikanischen
Regierung auffordert . Eine beißendere Kritik der französisch . ' u
Bourgeoisrepublik , als diese Eneyelica , läßt sich nicht

denke » . Jndeß — die Herren Freyrinet und Comp , werden

aller Voraussicht nach doch in das Ministerium zurück¬
kehren . —

Das Geheimnis von Ffvimnics . So betitelt sich
die neueste Brandschrist des französischen Antisemiten
Drumont . Die Schrift hat insofern ein gewisses Interesse
für uns , als sie über das Gemetzel des 1. Mai einige neue

Thatsachen veröffentlicht . Wir erfahren , daß die Soldaten
— Offiziere mit eingefchlosfeu — sehr wenig Lnst hatten ,
auf die unbewaffnete und durchaus friedliche Menge zu

schießen , und daß der Unterpräfekt von Avesnes es war ,

der die Schlächterei veranstaltete . Herr Drumont würde

treffen gewohnt war — dieselbe Einsamkeit ; der Schuh
machermeister , der Israelit , der Mime und der Offizier
schwelgten einmal in anderen Regionen , als das

Schicksal ihnen zeither beschieden hatte . Es machte
dem einsamen Besucher ein ganz besonderes Ver

gnügen , sich ans jeden einzelnen Stuhl zu setzen
sich auf jede einzelne Matratze zu legen , ja er zog
einen zurückgelassenen Rock zur Probe an , besah sich in dem
vom Mimen zurückgelaffenen Spiegel , studirte auf einem
großen Blatt voll Zahlen , die der Israelit zufanimengestellt ,
vertiefte sich in einige fragmentarische Skizzen , welche der
Schriftsteller auf ' s Papier geworfen , und meinte endlich :

„Jetzt habe ich einmal einen annähernden Begriff davon
wie es sein würde , wenn auf einmal alle Menschen bis aus
Einen ausstürben . Der Uebrigbleibende könnte sofort unser
Straf - und Zivilgesetzbuch in ' s Feuer werfen , damit es
nicht ein etwaiger Nachkonnne auffände und auf neue Zu¬
stände anwendete und dannt soviel Unheil anrichtete , wie der
Justinian leider zum ewigen Nachtheil einer unbefangeneren
Gesetzgebung gethan . — Was die Bibel betrifft , so würde
ich sie umarbeiten , damit das großmüthige Benehnien des
Erzvaters Abraham gegen die Magd und ehemalige Ge -
liebte Hagar , die brüderliche Liebe des Erzvaters Jakob

Segen
seinen Bruder Esau , das hochherzige Verfahren des

iornwucherers Joseph gegen seine Brüder , serner der König
David mit der Bathseba und dem Uriahbriefe , und das
Leben so vieler anderer göttlicher Menschen , die man
durchaus zu Ahnen unseres Erlöser ? hat stempeln wollen ,
mit den dazu gehörigen Worten und Urtheilen den Lesern
späterer Zeiten übermittelt würden . Diejenigen Stellen der
Christenlehre , welche das eigentliche Wesen derselben
ausmachen , und welche : rotzdem vom christlichen Staat
nicht sonderlich berücküchtiit , von den Pfaffen aber geschickt
umgangen werden , würde ich fett drucken laffen , damit die
Leute einmal einen Vergleich ziehen , ein Urtheil darüber
fällen können , inwieweit der christliche Staat es für zn -
träglich gehalten hat , die wesentlichsten Stellen der christ -
lichen Glaubenslehre im Sesetzbuche und in der Verfassung
zu berücksichtigen . "

Das Klirren von Kafstetaffen im »Konversations - Salon

oder „Speisezimmer " rief den räsonnirendeil Philosophen
aus seinen Betrachtungen und in die Wirklichkeit zurück :

„ Also bin ich doch nicht allein ? " meinte er . „ In -
dessen , ich will mir das Kaffeezutragen in diesen beschränkten
Räumen vorstellen , wie das gütige Geschenk der Natur -

mächte . Ich habe Durst ; es regnet , das Wasser läuft in

eine Höhlung ; ich schöpfe mit der Hand und ich trinke . "

Damit schritt er dem vorderen Zimmer zn , in dem sonst
mit dem empfänglichen Geiste » nd dem neuen Muthe des

Morgens die Bewohner der Wechselstube ihr Morgeilgespräch
bei einer Taste Kaffee zu eröffnen pflegten . Acht Tassen
und zwei Kaffeekannen , zwei Mitchtöpfe und zwei Schälchcu
mit sorgfältig zertheilten Zuckerstückcheil, sowie acht Weizen -
brötchen prangten aus dem Tische ; ein zanberifcher Anblick

für einen , der die vereinigten Bestrebnngen von acht Glau -

bigern zur Erhaltung von acht Schuldnern erblicken konnte

mit dem Bewußtsein , sie alle genießen zu dürfen .
Der Philosoph bedachte sich auch keinen Augenblick , die

dargebotenen Gaben in seiner Weise zn genießen . Znilächst
schenkte er sämmtliche acht Tassen voll , warf Zucker hinein
nnd goß Milch hinzu ; dann ging er in die Hinteren Ziiilmer
und holte so viel Stühle herbei , daß vor jeder Tafle auch
ein Stuhl stand .

„ Und nln, , meine Herren " , begann er , „lassen Sie uns

an diesem schönen Morgen zunächst derjenigen Unglücklichen
gedenken , welche beim besten Willen nicht einmal ein so

bescheidenes Frühstück erschwingen können , wie uns hier

durch die Güte des Gläubigers freiwillig und großmülhig
dargeboten wird . Legen wir den Betrag dessen nieder , was

ein Jeder von uns , wenn er in Freiheit wäre und nich «

auf diese Weise unterstützt würde , für sein Frühstück aus -

zugeben gewohnt ist . Sie , Herr Frank , würden im Kaffee -

hause einen Groschen und einen halben für den Kaffee

ausgeben , und einen Groschen für den Ihnen , so

lange Sie ihn haben tönne » , unentbehrlichen Kognak , der

Ihnen das Frühstncksbrod ersetzt . Sie würden dazu eine

Zigarre rauchen , die Ihnen , zusammen mit den 2V , Groschen ,
eine Ausgabe von 3 Groschen vervollständigt . Hier sind
die 3 Groschen ; und nun will ich mir vor allen Dingel »�
meine lange Pfeife stopfen . "



fcicfe Einzelheiten nicht veröffentlicht haben , wenn jener
Unterpräfekt nicht Isaak hieße nnd ein Jude wäre .
Ter Haß , der sonst blind macht und die Wahrheit ver -
schlciert , hat hier ausnahmsweise einmal die Wahrheit ent -
hüllt . — Drumont wird auch Prophet . Er schreibt :

„ Der nächste I . Mai wird Militär und Arbeiter in immer
unmittelbarere Verbindung bringen . Aber mit der allgemeinen
Dienstpflicht giebt es außer den Offizieren keine » wirklichen
Soldaten mehr ; der Soldat ist ein wenig Arbeiter und der
Arbeiter ein wenig Soldat gewesen . Unter dem Einfluß irgend
welchen Zwischensalles kann das zwischen so entgegengesetzten
Anschauungen noch destehende , schwächliche Gleichgewicht plötzlich
verloren gehen , und man darf annehme » , daß ein erster Mai
kommen wird , wo der Soldat finden wird , daß er mehr Ar -
beiter als Soldat ist . Die jüdische Plutokratie täuscht fich
übrigens , wenn sie annimmt , die Offiziere würden sich bis auf
den letzten Mann abschlachten lassen , um die Geldschränke und
Paläste Israels zu vertheidigen . Tie deutsche Judenhorde ,
die unser Land überschwenimt hat , haßt die Armee , eines der
wenigen gesunden Elemente in unserem Frankreich , und sie
arbeitet nach Kräften darauf hin , die , tvelche die Uniform
tragen , zu erniedrigen und lächerlich zu machen . . . . "

Darin könnte Herr Drumont allerdings Recht haben ,
baß die französischen Soldaten sich nicht immer dazu her -
geben werden , ihre Brüder im Arbeitskittel todt zn schießen .

Beiläufig hat die Drumont ' sche Schrift schon zu einem
der landesüblichen Duelle zwischen dem Verfasser und dem

Herrn Isaak geführt , bei dem ausuahmsiveise Blut ae -

flössen sein soll . —

Ein verhafteter Minister — in Portugal . Äach
einer Drahtmcldung ans Lissabon von heute ist der frühere
Aiinister Mcndoza Cortez auf Grund eines Mandates des

Präsidenten der Pairskammer , das vom Instizminister gegen¬
gezeichnet ist , verhastet worden . Die Ursache der Berhaf -
tnng hängt mit der Angelegenheit des Banco Lnsitano
( der Portugiesischen Bank ) zusammen , deffen Präsident
Mendoza war . —

Kohlcnarbeiter - Strcik in England . Die Konferenz
des „ Nationalen Bergarbeiter - Verbandes * hat beschloffen ,
daß alle Vcrbandsnü ' tglicdcr für Mitte März ( den 15 . )
kündigen sollen . Ist bis dahin keine Einigung bezüglich des

Lohntarifs mit den Grubenbesitzern erfolgt , so wird znnächstjdie
Arbeit in allen Gruben auf acht Tage eingestellt ; nnd eins
neue Konferenz , die am 16 . März zusammentritt , hat über
die weiteren Maßregeln zu berathen . Da die Kohlen -
rorräthe sehr gering sind , erwarten die Arbeiter , daß die

Grubenbesitzer nachzugeben gezwungen sein werden . — In¬
zwischen sind den Kohlenarbeitern von S Ü d ? W a l e s die

Löhne um weitere 2V , pCt . gekürzt worden , nachdem schon
am 1. Januar eine Kürzung um 71/ » pCt . stattgefunden
hatte . —

Amerikanische Eisenbahnkönige . In Nordamerika

befanden sich IbSCCSI in Eigenthum und unbeschränkter
Verwaltung der Familien

Vanderbilt 10 Linien im Umfang von 23 000 km
Gonld ö » » « » 10 810 „
Mackay 4 „ „ „ „ 1 L01 „
Huntington B „ „ „ „ 8 760 „

zusammen 22 Linien im Umfang von 49 807 km

Diese Linien hatten im Jahre 1890/91 eine Roheinnahme
von 237 360 731 Tollars oder 996 915 070 M. , d. h. etwa
30 Millionen Mark mehr , als die preußischen Staatsdahnen
nach dem Etat von 1892/93 . Zur Ergänzung bemerken

wir , daß beispielsweise das Haupt der Familie Gould noch
Besitzer fast aller dem öffentlichen Verkehr dienenden Tele -

graphenlinicn ( der Wester Union Telegraph Company ) ist ,
während Herr Huntington gleichzeitig der unbeschränkte
Herrscher einer Schifssahrtsgesellschast ist , welche zahlreiche
Ozean - und Flußschififahrtslinien im Eesammtumfang von
11 714 km durchfahren . So konzentrirt sich das Kapital
in immer weniger Händen , die Bildung von Familien -
nionopolen und Trusts schreitet stetig fort . —

ZZavkeiuadivirhkou .
A » S der sozialdemokratischen Presse .

„ Miiuchrner Post " zum Verhalle » des Zentrums in
Sachen d e r O es f en t li ch k e i t des Militär - Stras -
Prozesses : „ Tie Haltung des Zentrums in dieser Frage ent -

Der Philosoph ging darauf in daS „ Meditations -

Zimmer " , stopfte sich eine Pfeife in höchster Seelenruhe ,
gändete sich dieselbe im „ Konversations - Salon ' an und fuhr
Kinn weiter fort :

„ Sie , Herr Qchithntncljermrifttr Draht , würden sich
ins einer Atischung von wenig Kaffee nnd viel Zichorie
nnen Trank bereiten lassen , der , inklusive Feuerung
rnd dünner Milch , nnd dem Zucker , den Sie sparen ,
13 Pfennige für acht Personen kosten würde ; kommt auf
Sie , da Sie den Trank mit einer Fran und vielleicht sechs
nehr oder weniger ungezogenen Rangen theilen , die Summe

lou zwei Pfennigen ; hierzu ein Weißbrod für drei Pfennige ,
vas die Ausgabe auf fünf Pfennige steigert . Hier sind die

iuif Pfennige nnd ich werde mir erlauben , diese billigste
! ässe zuerst zn trinken .

„Sie , Herr Dr . Lange , kochen sich jedenfalls Ihren

staffee ans der Maschine selbst ; vier Pfennige für das Loth
ikaffee . einen Pfennig für den Spiritus � Zucker und Milch

gl nehmen sind Sie nicht gewöhnt , da Sie den reinen Ge -

Ichmack lieben ; etwas zu essen - verschmähen Sie , da Sie

visscn , daß die Belastung des MagcnS mit irdischem Stoffe
sie Schwingen des Geistes lähmt ; Sie brauchen fünf Pfennige
! üt das Frühstück , so gut wie Herr Drath , nur trinken

Sie dafür besseren Kaffee . Hier sind Ihre 5 Pfennige , und

zun erlauben Sie mir , daß ich Ihren Kaffee trinke . . .

„ Es kommt nunmehr die Reihe an Herrn Molmaro .

Das ist ein interessantes Thema , ein schwieriger Fall ; wer

kann sagen nnd behaupten , Herr Molinaro würde so oder

so viel sür seinen Kaffee ausgeben ? Er wird vielleicht
den einen Tag in stolzer Verachtung aller Erdengeuüsse

sagen und es durch den Zustand seines Geldbeutels

begründet fühlen : Heute trinkst Tu keinen Kaffee ; er

wird aber in Erinnerung an seine glanzvolle Stellung
als zweiter Tenorist am Hoftheater zu Sondershansen auch

hier und da sür angemessen finden , einen splendiden Hotel -
affce zu genießen . Hier also sind der Mildthätigkeit keine

Schranken gesetzt , die Waage schwankt zwischen nichts und

Groschen ; legen wir also das Medium 3 Groschen nieder ,
- id da Ihnen inzwischen wirklich ein Lebe » aufgegangen ,

kvelches einige reichbekränzte Tage bieten kann , werde ich

sprickst ' so recht dem ganzen bisherige » Pharisäergetriebe deffelbcn .
Daheim in Bayern treten die bayerischen Zentrumsleute für
volle Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens ein , ebenso
für Selbständigkeit und Ständigleil der Gerichte . Im Reichs -
t a g verleugnen sie , was sie in der bayerischen Kammer selbst
beschlossen und als ausdrücklichen Willen des ganzen bayerischen
Volkes ansgesprochen haben . . . . Bayerisches Volk , siehst du , wie
deine Vertreter mit deinen wenigen Freiheiten und Rechte » um -
springen ? Erleiine einmal diese Feinde aller Volkssrciheit

Leipziger „ Wähler " zur RededesFreiherrn von

Etumm - Halberg : „ Wenn die Gegner glauben , die Sozial -
demokratie ließe sich durch die Drohung neuerdings gegen ste ge-
planter Maßregeln schrecken , beireisen sie nur noch deutlicher ,
daß ste aus den Vorgängen des letzten Jahrzehnts nichts ge -
lernt haben . Unterdrückung nnd Verfolgung haben den tapfer -
muth der Sozialdemokratie noch immer erhöht und eine Partei ,
die anderthalb Millionen Wähler hinter sich weiß , hat eine solche
Stütze in , Volke , daß neue Verfolgungen an ihr noch wirkungs .
loser abprallen müßten . Desnngeachtet hetzt eine tolle Presse
maßlos auf ' die Sozialdemokratie und zeigt auch hierin so wenig
Takt , daß sie ohne zeden Beweis behauptet , jener parlainentarische
Abend bei dem Minister v. Bötticher habe den Eindruck verstärkt ,
daß man in d e n leitenden K r e i s e n sich mit der Sozial¬
demokratie sehr lebhast beschäftige und sich mit der Sorge einer
energischen Bekämpfung derselben trage . In Verbindung mit der
Mitlheilung von dem angeblichen Beifall des Kaisers zur Rede
Stnmins muß diese Behauptung dem Monarchismus einen Stoß
versetzen . In Bezug ans die Drohung mit energischer Bekämpfung
kann die Sozialdemokratie jedenfalls beruhigter , als Herr von
Caprivi in seiner Rede zur Vertheidigung der Getreidezölle im
preußischen Abgevrdnetenhause ausrufen : Abwarten ! "

„ Ttettiner Volksbote " zur Sozialistenfurcht : „ Die
Sozialistenftircht ist eine Krankheit unserer Zeit , die zwar jetzt
epidemisch um sich greift , die aber schließlich doch geheilt werden
wird . Und wer nicht geheilt sein will , über den geht die Welt -
geschichte zur Tagesordnung über . "

» «

Gegen den prenßischcu Schulgesetz - Entwurf erklärten
sich ferner sozialdemokratische Volksversammlungen in Haynau ,
Harburg , Altona , Hamburg und Lennep .

In Sachen der Hamburger BiirgerauSschußwahl erklärte
eine in Barmbeck stattgehabte Volksversammlung , „ daß
es jeder vernünftigen Auffassung der Aufgaben eines republika -
nischen Gemeinwesens widerspricht , wenn die große Masse der
Staatsbürger in geflissentlicher Weise von jeder Theilnahine an
der Gesetzgebung ansgeschlosson wird , wie es im Hamburgischen
Staate dadurch geschieht , taß dieses Recht nur durch Geld zu er -
kaufen ist . Dieses Verhältniß ist ein unwürdiges , allen Moral -
begriffen widerstreitendes , weil unter ih »i allein die Zahlungs -
fähigkeit der entscheidende Faktor für die Zlilassung znr Antheil -
nähme au der Gesetzgebung ist . Der Staatsbürger habe
nach modernen Rechtsbegrifsen als solcher ein nnadweisbares
Recht , über die Geschicke des Staats , dem er angehört , mit zu
bestimmen . Bei der lliimögliehkcit , unter dem gegenwärtigen
System für die außerhalb jener kleinen�ruppe , genannt Hamburger
Bürger , Stehenden einen positive » Erfolg zu erzielen , erklärt die
Versammlung , von einer aktiven Betheiligung an der Bürger -
schaftswahl — als nutzlos —- Abstand zu nehmen . Sie erhebt
jedoch energisch Protest gegen den Fortbestand des bisherigen
Syfteins , welches die Partei , zn ivelcher sich mehr als die absolute
Mehrbeit der erwachsenen Bevölkerung Hamburgs bekennt , die
Sozialdemokratie , ausschließt von jeder Mitbestiinmung über die
Ausgestaltung der staatlichen Jnftilutionen , und fordert von
Senat und Bürgerschaft , die Verfassung de « Hamburgische »
Staates dahin zu ändern , daß alle großjährigen Staatsangehörigen
das Wahlrecht zur Bürgerschaft erhalten . " Sodann wurde de-
schloffen , den Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins des
dritten Hainburger Wahlkreises zu deaustragen , im Namen der
Versammlung auf Grund Artikel 4 der Reichsverfassung im
Reichstage Protest zu erheben zwecks Revision des Bürgerrechts «
gesetzes im Hamburgischen Staate .

Nach diesem Älrtikel unterliegt das Staatsbürgerrecht
der Beaufsichtigung und Gesetzgebung des
Reiches . Das Staatsbürgerrecht ist begrifflich nicht mit dem
Verhältnisse zum Reichsverbande erschöpft , sondern es müffen
dazu auch die Beziehungen zu Bundesstaat und dessen Provinzen
und Gemeinden gerechnet werden . Danach wäre es gesetzlich
möglich , ein einheitliches Staalsbürgerrccht für alle Bundesstaaten
durch das Reich zu schaffen . Nöthig ist das nnd schlechter könnte
das bezügliche Neichsgesctz unmöglich ausfallen , als die ver -
schiedcucn bundesstaatlichen Bestimmungen es sind , die den
Deutschen immer noch als „ Ausländer " auffassen , wenn er daS
Licht d- r Welt nicht innerhalb der partikularen Grenzpfähle des
betr . Bundesstaates , wo er wohnt , erblickte und nicht seiner
Heimath abschivöre » mag .

Gegen die Sozialdemokratie hat im „Lichtenselser
Tageblatt ' ein Pfarrer , Herr M e h r m a n n . eine Serie
von Artikeln veröffentlicht . Er ist auf dl » „ Umsturzpartei ' sehr
schlecht zu sprechen , sieht fich aber doch genöthigt , folgende Zu -

mir erlauben , Ihren Kaffee zu anucktiren . Annektiren , süßes
Wort ! Ich nehme , ivas ich brauche und was mir von Nie -
mandem venvehrt werden kann . "

Wer weiß , wie lange der Philosoph noch so fort philo -
sophirt und wie weit er sich den Grenze » gesetzlich straffälliger
Aenßcrungru genaht hätte , wäre nicht seine Betrachtimg
geslörb worden durch das Erscheinen der iviagd , welche nicht
ohne Verwunderung eine Anzahl voller Tassen und als

einzigen Gast beim Frühstück den Philosophen erblickte . Da

sie aber mit dem Normalmenschen ivenig zu verhandeln
pflegte , der ihr zu „hoch " sprach , so ging sie, ohne etwas zu
sagen , nach den Hinteren Zimmern .

Aber schon in dem „ Spielzimmer " beschlich sie ein seit -
samcs Gefühl , da sie die Betten Frauk ' s nnd des Zldvokaten
Streit gänzlich unberührt sah ; das „ Meditations - Zimmer "
mit den beiden eingerissenen Bette » beruhigte sie in etwas .
Als sie aber weder in der „ Esplanade " noch in den letzten
Zimmeni eine Spur von einem sonst noch anwesenden
menschlichen Wesen sah , ließ sie vor Erstaunen Besen
nnd Schaufel sammt dem Sägespähuen - Korb fallen und

starrte verblüfft die Wände an .

Endlich ergreift sie die stille nnd doch irrthümliche
Ahnung , die Herren hätten sich möglicherweise einen Spaß
mit ihr machen wollen und sich demgemäß aus irgend eine

künstliche Weise ihren Blicken entzogen . Sie durchwühlt die

Decken , sie sieht unter Tische und Betten — vergebens :
„ Nicht in dem Wald , nicht aus der Flur
Fand ich von Robert eine Spur, "

würde der Biime deklamirt haben .
Jetzt wurde es der Alten doch ein wenig nnheimlich .

Man mag noch so frei von allem Aberglauben sein , etwas
bleibt doch zurück von den Wirkungen der Gespenstergeschichten
und Märchen , die wir in der Jugend hören nnd meisten -
theils glauben ; wir würden sonst in der Jugend schon das
Leben als viel langweiliger und unerfreulicher ansehen .
Behend eilt sie die Zimmerreihe zurück und stellt sich mit

auf die Hüften gestützten Armen vor den Philosophen ,
der schon im stillen Borgrnnffe der kommenden Szene
seelenveranügt die mächtigsten Dampfwolken von feiner
Pfeife blies .

gestäudmffe zu machen : „ Was die Sozialdemokratie von Aus «

beutung seitens eines Theils der besitzenden Klaffen , von An -

häfnung des Reichthums in den Händen Weniger , von der

Ausnütznng der besten Kraft Tausender von Arbeitern , von Luxus .
Protzenthum und Verschwendung auf der einen Seite , von Armuth
und Elend auf veränderen behauptet , ist vollkommen wadr . Das

Sündenregister eines großen Theils der Reichen ist lang , und wenn
diese gegenüber der wachsenden Macht der Sozialdemokratie sür ihren
Geldsack zittern , so ist das eine verdiente Strafe . Daß der Sozialis «
mus uns energisch auf die soziale Frage aufmerksam gemacht
bat , daß jetzt seder rechtschaffene Mann sich fragen muß : Was
kann geschehen , daß dem Arbeiterstand wirksam geholfen werde ?
das ist das große Verdienst der Sozialdemokratie . Und wenn
sich nun die Sozialdemokraten znsckunnenschließen würden , um
auf dem Wege der Gesetzgebung dahin zu kommen , daß die soziale
Frage besser gelöst würde ; wenn sie dahin streben würden , nicht
die Produktionsmittel mitzubesitzen , sondern den Ertrag ihrer
Arbeit sicher und höher zu stellen ; kurz , wenn sie ihre Lage zu
verbessern streben würden und dies Alles wirklich auf ge¬
ordnetem , friedlichem , gesetzlichem Wege , dann wäre ich der Erste ,
der mit der Sozialdemokratie marschiren würde . Aber so ist es
nicht ! " —

Der Herr Pfarrer kann sich ruhig der Sozialdemokratie an «
schließen ; unsere Partei wünscht so lebhaft wie er selbst , daß ihre
Grundsätze auf geordnetem , friedlichem , gesetzmäßigem Wege ver -
wirklicht werden . Das gilt auch von der Sozialististrung der
Produktionsmittel , hinsichtlich welcher dem Herrn Pfarrer eine

Extrawurst allerdings nicht gebraten wird .

Die Erfurter Sozialdemokrate « planen , wie die

„ Thüringer Tribüne " mittheilt , die Errichtung eines eigenen
Versammlungslokals .

In Innsbruck erscheint am 27. Februar . „ Die Faschings «
g e i ß e l ", satirische Rundschau für das Proletariat . Preis
einzelner Exemplare 10 Kr. , bei Partienbezug 8 Kr . Das Rein -

erträgniß wird dem Agitationsfonds überwiesen . Bestellungen
sind schleunigst an Jg . Easka , Mentlgaffe Nr . 12, Wilten - JnnS »
brück , zu richten .

Soziale Lteberslckzk .
Achtung , Tischler ! Die Differenzen in der Nähmaschinen -

Möbelfabrik von Laborenz , Rixdorf , Knesebeckstraße 71 , sind
noch nicht erledigt . Es wird deshalb vor Zuzug gewarnt .

Die Werkstatt - Kontrollkom misston
deS Fachvereins der Tischler .

Achtung , Steinmetzen ! Es wird gebeten , den Zuzug nach
dem Steinmetzplatz des Herrn C. Dähnert in Bremen zu
unterlassen , da derselbe sich noch immer weigert , den in dieser
Stadt üblichen Lohn zu bezahlen .

Aufruf a » sämmtliche Stellmacher Berlins und Umgegend !
Da auch in unserem Gewerbe die Arbeitslosigkeit und dem -

zufolge die Noth inimer größere Dimensionen annimmt , wozu
noch die Theuerung der nolhw endigsten Lebensmittel kommt , und
der in den Händen der Meister liegende Arbeitsnachweis der
Mehrzahl der Gehilsen nichts nützt , so ist es unabweisbare Pflicht
jedes Kollegen , sich endlich der Organisation anzuschließen , um
vereint mit seinen Klassengenossen die Eindämmung der wirth -
schastlichen Uebel vorzunehmen . Zur Besprechung unserer Lage
und gleichzeitig zur Stellungnahm » gegenüber dem in diesem

Sahre stattfindenden Stellmacherkongreß findet am 24 . Februar ,
bendS S1/ » Uhr , im großen Saale der Amin Hollen , Komman¬

dantenstraße 20 , eine öffentliche Versammlung statt , deren Tages -
ordnung im Jnseratentheile der heutigen Nummer zu ersehen ist .
Alle Kollegen , und ganz besonders die in Staatsmerkstätten
arbeitenden , find zu dieser Versammlung eingeladen ; ste haben
auf Grund der Gewerbe - Ordnung das Recht , sich einer gewerk -
schaftlichen Organisation anzuschließe » ; Niemand ist beftigt , sie
an der Benutzung dieses ihres gesetzlichen Rechtes zu hindern .

I . A. : Joh . Meßmann , Schönhauser Allee 80 , IV .

Krach in Sicht . Eine außerordentliche Generalversammlung
der Aktionäre der Verlagsanstalt -Druckerel-Aktiengesellschast , vor -
mals Richter in Hamburg , ist auf den 7. März einberufen . Auf
der Tagesordnung stehen Anträge von Fuchs und Genossen dahin -
gehend , daß nach Maßgabe der bezüglichen Bestimmungen des
Handelsgesetzbuches gegen die Gründer und Emissionshäuser Klage
erhoben wird auf Ersatz des Schadens , welcher der Gesellschaft
durch die Gründung und namentlich durch die Bewertbuna der
übernommenen VermögcnSstücke entstanden ist ; ferner Revisoren
zu ernennen , zur Prüfung der Bilanzen in den beide » letzten
Jahren , schließlich Revisoren zu ernennen , um den Hergang bei
der Gründung sowie der Geschäftsführung in den letzten beiden
Jahren zu prüfen .

„ Nun sagen Sie mir nur um Gottes Willen , Herr
Mensch , was ist denn hier vorgegangen ? "

„ Was hier vorgegangen ? " entgegnete der Philosoph ,
der es besonders liebte , die Leute aus die Unrichtigkeit oder
den Widersinn gewisser üblich gewordener Redensarten auf -
merksam zu machen , „ vorgegangen ist meines Wissens hier
Niemand , sondern eine einzige Person ist hintergangen und
das waren Sie . Insofern Sie nun von hinten wieder vor -
gekommen sind . . . "

„ Aber , Herr Mensch , verstehen Sie niich doch recht ;
ich frage ja nur , was heute Nacht passirt ist ? '

„ Was heute Nacht passirt ist ? Ei , heute Nacht ist , so
wie in jeder Nacht , Alles passirt , was passiren konnte . "

„ Aber , Herr Mensch , es ist ja mit Ihnen gar kein
ordentliches Wort zu reden . "

„Lüderlich sind doch meine Worte wohl nicht zu nennen ?
Ich antworte so, wie Sie fragen . "

» Nun , so sagen Sie mir ordentlich und richtig , wo
sind denn die Leute hingekommen ? "

„ Welche Leute könnten Sie wohl meinen ? "
»Nun, ich meine natürlich die Leute , die hier im Wechsel «

arresl sind ! "
»Tie Leute , welche im Wcchselarrest sind ? Ei , iä )

denke , die werden eben im Wechselarrest sein ; denn , wären
sie nicht im Wechselarrest , so würden es wahrscheinlich nicht
die Leute fein , von denen Sie behaupten , daß sie im
Wcchselarrest sind . Ich meine , das muß selbst Ihnen Hand -
greistich und sonnenklar erscheinen . "

» I , Sie verdrehen Einem das Wort im Munde . "
» Das wäre nun handgreiflich in der That . Aber be -

denke » Sie , weibliches Individuum , was Sie damit sagen !
So lange Sie daS Wort noch im Munde haben , so lange
ist es noch nicht gesprochen ; so lange «S noch nicht ge¬
sprochen , weiß ich überhaupt nicht , ob Sie ein Wort im
Munde haben , kann es folglich auch nicht verdrehen , selbst
wenn ich die böse Absicht dazu hätte . "

» DaS verstehe ich nun erst recht nicht , Herr Mensch ,
nnd ich weiß gar nicht , warum Sie so viel Umschiveise
mache«. Ich will blos wissen , wo die Herren hin sind , die
mit Ihnen hier im Wechselarrest saßen . " (Forts , f. )



Theater .
Sonntag , den 21. Februar .

Gpernhau » . Cavalleria rusticana .
( Bauern - Ehre . )

Montag : Carmen .
Kchauspielhaus . Der zerbrochene

Krug . Der eingebildete Kranke .
Montag : Die Jungfrau von Orleans .

Vrutschra Theatrr . Glück .
Montag : Don Carlos .

LrMng - Tlieater . Heute und gestern .
Montag : Unter vier Augen . —

träulein Frau . — Der sechste
inn .

Kerliner Theater . Schlimme Saat .
Montag : Othello .

Nestd rn ? - Th »at » r . Modedazar Violet .
Musotte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
MaUner - Thrater . Dvette .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich . zvillielmniidt . Theater .

Das Sonntagskind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomao - Theater . Reif - Reislingen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Detleallianre - Theater . Der Roth -
Helfer .

Montag : Diefelbe Vorstellung .
Vftend - Theater . Liane , die zweite

Frau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Der
Tanzteufel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ateranderplah - Theater . Berliner

Pflaster .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Frenpalast . Spezialitälen - Voritellung .
EedrLder Richter ' « Rariotö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichvhaUen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor «

stellung .
Kaufmann ' » Nariöti . Spezialitäten -

Vorstellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Ameriran - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

( SrahveiMie Bierhallen
Kommandanten «�rasse 77 —79 .

Heute , sowie täglich :

Cinvus Renz .
Karlstrahe .

S o n' n t a g , den 21 . Februar 1392 ,

2 grosse Vorstellung ev .

Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei )
Bla�eppa ' s Verbannung , große hiüor .
Pantomime m. Ballet ( Einlage ?ol -
nlaoder stationaltanz v. gcs . Corps de
Ballet ) arrangirt und inszenirt vom
Direktor B. Bens .

Abends 7Vs Uhr : Zum 155 . Male :
W . . Auf Helgoland " ~ WfM

oder : Ebbe und Floth .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pmn . >nn>e in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zngen . Neue Einlage : DieGarde -
Hufaren und Ulanen . Dampf -
schiff- und Vootfahrten , Wasserfällen ,
Riesenfontänen mit allerlei Lichteffekten
u. s. w. , arrangirt und inszenirt vom
Direktor E. Renz .

In beiden Vorstellungen An' ' treten
sämmtlicher Künstler - Svezialitäten , so -
wie Reiten und Vorführen der best -
dressirten Schul - und Freiheitspferde .
Kemiscbe Entree ' s and Intermezzo ' s
von 15 Clowns .

Täglich : Anf Helgoland .

_
E. Ren » , Direktor .

reikonmt .
Anfang Wochentags 7>/s Uhr ,

Sonntags 6 Uhr .
Empfehle meinen berühmten Bllttagz -

tisch ä la Dural . Diner k 1 Hark .
8 Kegelbahnen , 6 Billards ,
8 Säle . 1169L
Kannabend , den 20 , Februar :

Gr. Bock - Anstich .

Vtllblijsemtllt Buggenhagen
am Mopitzplatz .

Täglich :

Unterhaltungs - Musik .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freirag : Valzer - Abend .
Großer Frühstücks - und Mitlagslisch .

Spezial - Ausschank von Pagen hofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

L41 p . MUllep .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behren str .
Interessanteste Nölkerschaft

Inner Afrika » :

Schuii
b. Emln Pascha - Reich .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : 11, 12 u. 1 Uhr Vor -
Wittags , — 4. 5, 6, 7, 3 und 9 Uhr
s achmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab

Passage -
Panopticum .

L» b » n » grohe
tvachsstgarcn und
Gruppen , Dioramen .
Sündflulh - Panorama

mit Genntler .
Im Theater - Saal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

«c - nti - SS SO PI .

Präuscher ' s «na ». Museum .

Schluss

Influenza
Täglich

unwiderruflich
am 30 . März .

und vieles andere
neu !

für » rmachsen »
_ Herren

Damen - Ta ° ie - Dien8t,fl
und Freitag .

ReKallrant „IvkilllMilllt ",
Kastanien - Allee 8S . 1S34I -

Vereinszimmer , 30 —40Pers . fassend .
mit Piano , noch einige Abende an Ver <

eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Dp . Hoeach , Homöopath . Arzt ,
Artilleriesir . 27 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Circus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Sonntag , den 21 . Febr . 1392 ,
2 große Ertra - NorsteUnngen

Nachm . 3>/z Uhr und Abends 7Vs Uhr .

Zu der Nnchm . - Vorst . hat jeder Be -

sucher das Reckt , auf das von ihm

gelöste Billet ein Kind « nter zehn
Iahren frei mit einzuführen . _
Mjr In beiden Vorstellungen 1WW
Iirkn » unter Wasser . Eine Uacht
in Venedig . Gr . kom . Orig . - Wasser -
Pantomime .

f
Anttr . de « anerkannt besten
chulreiter « der Gegenwart Ztlr .
ame » Filli « mit seinem Sckulpserd

smr Markip . - MS

Morgen große Vorstellung mit neuem

f rogramm . Auftreten des Mr . James
illis . Eine Nacht in Venedig .

W. Gründers

S. , Ireshentchllje 116,
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Drechsler , Sattler , Gärtner und

Schuhmacher . 13681 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Der

Ausstoß

20211 .
htt

begonnen .

Schultheiss - Brau &rei -

Aktien - Gesellschaft .

~

Berliner Bockbrauerei
Tempelhoier ZZ . BOCk - SaiSOIIa

Täglich : Grosses Militair - Concert ,
Bock- Jubel und - Trubel , Bolks - Beluftigungen .

20161 - Eniree Wochentags 20 Pf. , Sonntags 25 Pf .

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

BvnIin SW . } Beuth - Strasse Mo » 2 .

JL

Unter der Presse befindet
zur Versendung :

sich und gelangt Ende der Woche

Freiherr v . Stumm

und die Sozialdemokratie .
Stenographischer Bericht

über die

VtthlNlttvillitil des AtMtil Rtijstllges
am 10 . und 12 . Februar 1892 ,

betreffend die

Mahregelung sozialdcm . Arbeiter in den TiaatSbetrieben .
32 Seiten . — Preis 10 Psg .

In Partieen : 100 Exempl . 5 M. , 1000 Exempl . 40 M.

Nlr » rsnchr « unser » Uarteigenossen um thätigft »
Verwendung für dies » wichtig » Agitation » - Kroschnr » .

r

Gelegenheitskauf .
Em Posten reinwollener schwarzer

sowie andere Kleiderstoffe in
wüßter Auswahl

aUerbilligste « Preisen

?sg m empfiehlt 2019L

W . Lehmann . Vfrfitt N ookeran » 33 « « »■ « Jfnil iV. , Ktrttinerftrast » 12 .

in Posten reinwollener schwarzer

Kaschmir
Meter 90 Pfg . " " p '

Tb . Mayhofer Nachf .

C . Königs ! eldf �

Oeffentliche Volks - Versammlung
des 3 . Berliner Reichstags - Wahlkreises

Dienstag , den 23 . Februar , Abend « 8 Dhr ,
im Fouisenstädtischrn Konzerthause , Alt » IakobstraKe 37 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Först » r . 2. Diskussion . 3. Di »

diesjährige Maifeier eve »t . Wahl eines Komitees .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

330/11 Der Vertrauensmann .

Sozialdemokratische N. erfammlung
daa Wahlvprpin « :

für den II . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 23 . Februar , Abend « 8 Uhr ,

im Fokale Tenigaka » , Kulowstraße Ur . 40 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : „ Das Vorgehen der Sozialdemokratie
im Reichstage " . Referent : Reichstags - Abgeordneter Dirk . 2. Diskussion
3. Fragen und Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht 423/13
D . p Vopstand .

Arbeitslose
Bauapbeitep , Maurep , Zimmeper , Töpfep , MalePj

Stuekateu�e , Tapeziere u . s . w .

Dienstag , den 23 , d . W. . Vormittag « S' /z Uhr ,
in d » r Dranerei Friedrichshain ( früher Lipo ) , am Königsthor i

veftentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die stattgehabte Konferenz mit dem Ober - Bürgermeister .
2. Errichtung einer Arbeitsbörse . 3. Stellungnahme zum 1. Mai .

Pflicdt eines jeden Arbeitslosen ist es , zu erscheinen .
Der Ausfiihrungs - Ansschuß de « Kauarbeiter - AarteUS .

219/4 I . A. : G e r i ck e . Straßburgerstr . 33 .

XU . Wegen dieser Versammlung fällt die Versamml ng der arbeitslosen

Maler aus , und sind dieselben verpftichtet , in dieser Versammlung zu

erscheinen .

Verbillld kittscher Zinlinttleutt .
Lokalverband Berlin .

iSSp - Versammlung
Mittwoch , den 24 . Februap , Abe - dt 8 Uhr ,

bei Ruhlmey , Schonhausep Allee 28 .

Tage s/o rdnung :
I . Vortrag . 2. Bericht des Vertrauensmanns über die Arbeits «

vermittelung im Norden . 3. Verschiedenes . Gaste haben Zutritt .
359 . 16 Der Vop . tand .

Deutscher Tischler - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Menevnl VcrsÄttrilllUlrg
am Montag , den 22 . Februar d . J . , Abend » Punkt SVa Uhr , tu »

Fokal » de « Herr « Keseoer , Annenstr . IG .
Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent Stadtv . Jubeil » 2. Diskussion .

3. Stichwahl der Delegirten zum Geivertschafts - Kongreß . 4. Verschiedene ».
Sonnabend , de » 27 . Februar , Abends 9 Uhr , in Sternecher ' S

Kurgersälen , Dresdenernr . 96 : stWM - Wienrp Maskenball . IS ®
Billets ä 50 Pf . sind nur vorher zu haben bei den Vorstandsmilgtlederu

und aui den Zahlstellen .
Jeden Sonnabend von 3 10 Uhr werden in folgenden Lokalen Bei -

träge kassirt und neue Mitglieder aufgenominen : Lorenz , Koppenstraße 43e ;

Henke , Blumenstr . 38 ; Znbeil , Naunynftr . 36 ; Ziemer , Cnvrystr . 17 ; Stramm ,

Ritterstr . 123 ; Scheuer , Gneisenanstr . 35 ; Kitzing , Bülowstr . 52 ; Holzbecher ,
Dreysestr . 3 ; Gleinert , Fenn - und Müllerstraße » - Ecke ; Gnadt . Brunnenstr . 33 ;

Schmidt , Tresckoiv - und Diedenhofenerstraßen - Ecke ; Klein , Schönleinstraße 6 ;

Haas « , Königgrätzerstr , 47 ; Brückner , Lothringerstr . 67 , und Golz , Grünauer -

straße 3. — Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pf . ( woiür Statut ) , der wöchent «
liche Beitrag 15 Pf . ( inkl . „ Nene Tischler - Zeitung ") . Die Zusendung der

Zeitung erfolgt d. . rch Spediteure frei ms Hau - .
. ' 25/13 Tie Lokalverwaltung .

hren - . u. Goldwaar » n - Sefchäft .

Größte Auswahl . Reparaturen gut und�biUäg.' ' �20171.

F�vhtungl F�usserorrlentlivhe Achtung !

Wahl - Uersammluug
ä. Nttglieaer ü. Grts - Xranhenhasse ä. Weher

und verwandt » » Gewerbe .

Am Tontttag , dcu 2H . Februar 1892 , früh 10 Uhr ,
in Brauer 6 Taal , Franksurterstt . 74 TS .

Tages - Ordnung :
I . Wahl von 174 Vertretern zur General - Versammlung für das Jahr 1392 .

2. Verschiedenes .
Anmerkung : Wahlberechtigt ist jedes Kassenmitglied über 21 Jahre alt .

Wählbar zum Vertreter sind jedoch nur niihtnliche Mitglieder über 21 Iahte .
Nur mit Quittung « buch versedene Mitglieder haben Zutritt zur Wahl -

Versammlung . Ausnahmen können der Feststellung des Alters wegen nicht

stattfinden . l

B e r 1 i n . den 19. Februar 1392 .
A. Schuster , Vorsitzender .
H. Wagnep , Schriflsührer .
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Arheiter - Sängerbund Kerlins n . Umg .

Ss Ausschutz - Sitzung ss
Sonntag , 28 . Febr . , Vorm . 10 Dhr , in uen Arminhallen , Kommandant enatr . 20 .

Tages - Ordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Arrangement zustt
Liedera . end am 13. Diärz . 3. Interne Bundesangelegenheit . 4. Verschiedenes .

Diejenigen Vereine , welche beabsichtigen , sich konzertmäßig am Lieder »
abend zubetheckigen , müssen in dieser Sitzung die Lieder einrennen .

BWf In dieser Sitzung darf kein Berein unvertrelen sein . ' WQI
106/8 Der Dorstand .

Oeffentliche Versammlung
der Mänte hm he rinnen , Kügler u . Stepper

am Montag , den 22 . Februar , Abend » 8' / » Dhr ,
tn Hoffm an » ' » Feftfälen ( großer Kaal ) , vranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag von Frl . Vabnitz über : „ Das Problem der Armuth " .
2. Diskussion .
3. Werkstellenverhältniffe in der Mäntelbranche , speziell bei Fran

Schievelkainp .
Alle in der Mäntelkonfektion beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinn »

werden ersucht , in dieser Versammlung zu ersa , einen .
179/11 Di » Agitations - Aommifston . .

I . A. : Frau Sobiwapa , Mäntelnäherin .

AerantwoNlicher Redakteur : Auauft Ender » in Berlin . Druck und Berta » von Max Badina in « erlin SW. . «euchf�iTT Hierzu zwei Beilage ,



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 44 . Sonntag , den 21 . Fedrnar 1892 . 9 . Jahrg .

Vnrlnnmiksverillhke .
Abgeordnetenhaus .

19. Sitzung vom 20 . Februar , 11 U h r .
Am Ministerti ' che : Thielen und Kommissarien .
Die Berathung des Eisenbahn - Etats wird fortgesetzt

Und zwar beim zweiten Titel der Einnahmen aus dem Güter -
verkehr 660 700 000 M. Hierzu liegt vor ein Antrag der Abgg .
Hitze und Lieber : Tie Staatsregiernng zu ersuchen : Maß -
nahmen und EinricMlinge » zu treffen , um die Sonntagsruhe den
im Eisenbahndiensie beschäftigten Beamten und Arbeitern im
weiteren Maße , insbesondere durch möglichste Einschränkung des
Güterverkehrs an Sonnlagen , zu sichern .

Abg . Schöller ( frk . ) bedauerr den Rückgang de , ��rurahn -
Einnahnien aus dem Güterverkehr und bezweifelt , daß dieser
Rückgang sich so bald wieder durch ein Fortschreiten ausgleichen
werde . Tie Gütertarife müßten verbessert werden . Man müsse
die Tarife so gestalten , daß sie mit den weiteren Entfernungen
abnehmen , damit dadurch der Austausch der Produkte der einzel -
uen Landestheile gefördert werde .

Abg . Lucius - Erfurt ( frk . ) spricht den Wunsch aus , daß die
Tarifändernngcn längere Zeit vorher bekannt gemacht werden ,
und zivar drei Monate vor ihrem Eintritt .

Minister Thielen : Die Staats - Eisenbahnverwaltung werde
gern bereit sein , die Tarifänderung thunlichst früh bekannt zu
geben .

Abg . von Pnttkamer - Trebbin (k. ) bedauert , daß der Minister
den binterxommerschen Laudwirlhen nicht durch Frachrermäßigungen
zu Hilfe gekommen sei . Tie Kreisvertretnngen baden da ? Saat -
getreide beschafft » nd hofften auf die Gewäbrung einer Fracht -
ermäßigung . Diese wäre aber abgeschlagen und die Kreise haber
die Frachlkosten ibrerseits getragen .

Minister Tlve < en : Um aus Staatsmitteln eine Unter -
ftiitzung zu gewähren , dazu waren die Berhältnisse nicht an -
gethan .

Abg . Stengel ( frk . ) spricht sich gegen die Staffeltarife aus
Und schließt sich dem Antrage des Landes - Eisenbabnrathes an ,
wonach die Staffeltarife für Getreide wieder abgeschafft werden
sollen , sobald die Berhältniffe , welche zu ihrer Einführung Anlaß
gegeben haben , beseitigt sein werden . Redner bittet den
Minister , die Vcrschiedenbeit der Expeditions - Gebühr , die
zwischen dem Osten und Westen besteht , endlich zu beseitigen .
Schon jetzt klagen die Malzfabriken in Sachsen über den Verlust
ihres Absatzes nach Rheinland und Westfalen , weil aus den öst -
lichen Provinzen das Malz billiger dorthin gefahren werden kann
Wenn einmal wieder große Ernten kommen , dann wird auch
wieder russisches Getreide nach Teutschland und wird durch die
Staffeltarife billig nach Mittel - und Westdeutschland gefahren .

Abg . Teer ( ntl . ) : Die Herren ans dem Westen brauchen
keine Angst vor den Staffeltarisen zu haben ; wir haben im Osten
kaum Getreide genug , um unsere Kühe zu füttern , wir können
Nicht viel wegschicken .

Abg . von Pnttkamer - Plauth (k. ) bestreitet , daß die Staffel -
tarife zu deii Mißständen führen würden , welche unter dein
Privatbahn - System durch die Differentialtarife herbeigeführt
wurden . Man sollte die Staffeltarife nicht abschaffen , wenn man
Nicht dafür den Jdevlaätsnachweis aufhebt . Das wird aber der
preußischen Regierung nur schwer gelingen , da alle anderen Re -
gierungen an dem Identitätsnachweise festhalten und da auch
im Reichstage sich ein Widerstand dagegen bemerklich ge-
macht hat .

Abg . Tchöller (fk. ) wendet sich gegen seinen Fraktions -

fenossen
Stengel und empfiehlt nicht nur die Aufrechterhaltung .

andern auch die Ausdehnung der Staffeltarife , welche lediglich
dazu dienen , dem Osten zu helfen . Ein Nachtheil für die west -
lichen Provinzen kann daraus nicht entstehen .

Abg . Brömel ( dsr . ) weist darauf hin , daß die Einnahmen
sehr viel höher veranschlagt sind als in früheren Jahren . Redner
bespricht dann die Mißstände , welche sich ergeben haben aus der
Bertheuerung der Kohlen durch die Vereinigung der Kohlenzecken .
Der deutschen Industrie sind die Kohlen verlheuerl worden ,
während nach dem Auslande die Kohlen zu billigeren Preisen
abgegeben wurden . Besonders das Siegener Land hat darunter
leiden müssen , namentlich infolge der Ausnah » , etarif - Praxis der
Slaatsbahnen . Die Siegener Handelskammer beschwert sich auch
darüber , daß trotz des Wagenmangels die Sendungen nach dem
Auslande , die zu ermäßigten Tarifsätzen gefahren werden , nicht
aufgehört hätten , während die deutsche I dustrie unter dem
Wageninangel gelitten hätte . ( Präsident von Köller bittet
den Redner , nicht von der Kohlentheuerung im Allgemeinen
zu sprechen , sondern nur von den Eisenbahn - Tarifen . )
Redner erklärt , daß nach der Ansicht der Handelskammern die

Kohlenverkauss - Vereinigungen sich nur halten ' könuen auf Grund
der Einnahmetarife und fragt , ob die preußische Staatsbahn die
Tarifpolitik fortsetzen wolle .

Abg . Herold ( Z. ) : Die Staffeltarife schaden dem Westen ,
Und der Osten hat keinen Nutzen davon , weil von den Er -

Mäßigungen auch das ausländische Getreide Gebrauch macht .
Abg . Cchnlq - Bochum ( ntl . ) : Die Schmerzen des Herrn

Brömel sind zum Theil antiquirt ; wir haben die hohen Kohlen -
preise überhaupt nicht mehr , die wir im vorigen Jahre hatten .
Tie billigere » Auslandspreise sind bei allen Industrien vorhanden
auch in dem Aiusterlande des Herrn Brömel , in England . Das
Ausland zahlt uns die Arbeitslöhne und deshalb ist es richtig ,
möglichst viel ins Ausland zu verkaufen . ( Vizepräsident v. H eere -
mann bittet den Redner , nicht von der Sache abzuschweifen . )
Die Aushebung der Ausnahnietarife für Kohlen wird auch nicht
viel helfen . der ausgeführten Kohlen gehen auf dem Rhei »
nach Holland , Ve auf der Bahn nach Hamburg .

Mmister Thielen ; Herr Brömel hätte ans dem Protokoll
des Bezirks - Eisenbahnraths zu Köln , dessen Verhandlungen auch
die - Vertretung der Siegener Handelskammer beigewohnt hat ,
entuehmen können , daß die Aufhebung der Ausnahmetarife für
Kohlen nach dem Auslande nicht zusammenhängt mit der Er -

Mäßigung der Kohlenlarife überhaupt . Die Ermäßigungen sind

hauptsächlich für den inländischen Konsum speziell für unsere
Küstenstriche bestimmt ; die Ermäßigungen für den Verkehr nach
dem Auslande find sehr unerheblich , so daß sie für de » Preis
fast gar keinen Einfluß haben . Die Ansichten über den wirth -

schastl . chen Werth der Staffeltarife gehen vorläufig noch weit

auseinander . Die Staatsregierung hat sich noch nicht schlüssig

gemacht , od sie die Staffeltarife deninächst wieder ausheben wird ,

nachdem die Gründe dafür weggefallen sind . Diese Frage tft
aber von so großer Bedeutung für das Land und für die Staats -

bahnen , daß sie gründlich erörtert werden muß . Es wird beab -

sichligt , dem Landes - Eiseiibahnrath umfassendes Material über

diese Frage vorzulegen .
Die Einnahmen werden darauf bewilligt . Es folgen die

Ausgaben .
Beiin ersten Titel derselben soll der bereits mitgetheilte

Antrag Hitze - Lieber und folgender Antrag der Budgetkommission
beratbe » werden : Tie Petitionen von Ei >enbahn - Bureaudiätarien

mit Rücksicht darauf , daß die Staatsregieruug einer generellen
Regelung des Diätarienwesens zum Zwecke der Beseitigung der
hei demselben hervorgetretenen Mißstände in Erwägung geuommen
bat , der Slaatsregierung als Material zu überweisen .

Abg . Hitze ( Z. ) dankt dem Minister für die Uebersicht , die
er über die Sonntagsruhe der Beamten dem Hause übergeben
hat und bittet , dem Reichstag ebensolche Uebersichten bezüglich
der Reichseisenbahn vorzulegen . Die Uebersicht beweise , daß die
Sonntagsruhe noch nicht weit genug ausgedehnt sei . Wenn von
87 939 Beamten nur 46 028 mehr als zwei Ruhetage im
Monat habe , so ist das nicht ausreichend . Ganz bedenklich
ist es , ivenn 859 Beamte nur einen halben , 9094 Beanite nur
einen Ruhetag im Monat haben ; da ist es kein Wunder ,
wenn sogar die Sicherheit des Betriebes darunter leidet .
Wenn die Staatsbetriebe als Musteranstalten hingestellt werden ,
dann muß auch für eine genügende Sonntagsruhe ihrer An -
gestellten gesorgt werden . Redner weist darauf hin , daß Wagen -
strasmiethe erhoben werde , wenn ein Wagen wegen des Sonn -
tags nicht entladen werde ; das müsse abgestellt werden , ebenso
wie die großen Viehtransporte am Sonntage . Mit einem Male
kann eine Aeuderung nicht eingeführt werden . Es wird genügen ,
heute das Prinzip auszusprechen und nach und nach die ent .
sprechenden Mittel für die Durchführung desselben zu beschaffen .
Man bat sich gefreut über die große Eutwickelung des Verkehrs ,
man hat aber vergessen an die Menschen zu denken .

Minister Thielen : Die Staatseisenbayn - Verwaltung hat seit
Jahren im Sinne des Antrages gearbeitet , um eine Vermehrung
der dienstfreien Stunden der Beamten und der Sonntagsruhe
herbeizuführen . Es sind auch erhebliche Kosten dafür ans -
gewendet . Wir verkennen nicht , daß wir noch weitere Schritte
thun müssen . Ich habe eine Kommission niedergesetzt aus er -
fahreuen Beamten , welche an Ort und Stelle genau die einzelnen
Verhältnisse studiren sollen , ob nicht eine größere Befreiung
vom Sonntagsdienst eintreten kann und welche finan -
ziellen und Verkehrsfolgen sich daran knüpfen . Die
Konimission hat ihre Arbeiten begonnen ; sie hat im Bezirk
Breslau bereits eine Woche gearbeitet und ich darf hoffen , daß
günstige Ergebnisse erzielt werben . Wenn wir den Güterverkehr
Sonniags einstellten , würden viele Millionen nöthig sein , um die
Stationen zu vergrößern , die Lokomotivschuppen zu vermehren jc .
Wen » Herr Hitze diese Mittel bewilligen will , so ist das sehr
dankbar anzunehmen ; aber woher will er die Mittel nehmen ?
( Heiterkeit . ) Eine vollständige Einstellung des Güterverkehrs an
den Sonntage » würde nur möglich fein , wenn die Nachbarländer
sich anschließen , wir würden sonst nicht in der Lage sein , an den
Uebergangsbahnhöfen das Material aufzustellen , welches dort
zusammenläuft .

Abg . Lieber (Zentr. ) : Die Einsetzung einer Kommission be -
weist , daß der Mimstcr die Frage mit Ernst behandelt . Wir
dürfen daher auch wohl hoffen , daß er schließlich die Konsequenz
ziehen und die nöthigen Maßnahmen treffen wird . Die gelieferte
Uebersicht ist nicht ausreichend , es wäre besser , wenn der
Minister mehr Einzelmaterialien vorlegen wollte . Was man
der Privatindustrie bezüglich der Sonntagsruhe zumuthet , muß
der Staatsbetrieb ohne weiteres auf seine Schultern nehmen .

Abg . Graf Limbnrg - Stirum ( k. ) : Wir stehen dem Antrage
sympathisch gegenüber , aber wir haben doch das Bedenken , ob
nicht der Antrag zu große finanzielle Konsequenzen hat und ob
nicht die Industrie Widerspruch dagegen erheben muß , daß am
Sonntag gar nicht gefahren wird . Ich glaube aber , durch die
ErNärung des Mimsters ist die Sache erledigt ; die Antragsteller
könnten sich dabei beruhigen und ihren Antrag zurückziehen ;
sonst können wir ihn aber auch ablehnen .

Abg . Schmidt - Elberfeld ( dfr . ) : Der Vorredner mag sich
nur hüten , daß seine Freunde im Reichstage von seiner Rede
nichts erfahren ; denn dort ist der Antrag von den Herren
v. Kleist - Retzow und v. Puttkamer gestellt worden . Tie Abfuhr
der Güter von den Bahnhöfen am Sonntag wird meistens ver -
mieden . aber das Fahren der Güterzüge wird nicht verhindert
werden können , namentlich wird es niemals möglich gemacht
werden können , den Viehtransport am Sonntag zu beseitigen ,
selbst nicht bei Verlegung der Markttage .

Abg . Plest ( Z. ) empfiehlt die Annahme des Antrags mit
dem Hinweis auf England » nd Amerika .

Abg . Dürre ( narl . ) : Was in der Industrie möglich ist . muß
auch für den Eisenbahndienst möglich sein ; vor den Schwierig -
leiten müssen wir nicht zurückscheucn . Aber der Antrag nimmt
keine Rücksicht ans die Besonderheit des Eisenbahnverkehrs , des -
halb können wir den Antrag nicht annehmen , nicht einmal an
die Kommission verweisen , denn er giebt derselben keine Direktive .
Der Hinweis auf England und Amerika ist nicht zutreffend ,
denn es fehlen für unsere Industrie die dort vorhandenen Vor -

bedingungen .
Minister Thiele « i Ich möchte mich gegen eine Kommissions -

berathung aussprechen , denn ich würde zweifelhaft sein , welches
Material ich dort vorlegen soll . Dieses soll ja erst geschaffen
werden und ich bin gern bereit » die Ergebnisse dem Hause mit -
zutheilen .

Abg . Graf Limbnrg - Ttirnm : Der Antrag hat seinen Zweck
erreicht , warten Sie doch ab , was der Minister für Material vor -
legen wird . Dann bringen Sie einen neuen Antrag .

Abg . Lieber ( Z. ) : Nach der Erklärung des Ministers können
wir in diesem Augenblick auf eine weitere Berathung der An

gelegenjjeit verzichten .
Aus eine Anregung des Abg . Combart erklärt der Minister

Thiele » , daß über die Stellung der Landmesser im Eisenbahn
Dienst Erwägungen stattfinden . Ob dieselben eine Verbesserung
der Stellung derselben nach sich ziehen werden , weiß ich nicht .

Abg . v. Plettenberg bittet den Minister , die Bahnmeister
an solchen Strecken , wo infolge des Bergbaues Erdsenkungen
ftattsinden , mit Prämien zu bedenken , ähnlich wie die Wagen -
meister Prämien erhalten für die Entdeckung von Radreisen -
Brüchen u. f. w.

Abg . Sander empfiehlt die Aufbesserung der Gehälter der

Bahnmeister . . �
Abg . Metzner bedauert , daß die Eisenbahn - Beamten vieliach

so sehr mit Dienstgeschäften überbürdet sind , daß dadurch die

Betriebssicherheit leid - t . Es sei ein Beamter freigesprochen , well

er bei einem Unfall nachweisen konnte , daß er 24 Stunden im

Dienst gewesen sei .
Minister Thielen : Die Zeitungsnotiz , aus welcher der

Vorredner seine Nachricht geschöpft hat , ist auch mir zugegangen
und ich hahe sofort die Sache untersucht ; es hat weder ein Unfall

stattgesunden , noch eine Untersuchung ; es ist auch kein Beamter
24 Stunden im Dienst gewesen . Man sollte doch wenigstens mit
dem Stationsnamen kommen , wenn man solche Dinge vorbringt .

Abg . Metzner : Tie Zeitungsnachricht ist seit 8 Tagen un¬
widersprochen geblieben . Atil Stationsnamen kann ich nicht auf -
warten , weil sonst die betreffenden Beamten gemaßregelt werden .

Abg . Seer ( ntl . ) bittet den Minister , die Streckenarbeiten
während der Zeit der Ernte einzuschränken und dafür zu sorgen ,
daß die Arbeiter fleißiger arbeiten , weil sie ein schlechtes Beispiel
für die ländlichen Arteiter geben .

Minister Thieler : Die Zeit der Ernte ist auch die Zeit ,
wo unsere Streckena : beiten erledigt werden müssen . Daß die
Arbeiter fleißig arbeiten , daraus sieht schon der detreffende leitende
Beamte .

Abg . Dürre ( ml. ) tritt für eine Verbesserung der Verhält -
nisse der Eisenbahniiätarien ein .

Geheimer Obei - Finauzrath Lehnert weist darauf hin , daß
die Regierung dies « Frage schon in Erwägung gezogen habe , aber

für einzelne Kategorien von Diätarir ' könne die Frage nick

erledigt werden .
Der Antrag der Budgetkommission wird darauf angenommen .

Die ordentlichen Ausgaben der Eisenbahnverwaltung werden be -

willigt .
Um 4V4 Uhr wird die weitere Berathung auf Montag

11 Uhr vertagt .

Uolterfein
10 000 Mark hat die städtische Theuerungskommission

dieser Tage wieder bewilligt , um den Nothstand aus den Mauern
Berlins zu bannen . Die Thätigkeit dieser Kommission beschränkt
sich darauf , aus städtischen Mitteln Gelder zu bewilligen für —

Wohlthätigkeits - Vereine . Unter den 16 000 Mark finden sich als

höchste Summe zwei Posten k 3000 Mark , welche erhalten haben
der Verein zur Speisung armer Kinder und Nothleidender und
die Deutsche Gesellschaft zur Versorgung verschämter Armer mit

freiem Brennmaterial . Dann kommen Summen von 2000 Mark ,
1500 Mark ( darunter auch für das Mariannenhaus zur Rettung
gefährdeter oder gefallener Mädchen ) , 1200 Mark , 1000 , 500 ,
400 bis herab zu 300 M. Den letzteren Betrag erhielt die kirch -
liche Armenpflegschafl der Golgatha - Gemeinde . Auch der

israelitische Miethe-Hilfsverein ist neben den Nothleidenden der

Markus - Parochie bedacht worden .
Wir haben natürlich nicht das Allergeringste dagegen ein -

zuwenden , wenn die „Theuerungs "- Komniission Gelder zu wohl -
thätigen Zwecken verausgabt . Wir können nur aukrichtig
wünschen , wenn die Spenden wirklich Bedürftigen zufließen und

wenn die Letzteren in die Lage kommen , durch die Unterstützung
ihre Nothlage mildern zu können . Leider fürchten wir nur , daß
all ' diese Unterstützungen nicht mehr bedeuten , wie ein „ Tropfen
auf einen heißen Stein . " Wenn die Beträge in die Hände ver
Darbenden gelangen , bilden sie eine Hilfe für eine , vielleicht auch
für zwei Wochen , dann aber sind das alte Elend , die alte Roth
wiederum da . Sollen dann wieder neue Beträge bewilligt
werden ? Und nach vierzehn Tagen nochmals ? Wir glauben
nicht . daß die „ Theuerungs " - Kommission so oft ihre Sitzungen
abhalten wird .

Eine durchgreifende Besserung wird durch diese «in -

maligen Unterstützungen nicht bewirkt . Die hätte nur
eintreten können , wenn die von der sozialdemokratischen
Fraktion der Stadtverordneten - Versammlung gestellten An -

träge zur Annahme und Ausführung gelangt wären . Vor
Allem fehlt es an Arbeit . Die Zahl der Beschäftigungslosen
hätte bedeutend verringert werden müssen , indem die Stadt »

Verwaltung die Leute auf Kosten und im Interesse der Stadt

beschäftigte . Sind die Leute im Stande , ihre Arbeitskraft ge »
nügend venverthen zu können , erhalten sie für dieselbe angemessene
Bezahlung , dann ist schon ein großer Theil des Nolhstandes
beseitigt . So aber werden sich die Wirkungen der den Winter
über währenden Arbeitslosigkeit noch lange bis in den Sommer

hinein fühlbar machen bei denen , welche den Winter über aus »

gehalten und im Frühling wieder Arbeit bekommen haben . Ist
im Frühling die Arbeitsgelegenheit gering , dann wird der Roth -
stano sich zu einem fortdauernden gestalten . Geschieht dies , dann

muß der Stadtverwalrung Berlins der Vorwurf gemacbt werden ,
daß sie es nicht verstanden hat , so durchgreifend und so recht -
zeitig zu helfen , daß wenigstens vorübergehend dem Nothstand
gesteuert wurde .

Ein Uebelstaud , welcher sich für das die Stadt - und Ring -
bahn benutzende Publikum oft recht fühlbar macht , besteht darin ,
daß a » den Schaltern für den Verlauf von Fahrkarten nur die

Zeit bekannt ist , wann die Züge fahrplanmäßig auf der Station
eintreffen sollen . Dagegen wissen die Verkäufer von Fahrkarten
nicht , ob und wie lange ein Zug sich verspätet . Dies ist für die

Reisenden insofern unbequem und oft auch nachtheilig , als ihnen
am Schalter ein Zug als eben abgegangen bezeichnet wird ,
während er noch gar nicht eingelaufen ist und der nächste ,
welcher das bestimmte Reiseziel erreicht , erst vielleicht nach erner
Stunde eintrifft . Im Hinblick hierauf dürfte es sich empfehlen ,
wenn die Eisenbahnverwaltung dem Publikum dahin Rechnung
trüge , daß sie unten in den Bahnhofshallen Signalstangen auf -
stellen ließe , an denen man gleich bei dem Betreien des Ge »
bändes sehen kann , ob und welcher Zug demnächst zu er »
warten ist .

Der „ Brillantring " des Herrn Maas ) . Unter der Masse
des verhasleteu Bankiers befand sich , wie die „ Charlottenburger
Zeitung " berichtet , ein allem Anschein nach kostbarer Brillant -

ring , der häufig an der Hand des Maaß bewundert wurde . Der

Ring wurde durch einen Sachverständigen taxirt und auf mehrere
hundert Mark abgeschätzt . Der Gläubigerausschub gab sich nun
die erdenklichste Mühe , einen Liebhaber für den Ring zu finden ;
schließlich fand sich ein Käufer , der das Werthobjekt für den an -

scheinend sehr mäßigen Preis von 500 M. erstehen sollte . Um
nun aber das kostbare Stück nicht unter dem Werlhe fortzugeben ,
sandte der Gläubigerausschuß den Ring an eine renommirte

Firma in Berlin , die umgehend den Bescheid ertheilte , daß der -

selbe keinen Werth habe , da er unecht sei .

Der Sammelschwiudler , der sich Rudolf Klein nennt und
auf Grund eines gefälschten Schriftstücks des Konsuls von

Ealermo
hier mit Sammellisten für die bei Palermo verunglückten

esterreicher umherzieht , ist wahrscheinlich nicht zum ersten Male
auf diesem Gebiete thätig . Seiner Beschreibung nach dürfte er
identisch sein mit einem angeblichen R. Buchholz , der im Januar 1891
gefälschte Sammellisten für die Verunglückten von Neapel vor -
geblich im Austrage der Deutschen und der Dresdener Bank bei
hiesigen Bankfirmen präsentirte . Der Schivindler hat bereits
Beiträge bis 1000 M. eingeheimst .

Die Affäre in der Johanniterstraße S hat�sich nunmehr
aufgeklärt . Der am 17. Februar in der Wohnung der Pro -
stituirten Marie Bilow — so heißt sie , nicht Bülow — erhängt
vorgefundene Mann ist der sogenannte Bräutigam der B. Gr
ist rekognoszirt als ein gewisser Gustav Gäple , mit dem die B.
seit einem halben Jahre ein Liebesverhältniß unterhielt . G. war
im Besitze des Haus » und Stubenschlüssels der B. und hat sich in
deren Abwesenheit das Leben genommen .

Ein sichergehender Selbstmörder . Gestern Vormittag bot
sich den Besuchern des Thiergartens ein schauerlicher Anblick
dar : An einem Baume , unweit der Händelstraße hing die Leiche
eines Mannes . Derselbe hatte , um mit Sicherheit den Tod zu
finden , sich erst mittelst eines Messers die Pulsadern an den
Armeu geöffnet und sich darauf erhängt . Da die Persönlichkeit
desselben bisher nicht zu ermitteln gewesen ist , so ist die Leich «
im Schauhause öffentlich ausgestellt worden .

Ein Liebesdrama hat vorgestern Mittag um 12 Uhr in
dem Hause Alte Jakobstr . 145 einen blutigen Abschluß gefunden .
Am 16. d. M. kam aus Wien eine 24 Jahre alte Dame hierher
und miethete bei der Wittwe N. kst dem genannten Hause «in
möblirtes Zimmer . Ihre der Wirthin vorgelegten Papiere
lauteten au ; den Namen Olga St . Sie erklärte der Frau N. »



daß ihr hier lebender Bräutigam , ein Herr K. in der Rosenthaler -
straße , sich von ihr trennen wolle . Ihre Familienverhältnisse
schilderte sie als höchst unglückliche , da ihr Vater sich
zum zweiten Male verheirathet und dadurch die sämmt -
lichcn Kinder erster Ehe veranlaßt habe , das Elternhaus
zu meiden . Schon früher sei sie in Berlin gewesen und
hätte damals in der Brunn « lstraße bei dem Wäschefabrikanten
tLustav L. Stellung gehabt . Zwei Tage nach ihrer Slnkunsl ver¬
langte sie nach einem Dienstmann , übergab diesem ihre sämmt -
lichen Goldsache » , welche von ihrem genannten Bräutigam her -
rühren sollten , und schickte sie ihm zurück . Dann thcille sie der
Wirthin unter Thränc » mit , daß das Vcrhältniß sich für immer
gelöst habe . Gestern um 11 Uhr Vormittags schrieb sie einen
Brief an L. , und der Bote bemerkte auf dem Umschlag das Wort . . � I . . . .
„eilig " . Eine halbe Stunde später setzte sich Fräulein St . auf I beantragte deshalb , demselben die Koste .
das in ihrem Zimmer befindlichen Sopha und antwortete der auszulegen . — Ter Gerichtshof war mit dem Amtsanwalt aller

„. . c s. — i. - - - --j 01 - - - -- - - - - -, � - - - - - -i _« I w• . o - - - -r. »- - - - -o»_*! � ~ — - - - --— s1— — - - -�—

diese allerdings in lautem Tone hingeivorfene Bemerkung irgend
welche Aufregung beim Publikuni nicht hervorgerufen worden ,
der Polizeilieutenant fühlte sich aber belästigt und das

Polizeipräsidium erließ einen Strasbefehl wegen „ groben
Unfugs " gegen Benshause » . Der Polizeilieutenant bekundete

gestern , daß er durch die barsche Vorhaltung des Angeklagten be-

lästigt worden sei . Er selbst habe den Schutzmann lediglich
darauf hingewiesen , daß er sich mit dem Publikum nicht in außer¬
dienstliche Gespräche einzulassen habe . — Rechtsanwalt L a t t c r -

mann blieb demgegenüber bei der Behauptung , daß es sich hier
um einen förmlichen Krieg des Rcviervorstandes gegen das Ber -

miethungs - Komtoir handele . Der Denunziant habe bei der ihm
innewohnenden Gcsetzeskenutuiß sofort sehen müssen , daß ein

„ grober Unfug " hier unmöglich vorliege und de * Vertheidiger
beantragte deshalb , demselben die Kosten der Vertheidigung

Wirthin auf eine ihr sonderbares Benehmen betreffende Frage : „ich
erwarte meinen frühere » Prinzipal , welcher jede Minute er -
scheinen muß . " Um 12 Uhr klingelt es . und in demselben
Augenblicke krachte ein Schuß . Als der eintretende Herr�Verthcidigers ab .
die Zimmerthür ausriß , fand er die St . bereits als
Leiche vor : sie hatte sich eine Rcvolverkugcl in die linke Brust
gejagt und lag zurückgelehnt in einer Sopha - Ecke . I » dem Laufe
der Waffe steckten noch zwei Patronen . Warum sie gerade die
Ankunft ihres früheren Ehess abgewartet hat , um sich den Tod
zn geben , dürfte ein Räthsel bleiben , da nichts darauf hindeutet ,
daß sie zu dem Letzteren in irgend welchen Beziehungen ge-
standen hat .

Mit der Ermordung des hiesige » Nachtwächters Braun
steht eine Verhaftung im Zusammenhang , die vor einigen Tagen
in Lüweubcrg i. M. erfolgt ist . Es hat damit folgende Be -
wandtniß : Ein Tischlergeselle B. in Löwenberg erzählte am
Id . d. Mts . in der Trunkenheit einem Arbeiter , daß er im
Jahre 1880 in Berlin eine Prostituirte erdrosselt habe . Als er
nach dieser That wieder auf die Straße gegangen sei , habe eine
Frauensperson ausgerufen : „ in der Kirche ist ja Feuer " . Auf
diesen Ausruf hin seien mehrere Personen , daninter auch ein
Nachtwächter , herbeigelaufen und der Nachtwächter habe
ohne jede Veranlassung sofort einen Mann mit dem
Säbel über de » Kops gehauen . Die Anwesenden seien
darüber so in W» th geralhen , daß sie de » Nacht -
Wächter durchgeprügelt und dann an einen Baum aufgehängt
hätten . Hierbei sei auch er betheiligt gewesen . Es ist nun klar ,
daß diese ' Aussage Geschwätz ist . B. , der nicht leugnet , eine solche
Aeußerung gclhan zu haben , bemerkt ja auch , daß er dabei trunken
gewesen sei . Dennoch aber ist er in Hast behalte » worden . Er
giebt nämlich auch jetzt noch an , in der Nacht , als Braun er -
mordet wurde , allerdings nahe beim Thatort in einem Lokal ge-
wesen zn sein . Indessen habe er sich schon um 12 Uhr nach

dings auch der Ansicht , daß hier von einem „ groben
Unfug gar keine Rede sein könne ; er sprach deshalb den An -

geklagte » frei , lehnte aber den weitergehenden Antrag des

Vevsammlungen .
Der Fachverein der Tischler ( Norden ) hielt letzthin zwei

ut besuchte Versammlungen ab , welche sieb mit der Organisations -
rage beschäftigten . In der ersten schilderte Maler Link die

bekannten Schwierigkeiten , welche der Zentralisation entgegen -
stehen , hielt den Entwurf der Generalkommission für diktatorisch ;
erklärte dann , daß im Prinzip die Zentralisation nicht zn ver -
achten , aber unter den heutige » Verhältnissen die Lokalorganisation
das Bessere sei und man dieselbe jedenfalls nicht gewaltsam zer -
stören solle . Zum Schluß erinnerte der Redner an das Kartell
der Bauarbeiter , an die Schulden der Generalkommission , be¬
zweifelte die Durchführung der Beschlüsse der Generalkonferenz
und kmn zn dem Ergebniß , daß man bis jetzt nicht sagen könne ,
die Zentralorganisation sei die beste . In der ziemlich leb -
haften Diskussion sprachen unter Anderem die Kollegen
Glocke und W i e d e m a >r n für einen Versuch mit der
Zentralisation , das heißt dem Verband , wogegen die
Kollegen Millarg und Ehr ich für die Lokalorganisation ein -
traten . In der zweiten Versammlung , zu welcher Steichstags -
Abgeordneter B r u h n s zugesagt hatte , aber nicht erscheinen
konnte , gab Kollege Koblenzer der Hoffnung Ausdruck , daß
auf dem Generalkongrcß sich noch manches an der Organisation - -
form werde ändern lassen . Daß die Politik in der Zentralisation
vernachlässigt werde , sei hinfällig , übrigens wäre der Fachverein

Hause begeben . Seine ' Wirthin . ' di."ihn. ' dwThür ausgeschloffen �f�äl� d®«

jedoch hatte Jeder etwas daran zu wünschen . Es wurde schließ -
lich gewünscht , die Frage noch möglichst vielseitig zu diskutiren ,
und wird dieselbe deshalb in kürzester Zeit nochmals eine Ver -
sammlung beschästigen . Pflicht jedes Kollegen ist es , alsdann zu
erscheinen und seine Meinung über die Organisationsfrage frei
zu äußern .

Die Filiale Berlin des Verbandes deutscher Korb -
machcr uabiu in einer außerordentlichen Generalversammlung
Stellung zu dem in der Werkstelle des Herrn Kirschke angekün -
digten Lohnabzug . Herr Kirschke hatte geäußert , vom 20 . Febr .
ab den Lohn für Ballons von 30 ans 28 Pf. , für 32l/z auf 30 Ps . ,
und für Krukenkörbe von 30 auf Sä Pf . herabsehen zu wollen .
Die Kollegen mochten daraus nicht eingehen , einigten sich jedoch
dahin , daß sie für den alten Preis weiter arbeiten , aber die Körb «
aus der Werkstatt schaffen und ausladen würden . Im Weiteren
schlug ein Kollege vor , man solle sobald wie möglich eine Agi -

den -e. d. M. . «bind » 8 Uh»
_ hlveretn » Tellow Tharlonenbueg
Borlrag des Senoffen Beyer . TIS -

lussio ».
Nrramia, >ns » » » r » in „Ueilcheie " . Sonnabend , den 87. Februar er. ,

klbends s Uhr. bei Mlegel <Alt - B- rl >n1, Slraiauerflr . 67, großer Wiener
Mailenball . Billeis m 60 Pfg . bei A. Thomafchte , Urbansir . >9, v. » Tr. r. ,
G. Hemuierlein , Oranienstraße 170, 3 Zr „ und am Fesl - Abend in der
Sarderobe .

Priuat - SIieater - dZekcUschaft Korussia . Sonntag Sitzung . Ausnahme
neuer Biilglieder . Meldung : Zeughosstr . Nr. s bei Btsler . Anfang « Uhr.
Jidclilas und Tanz .

( riite Ziiellutiroerein . Versammlung Sonnlag , 21. Februar ,
lag ? 4 Uhr, Marlgrafenstr . 88. Tagesordnung : Vortrag und T
Easie willkommen .

Lheoter » und Artiftrn - Klub „ Zugendiiraft ii ". Seneralversammlung
am Sonnlag , den 21. Februar , Abends 1", Uhr, bei Ritter , Mauerftr - 83,
1 Tr . ( Saalj . Nachher : Fideiilas , Tanz .

tgroß » öffentliche z >ers »m»>i »ng siir Frauen und Männer am
Souniag , den ei. Februar , NachmtitaaS « Ubr, bei Knebel , Badstraße »8.
Aornag über : Servorbringung und vettheUung . Referent Julius Türt .
Semülliliches Beisammensein .

z - hrllurlu « der Kerlinrr Arbeiter « nb Arbeiterinne » zur ersten
Hilfe bei Ungiülks ' ällen iBersammiuna für Männer uud Frauenl am Montag .
den 22. Februar , Abends »% Uhr, bei Feuerstein , Alte Jalobstr . 76, «emein -
schasiliche Uebungsstunde . Säste Zutritt .

frei »
«Semeind » m Kirdorf und Umgegend . Mitalicder - Bersammluug

ioutag , den 22. Februar , Abends iH Uhr, im Lokale des Herrn Waldemar
Weib , Prinz Handjerystr . 7. Vortrag .

Perband der «rlchäftodienrr , Pachrr und Berufsgenossen Berlins .
Verlainmlung am Montag , den 22. Februar , Abends 9 Uhr, im Louilenstädt .
Konzeitha »? . Alle Jalobstr . 37 <gr. Eaalst Vortrag über Eewerbe - Schieds -
gerichte . Neserent Stadtv . Borgmann . — Ausgabe von Billets zum Maskenball
sur 27. Februar und 12. Aiärz .

itft - n » b Pi «l »ltirlilub «. Lese- und Tiskulirklub „ M a 1 K a y s e r"
Souniag Zlachuiittag 3 Uhr, im Restaurant zur „Schneeloppe " , Noftizstr . 29.
— Soztaldem . Lese- und Dislutirtlud „ Spinoza " . Jeden Montag ,
Abends 8>s Uhr, bei Hosftnan » , Wrangelitrabe 82. Säste , Damen und
Herren , willtoimnen . — Lefellub „ Sozialdemokrat " , Sihuna Montag
stbends 9 Uhr bei Behreud , BNunenihalstr . 6. Säste . durch Mitglieder «in -

gefü�rt�
haben �Zulrilt . �

. rdriter - Sängrrbund Perlin » u » b tzlmgegenb . Sonntag von
2 - « Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — iZesangverein
„ L y r a 2", «lharloilenburg , Sharlollenburger User 3 bel Pen , In. — Sssang -
verein der Slasarbeiter zu Stralau . «orivärts 7" iilummelsburg , bei Borg -
mann . — Arbetter - Gesanoveretn „ Vorwärls 2". Sonnlag . den

d. SR,, Vormittag « 10 Uhr, bei Kuhlmey , Schönhauser Allee 28, stndil Kon-
stren , statt . — « esaugverein „ Vorwärts 3" , Fciedrichsberg .
Berltiierstr . 10, bei Moinber .

Arbeiter Kä » g « rb » » d Prrli » » « » d tzlingegenb . Montag , Abends
9 Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme »euer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
deutsche Schletse " , Naunynstr . 8» bei Zudeil . — Gesangverein ,.<! s m e -
ralda " , Koppcnsir . 35 bei Keller . — Muuner - Gesangverein „ Lieder lusi ",
Ftchteslr . 29 bei Krösche. — Gesangverein „ S en es « lder Jüdenstr . 55 bei
Triichmann . — Lieder lasel der Maler »» d verwandten Berussgenossen
Sniser - Fran »- Sre »adier - Play 7, bei Berg . — „ M oabtterLtederiafi l ",
Wilhelmshavenerstr . 25 b. Brofch . — Gesangverein „ Harmonie 2- Lands -
bergersir . 31 bei Mulrhold . — Gesangverein „ T 0 » d lü lh e ", Börlttzerilr . 58

. ~ - - - - - - - ->- Prinzlauer - Allee 28 bei Riedel .
'

, Alte Schönhauler -

hiesigen Kriminalpolizei nach dieser SHichtung Erhebungen an¬
gestellt , und bis diese beendigt sind , muß B. in Hast bleiben .

Herr F . Schönfeldt , Mitinhaber der Firma F. E ch ö n -

feldt u. Ko . , Avolfstr . 12, erklärte uns persönlich , daß das in
dem Artikel „ Trucksystem " erwähnte Zirkular noch niemals
einem Arbeiter vorgelegt wurde und werden wird , weil es weder
von der Firma und ebensoivenig von einem der Angestellten
herrührt ,
sondern von dem betr . Restmiratenr selbst , welcher dadurch be-
zweckle , sich seiner Zoidtrnngen sür gelieferte Getränke jc . zu
sichern .

An unsere Leser ! Infolge eines Versehens ist im gestrigen
Feuilleton ein Theit des Romans herausgeblieben . Wir bringen
daher die 43 . Fortsetzung des Romans noch einmal zum Abdruck .

Polizeibericht . Slm 10. d. Mts . wurde im Thiergarten ,
nahe dem Restaurant Ebarlottenhos , ein unbekannter , etwa• v\ zs9 V. , Abt» b»t iVAbb»»I , I»Atz, AbtVb» i S- v rf rm •xä , ff ~
60 Iahte alter Mann erhängt vorgesunden . Er hatte sich außer - » » 5. , -!- i ?

Mühlberg a. E. , Wittenberg , Coswig ,

dem die Pulsader an der linken Hand mittelst Rasirmeffers ge-
u. s w unternehmen woselbst d. e Körbe umPnlSader an der linken Hand mittelst Rasirmeffers ge

— Mittags erschoß sich ein Mädchen in seiner Wohnung
in der Alten Jakobslraße mittelst Revolvers . — Abends wurde
ein Schlächter in seiner Wohnung in der Frankfurter Allee er¬
hängt vorgesunden . — Im Lause des Tages nnd am daraus
folgenden Morgen fanden sechs kleine Brände statt .

Gevirslks - Ileikung .
Eine ganze Reihe dreister Wechselschiebungen bildete

die Grundlage einer Slnllage wegen Untren « , Betruges
und Unterschlagung , welche den Kommissionär Hermann
Cohn gestern vor die zweite Straskammer des Landgerichls I
führte . Der Angeklagte , welcher schon einmal wegen Untreue
vorbestraft ist , beschäftigt sich mit der Besorgung von Gelbern
sür Ossiziere , Kausleule und andere Personen , welche sich in
Geldverlegenheit besinden , und steht mit verschiedenen Geld -
männern in Verbindung . Im vorigen Jahre hat er nun aus
diesem Gebiete die größten Betrügereien verübt und
eine große Anzahl von Personen hineingelegt . Die An -
klage führte nicht weniger als 33 Fälle aus , in denen der
Angeklagte es übernommen hatte , die Wechsel geldbedürftiger
Personen zu diskonliren , die Gelder aber , die er daraus erlangt
halte , milerschlng oder seine Anslraggcber mit Wechseln von
Personen abspeiiie , welche nicht einen Pfifferling ihr Eigen
nannten . Auch eigene Akzepte lheilte er verschwenderisch aus ,
obwohl er wußte , daß dieselben noch nicht einmal den Werth
von Makulaturpapier halten . Ter Angeklagte wurde in einem
Falle der Untreue , in einem Falle des Betruges und in sechs -
undzwanzia Fällen der Unterschlagung für schuldig befunden und
vom Gerichtshöfe zu drei Jahren Gefängniß und Ehr -
verlust aus die Dauer von fünf Jahren bestraft .

: ci Tvllsdorf . — Gesanftverei » „ Biülhe " ,
- „ S ä » g e r ch o r derGhtrurgischen Branche " , Alte S ,
sttabe Ztr. <3 bei Reimanu . — Gcscmgverei » „ M o r g e n r o « h" 2, Ehae -
wttenburo , Bism. wclhöhe , Wilmcrsborferslr . 89. - «csangveretn „ Bänger -
er Uli " Friedeichshagen bei Blank . — Gesangverein „ F r o h' Ho ssnung
«er Zimmerer Berlin West. - - Gesangverein „ Gleichheit ' , ipappel -
Allee 3— i bei Kruse . . � .

Sund der geselligen Arbeit «« uerein » Kerlin « und zlmgegend ,
~ — - - - - - - - -- " " - tlub „ Humor " , Nachmittag -

ischaft
Friseur -

g- htls - n, alle lt Tag «. »benbS lo Ubr, S- ydelslrab - 30. - Thealerverem
Proletariat " bei Hossmann . Waldemarslrabe «1. - 7- Thea lern eretn

H 0 s s n u n g " bei Schneider , «dalbertslr . 8. - Rauchtlub , D e u « s ch e r
Michel " «oppenslraße «3°. - Prwai . Theaterg - sellsch - st „ Stern , « ne
Jalobstrab » >20.

«»sang - , Tue »

Sonntag : Prival - ThealergeseUschast undArlislentlub „ H um »r " , Nachmtt
e Uhr, bei Heinrich , Blucherilrabe Sl. — Montag : ,Fi 0 l l e g t en s ch
Semütblichkeit " . Geselliger Verein der Berliner Barbier - und Frts

Lud erk ' scher Turnverein

,on 8 — Männcral ' ihe ttung�' —�B - r l�n er�T�"�' M' onlag . Adends

. äs - Abibettung

10 Pf . billiger hergestellt würden als hier . Werde dort nicht
mehr zu Schleuderpreisen gearbeitet , so könne man in Berlin
einen besseren Lohn verlangen . Im Verschiedenen kam zur
Kenntniß , daß die über die Werkstatt des Herrn Potzuks verhängte
Sperre aufgehoben ist , also wieder Mitglieder daselbst arbeilen
können . Ferner gab Kolleye Karl bekannt , daß die neuen
Statistikbücher in der Versammlung auslägen , man möge sie
Keffer als im Vorjahre verbreiten . Die alten seien unbedingt in
der Versammlung am 22 . Februar abzuliefern . Der Kassirer er¬
mahnt dann zur pünktlicheren Bezahlung der Beiträge , damit
nicht die Summe zu groß wird und der Verein nichts so viele
Mitglieder durch Restiren verliert . Der Vorsitzende ersuchte um
fleißige Agitation sür den Verband und »vünschle , daß die der
Organisation » och fern stehenden Kollegen endlich z » der Einsicht
kämen , daß bessere Existenzbedingungen nur durch Einigkeit der
Kollegen geschaffen werden können . Der Zeilungsverbreiter .
P. Hannig , wohnt Pücklerstr . 39 , 3 Treppe » . Der Arbeits -
Nachweis befindet sich Wienerstr . II . bei Herrn Jungnickel . Tie
nächste Versammlung findet am 22 . Februar , Abends VV2 Uhr ,
bei Roll , Adalbertstr . 21 , statt .

AnS Weißcusc ? schreibt man uns : Die auf vergangenen
Montag vom sozialdcmokratischen Arbeiterverein anberaumt ge
ivesene öffentliche Vereinsvcrsammlung verfiel leider der polizci
lichen Auflösung und zwar «var dies dem Auftreten eines der so-
genannten „ Unabhängigen " zu veroaukcn . Als der Vorsitzende
die Versammlung eröffnete , bemerkte er , daß der . Unabhängige '
sich mit mehreren Frauen Eintritt verschafft hatte , und wies so
fort aus die gesetzliche Unzulässigkeit dessen hin , gleichzeitig die
Frauen auffordernd , den Saal zn verlassen , welcher Aufforderung
auch Folge geleistet wurde . Als darauf Genosse Silberberg
zn seinem Vortrage über : „ Sklaveuthuni und freie Arbeit " das
Wort ergriff und ungesähr 15 Minuten gesprochen hatte , erhob
sich der Gendarm und erklärte die Versammlung trotz des energlschen
Einspruchs seitens des Vorstandes sür aufgelöst . Der Obmi -

, ' ° w Ä
Km 1,1,(18, 5 Sch ° K, - «„ lch, , S,j,n » Ä

Benshausen stattfand . Ter Angeklagte ist P
großen Gesindevermiethungs - Komtoir in der Jägerst :
dem Reviervorstande und dem Inhaber des Geicvälts waltet

. . . . . .

. . v
schon seit gerauiner Zeit ein nicht freundlichesBerhältniß , wenigstens «" » » !i .� «

übergetreten sind , so muß man
behauptete in der gestrigen Verhandlung der Vertheidiger , Rechts - mr-i. ' » xa " n9al t aie Zuwachs m keiner
anwalt Lattennann , daß der Polizeilientenant Gadamer kurz sw, - , , »" Ur ö" " 1 ®0�flIe #*'
hintereinander viermal unrichtige Denunziationen gegen den In - � Partei von solchen Elementen .
Haber des Vermiethnngs - Komtoirs erstattet habe , die jedesmal wr l V" «�tigen blos als inelfende Kuh " be-
Freisprechnng des Deniuizirten führten . In einem Falle seien sogar ' V Gleichzeitig sei de»,erlt , daß d- e
die Kosten der Vertheidigung der Staatskasse zur Last gelegt worden . » o. Ä e"9' o" t Februar , Abends
Ter Vertheidiger berief sich auch auf Akten , aus denen hervor - s - . anghansstraße 106 , mit
gehe , daß der Polizeilieutenaiit wiederholt wegen unangemeffeiien Tagesordnung slattsindet .
Betragens gegen das Publikum

'

!. Lehrlings - Abiheilung�
ressinL - Gymnastum . — Turnverein . . .. . . . .,

. . . . .. . . .

von » x —10 Uhr Abends , Vlumenstr . 83a. — Münner - iSesangoerein ,
„ Tyroltenne " . Mvnlaz und Sonnabend 9 Uhr Uedungsslund - bei

Feunmann , Reichendergersir , ?3a . Gaste willtommen . Neue Mttglieder
n- ,rdcn aulgeuoniuien . — Gesangverein „ Harmonie 2", Landsberger -
straße 81, vei Muschoid .

R a u ch l l u d „ Weiße Wolke " . Montag Abends von 9 —li Uhr,
Sttelihersiraßs Nr. »8 , bei Bccter . — Rauchtlub „ Deutscher Michel "
Alonlag Abend von 8x —10z Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Str . 9. —

Rauchklub „Fr e i h « i t ", jeden Montag um 9 Uhr bei Wullke , Friedrichsberger -
straße «. — Aauchliub „ Blaue Quaste " . Abends 9 Uhr Pflugstraße lo bei
Dudelt . — Rauchtlub „ V rüd er 1 i ch te t t " jeden Montag von 9 —Ii Uhr bei

Willy Schmidt , Wrangelstr . Itl : Siyung . Gäste willtommen . — Geselltger
Rauchtlub „ Gr n st und Scherz " . Jeden Sonntag , Nachmittag 8 Uhr, im
Dresdener Gatten , Dresd . merftr . «5. Gäste willkommen .

«ernnügungsveriin „ Freundestreue " , 9Mhr , im Restaurant G e r t h ,
Prinzennraße ie«. — PergnügungSoerein „ F i v e l i o", Montag Abend » 9 Uhr
im Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Oranienftr . >98. Damen und Herren als
Gäste willkommen . — Vergnügungsriud „ Meph isto " , Moniag Abend
sjj Uhr bei Wolff , Brunnenstr . 35a. — BergnügungSverein „ Edelweiß 2"

jeden Montag im Restaurant Rstchsgatten , Oinnttnflr . 108. — Bergnügungs -
Verein „ Amictlia " , Sitzung Soiinrag « um 3 Uhr im Bereinshaus . Wilhelm »
siraßelis . Damen und Henenwillkomin - ii . — Privai - Ihealergesellschast „ H oss -
nung " , Sonntag , Abends

~ — — '

Herren , willkommen . ~

Sonntag 8 Uhr im 4, _ _ _ _ _ _ _— __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ __ _ __ _ .. .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pollact - iüiud „ Etnirachi " , bei Gustav Schulze , Wienerstr . 89. Gäste will -
tommen . — Gefelliger Vergnügiiiigsoerein „ Nord " Sonnlag Nach »
iiiiliag 4 Uhr bei Nabe , Miillcriir . I8i . Gäste , Herren und Damen , will »
kominen . — Thealer - und Panloniimenvereiii „ F i d e l e r G « i st " bei Krebs ,
Ohingasfe 2. — Geselliger Klub „ N a m e n l o s " . Jeden Montag bei Abrai
Hain, Elraßburgerfir . 6. Gäste , dnrch Mitglieder eingesührt , willkommen . - »

Theater » und Vergnügungs - Bereiii „ A m o r " , Sitzung - Montag , 9!; Uhr, bet
Kummet , Ackerstr . 13 Aufnahme . Herren und Damen dazu willlommen .
Nach der Sitzung FideliiaS . — BergnügungSveriin , >Hand in Hand " .
Sitzung jeden Sonniag , Abend o Uhr , im Lokale des Hrn . Meißner , Gatten -
st - aße 182. Ausnahme . Gäste willkoinmen . — „ Psyche " , Theater - und ver -
gnügungs - Berein . Sitzung jeden Sonnlag , Abend » o Uhr, itonigstadi - Kastno '
Hoizninrltstr . , pari . Lese - Uibungen . Ftdelita «. Gäste inti V- rständniß sür
"iliiaiur , Tamen nicht unter l « , Herren über 20 Jahre , willkommen . —

. reie Vereinigung der » ausleute . Jed - n Monlaa Abend : Ge-
ellige Zusaiiiminkunsl der Mitglieder bei Bodendurg , »ommandaittest »
raße l »- ii . Daselbst Ausgabe der Bibliothettbücher .

nd Herren willkommen . — Privai - Theatergesellichast „ voll -
Abend ? « Uhr, bei streb », Ohnigaste 2. Gäste , Damen und
n. — Privniihealer - GeseUschast „ A UN n sta - P i c t o r i a ,
i Viktoria - Saal , Perlebeiuerstr . 18. Gast « willkommen . 7-

leirageiis gegen oas Puvtilum gemapregetl und iveaen Beleidi - , , Frei , Perelnignua sämmtiichrr >n »er PaSier - Sudnltrle befchäs -
iing bestraft worden fei . Der Angeklagte , welcher früher selbst » » " « ' Umgegend Die nächste

« u ist . - nnt ' inen Tag�efehl vom »1. Juli S« . . « hK . � ° ? K ' . 4� KLM !_ _ _Joe - , »noreasnr . 21, statt . Die „Gleichheil " w rd all « 14 Tag « in den1873s , dnrch welchen die polizeilichen Etraßenposten angewiesen von 7X- . tz Uhr.werden etwa vom Publikum «cbetene Auskunft bereitwillig und > - -
bescheiden , aber kurz zu ertheilen Im Oktober v I richtele nun
der Angeilagte an den vor dem Ko>npto >r P�ten stehenden Schutz -
. mmnn »ine Ansraae welche dieser aber nicht recht verstand . Ehe der
Schutzmann weiter darauf eingehen konnte , erschien der Polizei -
Nentenant Gadamer zur KontvoUe bei dem echutzmaim und w. es den -

9 �" usiat . den 23. Februar . Abends
Kommandantenftr . 20. Großer geselliger Abend .sichtuna . »chniimoch - r . Großer Wiener Naslenboll

ainuieif mtg ols im Widerspruch mit de. . . erwi - bulen Tag sbÄ
stehend erachtet « nd darauf erwidert haben : „ Ich habe blos ein »

Frage an den Cch . . »ma. , . l gerichtet u. id eine Antivort daräuf
' ° « de . ch wohl bekommen nl . ,sen - das wäre ja noch schöner ' "

Nach dem Zeugnisse de » vernommenen Schutzmanns ist durch

" " Seu. . , Sonntag .

den mflifim\ Hntr<llnnS, ", <8*S!v,i " - �Imenhorll " . Sonntag .
1 tn ®ern,l ' i «alon . Ctanlenstr . 170,

Oalob' nroße"-- E- neralversammlima

bttngen .
Achtun

Feuerstein , 1
dtmotraiischen

Papier » n, Federivaaren
- - - - - -den 22. Februar , Abends präz .

�ueillwersamnilung tn Feuerstein ' « Salon , Alte
Vorstandswahl und Abrechnung Mitgliedsbuch mit -

Abend » 2 Uhr . bei
de » „Sozial -

Vevtnistsjkes :
Wegen TittlichkcitövcrbrcchenS in mindestens 70 Fälleli .

verübt an Gesaiigenen des Liebaner Gefäiignisses , wurde der

Gefangeneii - Ausseher Franz Vogel aus Liebau zu 4 Jahre »
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Tauer verurtheilt . — Wie

war es uiöglich . daß das Scheusal dieses Verbrechen so lange de»

gehen konnte , ohne entdeckt zn werden ?

Gerechte Strafe . Die Straskammer B r i e g verurtheilt «
einen G a st w i r t h aus Strehlen zu 3 Monaten Gefängniß , weil

er mit eilieui Arbeiter eine Wette eingegangen war , wonach

letzterer einen Liter Kornschnaps in zwei Zügen zu
leeren hatte . Ter Arbeiter beging die wahnivitzige That und

war am nächsten Morgen eine Leiche .
SchriftsteUcr Sawalischin , der Letzte det am Tekabristen -

Ausstand des Jahres 1325 belheiligt Gewesenen , ist in Moskau

gestorben .

Dcptcfrsrc » r .
( Depeschen dcS Bnrcau Herold . )

Halle a . S . , 20 . Februar . Der Städietaa der Provily
Sachsen , zn dem 27 Städte 70 Abgeordnete gesaiwt hatten , saßt *
den Beschluß , an den Landtag eine Petition um Ablehnung des

Volksschulgesetz - Entivurfs zu richten .
Wien » 20 . Februar . Die einst hochgeseierte Sängerin au

der Wiener Hofoper Rosa Esillag , starb heute in größter Armuth .

Petersburg , 2V. Februar . Die Staatsregierung beschloß
sur den Bahnbau Jekatarinenburg - Zlatoust die Vorarbeiten noch

in diesem Somuier vorzmiehmeu .
Paris . 20 . Februar . In unterrichteten Kreisen hält man

für wahrscheinlich , daß das neue Ministerium im Ganzen und

Großen identisch sein wird mit dem bisherige ». An die Spitze

desselben dürsten Constans oder Ribot treten .
Brüssel , 20 . Februar . Ter morgige Sozialistenkoiigreß wird

Vormittag und Nachmittag Sitziing hallest . Deleairte deutscher

Bergleute werden erwartet . Das Komitee wird den allgemeinen
Streik bekäinpsen .

« . tWolff ' s Telegraphen - Biireau . ) .
Bern , Sonnabend , 20 . Februar . In den Bezirken , tn

welchen die Uhrenfabrikation betrieben wird herrscht großer
Nothstand . Der Eemeinderath von Chanx de Fonds hat daher
eine besondere Nothstandskommission eingesetzt und derselben
lokort 12 000 Frks . überwiesen .



Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß mein einziger ,
guter Sohn Mcxsiiltei * Stein
im Alter von 18 Jahren am 18. Fe¬
bruar für immer von uns geschieden
ist . Unser Schinerz ist unermeßlich .
Die Beerdigung findet ani Sonntag
Nachmittag um 2 Uhr von der Leichen -
Halle des Krankenhauses Urban nach
dem Friedhof der freireligiösen Ge -
meinde statt . s152gb
Die tiesbetrübten Eltern ». Geschwister .

Fritz Stein , Brandenburgstr . 19.

Allen Verwandten , Bekannten und
Freunden die traurige Nachricht , daß
mein geliebter Gatte

Friedrich Behrcnd
nach langem Leiden am 19. Februar
sanft entschlafen ist . Die Beerdigung
findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr auf
dem Thomas - Kirchhof statt . ISöob

Die trauernde Wittwe Behrend .

Dank , herzinnigsten Dank allen
werthen Theilnehmern , Verwandten ,
Freunden , Bekannten und Kollegen für
die überaus herzliche Theilnahme bei
der Beerdigung meiner lieben Gattin
u. meines Kindes Mutter Wilhelmine
Döhne . Tie Hinterbliebenen . Gustav
Döhne und Tochter Martha . 1531b

Kklülzdindttei v. BtellPlg .
von J . Meyer , Wienerstr . l , Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -
tenffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Waare garantire wie bekannt . [ 1790L

Fernsprecher Amt IX . 9182 .

Die Restbestände d. znrückges6tzteii

Teppiche
mit kleinen Webefehlern

'

verkaufe jetzt auch an Private ! !
k 6, 8, 12, 15, 25 , 40 - 100 Mk .

aaTdlnen,TiBchdeck . ,Portidren etc .

• /SSf - Emil Lefevre

Berlin S. ,0ranien «tr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .
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Enorm billig !

iomiirts !
Zum berühmten Kleider -

Pascha . sein Prinzip heißt :
dress . vmsets , kleinster Nutzen !
NW 15 000 Iacket - und
Rock - Anzüge , Mode 1892 , eleg .
Sitz , ( darunter die nobelsten
Cheviot , sowie die feinsten Kamm -
garn - , Gesellschafts - und Trau -
Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8. 10. 15 , 18. 20 . 24 . 27 . 30 .
33 , 35 Mark . NW IL 000
Frühjahrs - Paletots , Modell
1892 , in entzückenden Farben ,
patenter Sitz , jetzt schon 3. 10 ,
12. 15. 18, 20 , 21 , 24 , 25 Mark .
NW 5000 Arbeitshosen und
8000 elegante Kammgarnhosen ,
einzelne Iackets u. Nocke , sowie
0000 Knaben - und Knrschen -
Anzüge . Alles für die Hälfte des

Werthes . NW 8000 « in -

{egnungs-Anzüge, das Nobelste
er Saison , nur 8, 10, 12, 15,

18, 20 , 21 , 24 Mark . 20231 -

fflNf Bestellungen nach Maass
werden gut u. billig ausgeführt .

Illeiiler - KnseKs
Größtes Kons um- Kleider - Haus .

nur 32 . Resenthalerstr . 32 -
Ecke Sophirnstr . , Eckladen .
Bitte aus 32 u. Eckladen zu achten .
Abends tagesh . elektrisch Licht .

««klab »»» !

vi « rllhmllohit bekannte

Betten - Fabrik
von

R. Kirschberg
sb Spandauer Brücke Ü;

Q«gr . 1870 verkauft atraag real )

Neue Bettfedernp7Ä ~
allerbest . aurS , prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
n - aimon Chinesische von vorzüglicher
U du II Uli fuilkraft 8,50 , 3, —Mk. , aller -
fklnata Sebwanen - Daunen 4,60 , 6, — Mk.

Complette Betten , T»-
»erbett , 2 Kepfklaaen In guter FcJerfüllung
12, 15, 80 Mk. bis zu den allerfelnsten Kraut -
betten , enorm billig . Tbelliahlung gestattet , m
Mütrotvan Resahaar , Indlataaer . See- 1
Mairauen gnaamaträtaen nur3,�5M. . >
�ettateUea 4,50 , Feldbetten nur B�SOMl

Zur Einsegnung
empfehle ich schwarze glatte und ge «
musterte Kleiderstoffe , svw . etne
Partie Reste unter dem Kosten preise .

Kein Laden ! Idl2b
S» Riohtsp , Brüderstr . 84 , I .

Bekamtmachmg.
Um unliebsame Prozesse zu ver¬

meiden dem Publikum zur Auf¬
klärung , daß wir Hebeammen Berlins
nach Begutachtung der Sachverständigen
für eine Entbindung je nach Stand
und Dauer 10 —30 Mark und für
jeden Besuch vor oder nach der Ve-
burt 1 —1,50 Mark zu beanspruchen
Haben . Dies veröffentlicht im Namen
sämmtiieher Hebeammen

Oer Vorstand 479M
des Humanitätsvereins B. H.

Wohne jetzt : Orauiensir . 55 , am
Moritzplatz . Sprechst . 9 —1 , 8 —5 .

Meine Poliklinik ist von Vorm . 8 —9 ,
Nachm . 1 —3 , 5 - - 6 geöffnet . Unentgelt¬
liche Behandlung von Unbemittelten .
1310b J . Semmel ,

praktischer Zahnarzt .

Zchlörztliße PoMiilik.
ZahnarztMaschke , Marfgraseustr . 73�ll .
Sprechst . : 8 —9 , 5 —0>/s Uhr . [ 1403b

Künstliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen IM . Sprechstunden
3 —7 Uhr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 amOranienb . Thor ,

�iftfflfPlTllfrä Zahnziehen , Plombiren
wUj! illljjlli | UiSR . FalckeastoinBtr . 22 .

Lieferant sämmtlicher
S. O. KrankeMell . S. O.

Bruchbänder , Brillen jc .

P. Kornrumpf ,
Oranienstrssse Nr . 187g

2023L am Heinrichs - Platz .

Gardinen -

Reste
zu 1 — 4 Fenster paffend , spoUbillig in
der Fabrik 20201 ,

80 . Brüser Weg 80 .

Befttfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Sprzial - Geschäft

von 1» . Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35.
2. Geschäft : Mariauneustr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr. Fratttsurterstr . 42.

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , sabel .
hast billig . 19331 ,

Allen verthen Genossen empfehle
ich als ganz Vorzüglich in Brand und
Geruch meine preiswerthe [ 19441 .

5 Pf . - Cigarre No . l
und die

6 Pf . - Cigarre No. 24 .

0. Stadelmann ,

: . 75.
mit kleinen

Webe - Fehlern
k Stück 6, 6, 8, 10, 20 —100 Mk .

Sophahrzug - Rrste
in Phantasiestoff , Damast , Rips und
Plüsch , sowie adgepahtr golddnrch -
wirkte Portißre » in Resten von 2
bis 6 Fenstern spottbillig . Versandt
gegen Nachnahme . Waaren - Katalog
gratis . 19941 .

lUiilieistoff - und Teppich - UIrberei

8. Unger , »„ SÄfi ' is .

hält stets vorräthig Alb . Heufelder ,
Hermann - Platz 3. 1334b

8. Strangs , TchiicidmHr. ,
Klumenstr . 48 , part . , [ 19001 ,

empsiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Meine geehrten Kunden mache
ich auf metne seit 1838 bestehende
Fabrik für 19331 ,

" N. » � kiilchmseii
verkaufe , ergebenst aufmerksam .

Wilhelm Meyer ,
Im Laden . Brunnenstr . ö lm Laden

Größtes LagerBerlins
» Andreasstr . LLH. p.

Zu dem am Somttag stattsindendeu

Bglkbier-Alißilh nnpfehl - ich M- n

Freunden und Bekannten mein Lokal .

Adolf Siewcrt , Schankwirth ,
1520bj Görlitzerstr . 50 .

Elljütidkr' s FWle .
IS . Belforter - Strasse Nr . IS .

( 3 —400 Personen fassend . )
Habe noch einige Sonnabende und

Sonntage im März und April frei . 1515b

Vereinszimmer ist frei Stallschreiber -
straße 53. 1484

ZHereinszimmrr mit Piano , bis 30

K' Personen fassend , zu vergeben .
W. Weiss , Gr . Frankfurter straße 30/81 .

Ein srdl . Vereinszimmer für 20 bis
25 Personen ist zu vergeben bei
20278 Pohl , Grünthalerstr . 65 .

Bestes Weißbier
ohne Wassrnnlatz
46 große oder SÄ kleine für 3 Margroße
liefert Lmi ! ööli ! ,
19878 Frankfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt Vllb . 1511 .

R. F. Danbitz9

Magenbitter ,
weltbekannt und seit 1361 erprobt und

bewährt , dürfte in keiner Familie
fehlen ; zu haben in allen Drogueu - ,
Kolonialwaarenhandl . u. in der Fabrik
Berlin 3W. . Neuenburgerstr . 28 . 1 gr .
Fl . 3,00 , 1 kl. Fl . 1,00 M. [ 1435b

Achtung !
Empfehle mich allen Genossen und

Vereinen Berlins und Umgegend .
B. Marscheider , Gesangshumorist ,

Lottumstr . 16. [ 1476b

Vereinen Berlins und Umgegend
empf . sich H. Osang , Bolkshumorist ,
Berlin £50. , Mariannenstr . 10, Hof
part . , 2. Eing . rechts . 19721 ,

Geschäftsvcrlegnug .
Meinen geehrten Kunden von Rixdorf

und Umgegend thcile mit , daß ich mein
Wottwaaren - , Wäsche - und Posa -
mentier - Gcschäft von Berlinerstr . 40
nach Bergstr . ISl verlegt habe . Bitte ,
bei Bedarf sich meiner zu erinnern .

Hermann Schmidt Wwe . ,
schräg über der Steinmetzstr .

Grünkram - , Mehl , Vorkost - Gesch . vk.
billig Fürstenwalderstr . IIa . 1552b

E. gangb . Geschäft , Restauration
und Destillation , Fabrik im Hause ,
ist Umstände wegen aber heut noch zu
verkaufen . 1556b

Fe tut straße Nr . 13 . ,

Tischlerei mit guter Kundschaft
veränderungshalber billig zu verkaufen .
Näheres Junkerstr . 1, Zigarrengeschäst .

Kunden - Tischlerei ( 4 Bänke ) 20 Jahre
bestehend . Krankheitshalber zu verkaufen
Wasserthorstr . 14, Hof 1 Tr . 1453b

Rtak - TakslCl
Sämmtliche im Handel befindliche

Sorten , uur brennbare und gesunde
Waare , zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

üemr . kravek ,
Brunnenstraße 142 .

Schuhe und Stiefel
mtt Kontroimarke empfiehlt

G . Zerbe , Rilterstraße 114 ,
nahe der Fürstenstraße .

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstraße 7.

arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 271. , Burschenhosen
von 1,50 M. . Herren - Arbcitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge von
2 M. . Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig .

Ä. at ) ZU. , kleinere öieparatureu billigert
62/16 W. Nlaamlre , Genosse ,

Christi « » « - Ktratze Ur . VI .

Getrageue Sommer - u. Winter -
Paletots für 8 — 19 M. , gut erhaltene
Hosen für 3 —5 M. , Jaquels , Röcke für
4 —7 Di . Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkaust . 1413L
Aderstraße 174 , am «oppenplatz .

Gustav Müller , Tischlergeselle , wird
ersucht , sofort seine Adresse anzugeben .

Emil .1467b

. Die Otrichhett "
Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen .

Herausgegeben von

Emina Jhrer in Velten ( Mark )
unter der Redaktion der Frau Klara Zetkin ( Elssner ) , Ktnttgart .

Erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer 10 Pf .
Alle Kolporteure , Zeitungsspediteure , sowie lsi -r

Vtrlüg dts „Pomiirts " Berliiier Volksblalt,
Berlin SW. , Benthstr . 2,

nehmen Vestellnitgen entgegen .

Wicdervcrkiinfcr , sowie Vereine erhalte » bei Abnahme einer

größere » Anzahl von Exemplaren Rabatt .

Tic Vorstände der Arbeitcrinneuvereine Berliuö sind hiermit

besonders darauf aufmerksam gemacht .
« rohenumnier gratis .

Nr . 1 bis 3 sind bereits erschienen .

L « Bsoachvogel , ManteuWr . 75,
empsichlt in nur allerbesten Qualitäten :

pr . Pfd . 5 Pfd . Vi « Etr . Vs Ctr

Feinstes Wiener Mehl . . 23 Pf . 1,10 M. 1,38 M. 2. 75 M

Kaiserauszugmehl . . . . 20 „ 0,95 „ 1,20 „ 2,40 H
Weizenmehl 00 . . . . . 18 „ 0,85 „ 1,05 „ 2,10 „
Feinstes Noggenmehl . . . 18 „ 0,85 „ 1,05 „ 2,10 „

Ferner empfehle Hülsenfrüchte in tadelloser Waare , vorzüglich kochend :
Geschälte Erbsen ä Pfd . 24 u. 20Pf . ; Beste Kocherbsen k Pfd . IG Pf . ;

Viktoriaerbsen k Pfd . 18 Pf . ; Grüne Erbsen k Pfd . ,16 Pf . ; Große Salat «

bohneu 5 Pfd . 20 Pf . ; Mittelbohnen a Pfd . IG Pf . ; Kleine Bohnen ä Pfd .
14 Pf . ; Große , mittel und kleine Linsen k Pfd . 30 , 25 und 20 Pf .

Bei Abnahme von 5 Pfd . an tritt eine Preisermäßigung ein . [ 1517b

V* Ctr . .
5,40 M.
4,75
4,15
4,15

Zither - Unterr . , Zitherl . , Dresdener¬
straße 93. _ _ 1292b

Zither - Unterr . w. gr . u. bill . erth .
1554b J . Pölc , Stralfunderstr . 31 , pt .

Zitherspieler , gute , zur Gründung
eines kleinen Eiiseu ' . dle . IL. 999 „ Ber -
liiter Zeitung " , Kochstt . 1530b

Betten , 2 schöne Stand , neu , sofort
billig zu verk . Britzerstr . 10, v. part .

Ein gut erhaltener Frack ist für
13 M. zu verkaufen . 2G26L

Kornrumpf , Oranienstr . 187 .

Kleiderschr . , Svpha , Stühle , Spiegel ,
Kinderw . v . Weidcnweg 58,Destill . [ 2023b

Kanarieuhähne mit Bauer und

Weibchen billig z. verk . N' VV. , Beussel -
straße 63 , Quergeb . 2 Tr . l. 1511b

Gute Kanarien - Weibchen u. Hähne
verk . Heimes , Neue Jakobstr . 5, H. I .

Wald - , Kanarienvögelbilligste Quelle
Gr . Fraukfurterstr . 133 . 15533

Kanarienh . u. Zuchtw verk . Scholz ,
Kastanien - Allee 8a v. 8 Tr .

Kanarieuhähne , Hohl - , Klingel -
Knorr - , Roller Stamm , W. Trute
Weibch . ä 2,50 M. Biitow , Metzer -
straße 34 , 1 Tr . 1304b

Kanarieuhähne , feinst . Sänger , Schulz ,
Wilhelmshöhe Il ( Belle - Alliattcestraße ) .

jPldjff ' g
Brockhaus ' Lexikon , 1438b

Bücher , Bibliothcke »,

Ältijlil' ö Weltgeschichte >»,
A. Haniiemann , Kochstr . 56. Fern spr

des königlichen Amts -
richters a. D. , Alte

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag .

Stempel u. Gra -

. . , virung , empf . d.
Genossen v. Kleist , Waldemarstr . 48.

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amertkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
17851 , H. F . Dinolagr ,

Kotibuscrstr . 4, Hof part .

Kkedts - Lureau SÄ
richters a. D. . Alte Jakobstrasse 130 .
Gewifsenhajter Rath , Hilfe in allen
Angelegeith . Unbemittelren unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 13561 ,

Peldstr . 11, 12 u. 13 sind kleine und
mittl . Wohnungen preiswerth zu ver¬
miethon . Näheres durch die betreff .
Vlzewlrthe zu erfahren . 19018

Gerichtssfr . 39 n. 42 sind kleine und
m{ltl . Wohnungen preiswerth zu ver¬
mietheu . Näheres durch die betreff
Vfzewirthe zu erfahren . 18998

Billige Wohnungen
� Heue Kochstpaste 35 .
Etüde mit Küche, Korridor ,c . ,

sammtlich mit separatem Eingang ,
von 225 - 240 Mark . [ 1475b

* Wobnungen , 2 St . , K. , Z
. , 1 75 Thl . 1 St . . K. Z. 50 Thl .

b. Verwalter , Henningsdorserstr . 24 .

Schläfst , b. Pathe . Koppenstr . 53 . v. II l

Empfehle Freunden und Genossen
mein reichhaltig sortirtes Lager in

ZWM�Zigllretteüü . Tllljakc »
Bitte , bei Bedarf mich gütigst zu

unterstützen . 16231 .

Fritz Berndt , KcÄi

Arbeltsmtt .
Atlsbcsserin empf . sich Frau Rüdiger ,

Zenghofstr - 5. 15Llb

Wohtiuugcii , Rixdorf . Berliner -

straße 70 . [ ep. U»g . , alles Doppel -

senster , bill . zu verm . , auch Pferdestall

z. 4 Pferden m. Rem . u. gl . Futterboden .

5loppettstr . 42 , Laden mit kt. Wohn . ,

Küche , Keller , paff , zur Plättanstalt , zum
1. April zu verm . iMb

Eine mödl . Schläfst , zu vermieth . fü>l
einen Theilnehmer Waldemarstr . lOa ,
v. 2 Tr . r . 1529b

Genosse find . frdl . Schläfst , b. Kubat ,
Roßstr . 3, Hof 2. Aufg . 3 Tr . 1527b

Möbl . Schläfst , an Genoffen z. verm .
Wiv . Jöchert , Rheinsbcrgerstr . 67 , 3 Tr .

Möbl . srdl . Schläfst . Admiralstr . 40 ,
v. 3 Tr . b. Nairo . 1531b

Frdl . Schläfst , f. Herrn , scp . Eing . ,
zu vermielhen b. Thomas , Manteuffel -
straße 44 , v. 3 Tr . 1522b

Herren finden freundliche Schlafstelle
Neue Königstr . 72 , v. 4 Tr . l. [ 1524b

Frcundl . Schlafstelle Wrangelstr . 79 ,
v. 2 Tr . bei Knuth . _

1525b

Fr . Schläfst , f. e. anst . Mädchen bei

Hornack , Waldemarstr . 33 , Quergeb . IV .

Frdl . Schläfst . ( Eing . sep . ) z. v. Gr .

Frankfurterstr . v, 3 Tr . , l. 15503

Mbl . Schläfst , f. Genossen zu verm ,
Frankfurterstraße 130 , Hos geradezu II .
Wittwe Vnrg . 1551b

M. Schläfst , f. 2 H. sp. E. Britzerstr . 22 , LTr .

I . Manns . Schlasst . Gr . Wcg79,b . Baader .

Fr . Schläfst , b. z. v. Oranienstr . 162 v. 4Tr .

Schläfst . f . H. vm. Drechsler,Kottbuserst . 9

2 Herren finden möbl . Schlafstelle b.
Baltzer , Barnimstr . 46 , v. 4 Tr . 1432b

Anständ . Herr find . sogl . zum 1. möbl .
Schläfst . ( sep . ) b. Neumann , Neichen -
bergerstr . 16. 1510b

Möbl . Schläfst , zu venu , nahe am
Nosenthaler Thor , Weinbcrgsweg IIb
3. Aufg . 3 Tr . b. Römer . Preis 7 M

Frdl . Schläfst , ( sep . ) f. H. Fürsten -
straße 4, von 4 Tr . l. 1503b

MLbl . Schlafst . b. Merz. Varnitnslr . 31,H . I .

Möbl. Schlafst . z. v. Lausttzerstr . 40, v. IVr

Schlasst . f . Gen. Landsbergerst . ll4,H . IIIl .

Saud . Schläfst , ( sep . Eing . ) b. Franke ,
Rheinsbergerstr . 33 . o. 1 Tr . [ 1640b

Anständ . Mädch . sucht möbl . Schläfst .
Nähe Heinrichspl . vorn mit sep . Eing .
Adr . unter A 1 an die Exped . d. Bf .

Mödl . Schläfst , z. verm . ( scp . Eing . )
Skalitzerstr . 24 » , v. III , b. T e ß m e r .

Herren - « . Kuabru . Gardrrol . e . Arbritssachru . Krstrlluugru «ach Maaß
— » „

empstehtt wre bekannt in reeGer Ausführung und all . rbillWen Preisen
, » 55

S . BÄER , Berlin N, Gesundbrunnen , Badstrasse 18, w kt SWti « « » .
ftlltb ft £lt £ mit ftltulldl ifillicithttt tf _ _ _ _ _ack � � . . . . . .« — f !/

1915L

Ich hav » k » t » e Filiale « « nd stehe mit ähulich lautende « Firme « i « keinerlei Fefiehung . Pitt « daher ge « a « auf Firma f « acht ««.



ZlmmeHe & ite !
Versammlung der Freien Vereinigung

am Montag , den 2S . Februar , Abends 8 Uhr ,
in Nehlitz ' Talon , Bergstrahe RS .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Des wichtigen Vorlrages wegen ist es Pflicht eines jedes Siwmsrer » ,

ganz besonders der arbeitslosen " HWR in dieser Versammlung
zu erscheinen . 1499b Der Uorsiand . I . A. : R. Päseler .

Ethische GeseBBschafi .
Sonntag , den 21 . Februar 1892 , Abends 6� Uhr :

2 Versammlungen .
Arminhalle « , Kommandantenstr . 20 : Vortrag des Herrn Th . Uetzner :

„ Was bietet uns die Schule , was bietet uns das Leven " , und
ElrenadierstraKr bei Leeteldt » Vortrag des Herrn I, . Hennina : „ Mord

und Selbstmord " .
Nachher in beiden Versammlungen nach den Vorträgen :

Gvselligv Unterhaltung u « Tanz . " WD
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 437/3

Ardeiter - Kildungs schule .
Konntag , den 21 . Februar , Abends 6 Uhr ,

2 grosse Versammiungen .
Dkord Kezirl » : bei Pyrteck , Gipsstr . 3. 1. Bortrag des Hrn . Dr . Cantoro -

wicz über : „ Ansteckende Krankheiten . " 2. Diskussion .
Äst - Kezirk : bei Joöl , Andreasstr . 21 , kleiner Saal . I . Vortrag des Herrn

Dr . Pinn über : „ Volksmeinung und Volksbildung . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes .

In beiden Versammlungen nachdem geselliges Beisammensein mit Tanz .
' Neue Mitglieder werden ausgenommen . 432/1

Zcheretn der in BiHindtreitn, der Pyier - «. Lederwailrell-

Zlldchrie deWstigtell Arbeiter
�ULLeroräentliede Kkuersl - Versammlllug

Montag , den 22 . Februar , Abends «rist . S Uhr ,
l « Fr « erst » i « ' o oberem Kaal » Alte Jabobstr . 75 .

Tages - Ordnrlng :
1, Neuwahl des gesummten Vorstandes . 2. Abrechnung vom Sommer -

fest und den am 12. September und 31 . Dezember stattgefundenen Ver -

gnügungen . 3. Neuwahl der Arbeitsnachweis - Kommission . 4. Wichtige Kassen -

Angelegenheiten . 5. Verschiedenes und Fragekasten . — Aufnahme neuer Mit¬

glieder . Mitgliedsbuch legitimirt . 0er Vorstand .
HL . Die Lederarbeiter werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher so schnell

wie möglich umzutauschen . Gleichzeitig mache » wir bekannt , daß Sonnabend ,
den 26 . März , unser diesjähriges Stislungssest im Konzerthaus Sanssouci
stattfindet und bitten wir alle Kollegen , fich ' recht rege am Verlrieb der Billets

zu betheiligen . Statutenänderungen bitten wir beim Kassirer in Empfang zu
nehmen . 439/12 _ _ D. O.

! Große Versammlung Albwg!
des Allgmeivell Arbeiteriililell -Lemils Äcrlius v. Umgkgelld

( Filiale Norden )
« n Dienstag , den 23. Febrnar , Abends 8 Uhr , bei Knebel , Badstr . 58 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Gerisch . 2. Diskussion . 3. Wab ! des Vor -

pandes . 4. Verschiedenes .
Herren und Dainen als Gäste sind eingeladen . Zur Deckung der Unkosten

findet TeUersammlung statt . Um zahlreichen Besuch bittet
176/7 Oer Vorstand .

Braueroi Königstadt , Wchuser Allee 10 —11
Sonnabend , den 27 . Februar 1892 i

Stiftungs - Fest
des

Sozialdemokratischen Wahlvereins f. den

V. Kerliner Reichstags Wahlkreis .
Bestehend in Oesano , Tanz und Vorträgen .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins . . Uorwört « II " , unter Leitung des

Herrn Gut au , Dirigent des Arbeiter - Sängerbundes .

Feßrebe, gehlilten vom Aeilbstags -Abgtorbilckll Z. Aver .
Anfang 9 Uhr . Eutree : Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf .

Mitglieder , die nachweislich arbeitslos find , können Freibillets in Empfang

nehmen beim Kasstrer W. Schulz , Mulackstr . 17.
335/12 Der Vorstand .

Billets sind zu haben bei Wagner , Neue Königstr . 89 ; Gumpel , Barnim -

traue 42 ; Krüger , Hirten - u. Zlmalienstr . - Ecke ; Drescher , Linienstr . 50 ; Wittchow ,
blsasser - u. Kl . Hamburgerstr . - Ecke ; F. Berndt , Neue Schönhauserstr . 13 ;

Brückner , Lothringerstr . 67 .

Aerbavb ber keslhiistsbitvkr, Palker vnb Bervsspoßen .
IBumu und Arbeitsnachwers : C. , Nene Grünstr . 10, I. Fernspr . ; Amt l , 810 .

Montag , den Februar , Abends 9 Uhr :

. -
ro ße Versammlung

i «» i�uisenflädiischen Konzrrthaus , Alte Jaliobftrah » Nr . S7 .
1- MUtyeiliingen . 2. Vortrag über : Gewerbe - Schied - gerrchte . Referent :

Stadtverordneter Borgmann . 3. Diskussion . 4. Ausnahme neuer Mitglieder
und Ausgabe der Billets zuni 27 . Februar ( Ressource ) und 12. März ( Aktien -
brauerjj Friedrichshain ) . 5. Geschchtliches u. Fragekasten . Gäüe gern gesehen .

�
' VW " Jeder Hauvdirnrr ist eingeladen . " MV

4- 12/5 0 « . r Vorstand .

Stuckateure S
Montag , LS . Febr . , Abds . 8 Uhr , bei Seeteldt » Greuadierstr . 33 .

• MF * Versammlung
d. Facbvereins d. Stuckateure n . Berufsgen .

Tag es - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn vr . ? inn über : „ Kirche und Humanität " .

Diskussion .2.
3. Gewerkschaftliches . — Gäste willkommen .
Der Maskenball findet am Sonnabend , den 5.

Billets find in der Versammlung zu haben .

393/12
März , in Sanssouci statt .

Der Dorftand .

Verbanil iler Mökelpolirer Berliks v. Umgegevl).
Montag , den 22 . Febrnar 189 » , Abends 8 Uhr .

im Lokale des Herrn Bolzmann , Andreasstratze Nr . 2 « :

Versammbung .
Tages . Ordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ausgabe der Billets

zu dem am 12. März im Konzerthaus Sanssouci stattfindenden Maskenball .
4. Geschäftliches .
232/17 Oer Vorstand .

Achtung ! SteBBmacher ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , de » L4 . Febrnar , Abend » 8Ve Uhr , MWW

in de » Armin - Kallen , Kommandantenstr . SO .

� . Tages « Ordnung : 1. Die Verhältnisse im Slellmachergewerk , betreffs
des Elukoi ' imens und der Ernährung . Referent : Herr MiUarg . 2. Diskussion .
v. Wie stellen sich die Stellmacher Berlins zu dem diesjährigen deutschen
Stellma cher - Kongreß . 4. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
1526b Der Einberufer .

Achtung I KlltscherB Achtung !

Sonntag , den 2L Februar 1392 , Abends 7 Ohr , bei Beyer , Alte Jakobstr . 83,

Große öffentliche Versammlung
Nr im ««Hü »II « im giitstfe » ftsPstichn Mit «

„ , „ , Kerlin » und Umgegend .

. . . « , ?�es- Ordnung: 1 Vortrag über : „ Zweck des Gewerkschasts - Kongresses
zu Halbernadt " . Re,erent : Theodor Glocke . 2, Diskussion . 3. Eventuelle
Wahl eines Delegirten . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tages - Ordnung ist es Pflicht eines jeden
Kutschers m dieser Versammlung zu erscheinen .

_ _ D « r Einbernfer .

Zentral - Krankenkasse der Wagenbauer
Kerlin » und Umgegend .

Sonnabend , den 27 . Februar 1892 i

GrosserWienerHaskenball
im Feen - Ualait , Kurg - und Wolfgangftraßen - Ccke .

NM " Älnfang 3 Uhr . - MA
Billels ä 50 Pf . sind bei folgenden Herren zu haben : G. Tempel ,

Breslauerstr . 27 : E. Falkenberg , Ackerstr . 53 , L ; H. Rosenke , Exerzierst ? . 7, III . ;
C. Schulz , Skalitzerstr . 74 , III . ; I . Kleiber , Dennewitzst ' . 26 ; I . Brüß ,
Brunnenstr . 113 , I . ; L. Bott , Frie enftr . II , IV . ; F. Hoffmann . Bremer -

straße 47 , IV . ; Charlottenburg : Mierke , Englischestr . 31 ; Rummelsburg :
T. König , Lessingstr . 17 , II .
1533b I . A. : F . Hoffman » .

Montag , den 22 . Februar 1892

Versammlungw'
des Vereins aller

Arbeiter unä �rsteiteriilileii äei

Wtisehelirlliielie
im Lokale des Herrn Paster , Neue

Königstr . 7, Abends präz . 9 Uhr .
Tagesordnung :

1. Vortrag . ( Referent wird in der

Versammiimg bekannt gemacht . ) 2. Dis -

kusnon . 3. Billetausgabe zum Stiftungs -

fest . 4. Unsere Matinee . 5. Ver -

schiedenes . Gäste stets willkommen . —

Die Versammlung wird präzise 9 Uhr

eröffnet . .
Die Mitglieder werden er >ucht ,

sich die Nachträge einhändigen zu lassen .
Auch werden diejenigen Mitglieder ,

welche noch mit Beiträgen restiren , ge -
beten , dieselben zu begleichen .
1555b Der Borstand .

Vegrabllißklijse sür Frailell

E . H. SO . Sitz : Gffeubach a . M.
Die Kasse nimmt als MitgliederFrauen

und Mädchen vom 14. bis 45 . Lebens -

jähre ans . Das Eintrittsgeld beträgt
1 Mark . Der wöchentliche Beitrag 25 Pf .
Als Krankenunterstützung wird 7,20 M.

wöchentlich oder Verpflegung im Kranken -

hause gewährt . Das Begräbniffgeld be -

trägt 60 M. 152/9

Beitrittserklärungen werden entgegen¬
genommen : 80 . Verwaltungsstelle l :

Wich . Papke , Reichenbergerstr . 155 ,

Quergeb . IV ; Emil Brodel , Manteuffel -
straße 49 . 81V . Verwaltungsstelle II :

Bertha Lutz , Puttkamerstr . 7, Laden .

�. Verwaltungsstelle III : F. Dolz , Berg -
straße 80 , Qnergeb� ; Wilhelmine Gröne -

wald , Prinzen - AUee 27 , III . 0 . Ver -

waltungostelle IV : Emil Müller ,
Memelerstr . 31 , H. IV ; Herm . Gehr -

Hardt . Lichtenbergstr . 7, Qnergeb . IV

Achtung ! Schuhmacher !
Am Sonntag , den 21 . Febrnar ,

Grosser Wiener Masken - Ball
in „ JoLl ' s Festsälen " , Andreas - Straffe Nr . 21 ,

arrangirt von Mitgliedern

des Vereins deutscher Schuhmacher und der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse ( Zahlstellen Berlin ) .

Anfang 7 Uhr . " MÜS 10 Uhr : Demaskirung . CSF ' Entree SO Pfg .
Billets find in allen mit Plakaten belegten Lokalen und bei folgenden

Kollegen zu haben : Karl Fleischer , Buckowerstraße 4, Hof links 3 Tr . ; August

Fleischer , Höchstestraße 11, 2 Tr . ; Kordel . Forsterstraße 7, Keller ; Gründel .

Dresdenerstraße 116 ; Manuel . Fehrbellinerstraße 14, Keller .
_

Lithographen, Ttcinilrniker nnil

Heute Vormittag 9 Uhr :

Mb8? b( ) ppen
bei Röllig , Neue Friedrichstraße 44 .

Gesangsvereins - Mitgliever sind freund¬
lichst eingeladen .

Erscheint alle Mann ! 464 4

Mit kollegialem Gruß

Pinkau - Leipzig —O. Sillier .

Verein Berliner Hausdiener.
Dienstag , den 23 , d. M. , Abends

9 Uhr , in den ArminhaUru , Kom -

mandantenslr . 20 , -

knosson

geselligOi » Abend »
bestehend in humoristischen Vorträgelb

Ueberraschungen und Tanz .
Auch sind Billets zu den am 19. März

stattfindenden Maskenball zu haben .
Gäste willkommen . 1539b

293/16

HcIrtunV , Klixdorf !

e öffentliche MsmMiiilW
i>er AoMnualivahler- Abtheilung 3. Klaffe

am Montag , de » SS . Febrnar , Abends 8 Uhr , km Lokale de »

Peren Akesegk , Hergftrasze 129 .
421/4 Tages - Ordnung :

1. Aufstellung d: r Kandidaten . 2. An>stellung eines Wahlkomitees .
3. Mittheilung des Vertrauensmannes .

Alle Kommunalwähler 3. Klaffe sind hierzu eingeladen .
Oer Vertrauensmann .

195/12

UM " Köpenick ,
Arbeiter - Verein für Köpenick und Umg.

Große öffentliche Vereins - Bersammlnng
am Dienstag , den S3 . Februar , Abends 8 Uhr ,

km Lokal der Ljerren Wledeman « « . Mauofskt in Adlershof .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : „ Die Entstehung und Entwickelung
des Eigenthums . Referent : Th . Glocke . 2. Diskussion . 8. Ausnahme
neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch bittet 104/15 Der Vorstand .
diS . Die Billets zum Vergnügen können in dieser Versammlung in

Empfang genommen werden . _ _

_ _ _ _

D

M ? " Cöpenick . - WU
Arbeiterverein für Cöpenick n . Umg .

Am Komnabend , de » 27 . Febrnar er . , im Lokale der Aerre »
Wiedemann A Manofski in Adlershof :

Großes Winter - Vergniigen
verbunden mit

Theater , Vortrage « und Tanz ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Morgenroth " , Cöpenick ,

( Mitglied dis Arbeiter - Sängerbundes ) .
Zur Aufführung gelangt : „ Die Arbeiter - Vereine haben doch

» ine Zukunft . " Soziales Bild in 3 Abtheiluiigen von Heinrich Friedrich .
Die Musik wird von Berliner Berussniusikern ausgeführt . KiUets für Mit -
glieder ä 25 Pf . sind bei den Herreu Einsinger , Grünauerstraße , und Schwan ,
Kietzersiraße , zu haben . Billeis sür Nicht - Mitglieder , Herren 50 Pf . und
Damen 25 Pf . , sind bei den Herren Einainger und Hertel , Grünanerstraße ,
und Schwan , Kietzerstrahe , sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern und
an der Abendkasse zu haben .

Kassenoffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
um rege Betheiligung bittet Oer Vorstand .
" B . Die Billets für Mitglieder können jedoch nur unter Vorzeigung

der Mitgliedsbücher in Empfang genommen werden . Mitglieder , welche länger
als 3 Dtonate restiren , haben die Reste zu entrichten oder den Preis von
Billets für Nicht - Mitglieder zu zahlen .
104/6 Der Vorstand .

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. SpiUelraarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , am Rosen -

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Hathencwel '

Alumir . gold Brilleü tind

Hincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,60

do. allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —

Alles mit den besten Rathenower

Kjystallgläsern I. Qual , versehen .

Operngläser , rein achromat . M. 6.

| Nen I Richter s Opern - u. Reiseglas :

„ Excelsior "
inkl . Lederelui u. Rienien M. 12 ,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prouipter Versandt nach außer -

halb gegen vorherige Einsendung
oder Slachnahme .

Genaueste Fachkenntnisa .

Eigene Werkstatt , 1862L

Sonntags bis 6 Übt geöffnet. W

Spiegel -
Ii . Polster -Möbel,

waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Nixdorf ,
kerliner Strasse 40, am Denkmal .

„ Vorwärts " , „Volks -

M Ö b G 1 SpiegeI - und Polsterwaaren - Magazin .
_ _ � f Ganze Ausstattungen KBchonmSbel In groaser

» » WMMWstWW In Mahagoni n. Nnsshanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevastmnstraße 27 —28 .
Bselle Waars . _ ( 1992 L) Prompte Bedienung .

Mestellnnaen auf

- - - - - - - -

■O blatt , sowie sämmtl . sozialdemokr .
Zeitungen u. Zeitschrift. , auch Annonce »
in dieselben n,mmt entgegen
19902 Fr . Richter , Köpenick ,

_ Müggelheimerstr . 8, parterre .

E. gut einger . Grünkram - Geschäft
nebst Mehl u. Vorkost , neue Rolle , für
1000 M. Umst . halb . , . verk . ( Parterre .
Ladeniniethe 500 M. Näheres Anton -

straße 1 bei Steiubach ) l�06?
Verantwortlicher Redakteur : August Eudees in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berlin ZV/ , Beuch straße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 44 . Sonntag , den 2L Fedrnar 1892 . 9 . Jahrg .

Ans England .
London , 16. Februar .

London steht augenblicklich wieder einmal im Zeichen eines
Wahlkampfes : am ö. März sollen die Neuwahlen für den Lon -
doner Grasschaftsrath staNfnide ». Tiefe Körperschaft bildet die
munizipale Zentralvcrtretung der Riesenstadl ; nur das Zentrum
der Geschäftswelt , die City uon London , mit ihren Reichlhümern ,
ist ihrem Einfluß entzogen und verwaltet sich auf Grund ihrer
mittelalterlichen Privilegien selbst .

Die Existenz des Grcisschastsraths ist sehr jungen Dalums ,
das jetzt abtretende Kollegium desselben war das erste in seiner

Art . Vordem wurde die Sorge für die lokalen Angelegenheiten
Londons theils den „Vestries " überlasse », d. h. den Verwaltungs -
behörden der einzelnen Kirchspiele , aus denen London sich zu -
sammensetzt , theils einer von der Regierung kontrollirten
Zentralverwaltung für die städtischen Arbeiten , dem sogenannten
. Metropolitan Board os Works " . Beide besorgten ihre Geschäfte
herzlich schlecht . In den Beftries herrschte allerhand Gevatter -
wirthschaft , und wenn im günstigsten Falle die eine oder die
andere sich einmal aus ihrem Schlendrian aufraffte , so erlahmte
ihre Energie bald gegenüber der Indolenz der benachbarten
Aestries ; das „ Metropolitan Board of Works " aber entwickelte
alle Schattenseiten einer der Oeffentlicbkeil gegenüber unverant -
wortlichen Bureaukratie . Es wurden Unsummen sür die Ver -
schönerung der im Zentrum des Verkehrs gelegenen Stadttheile
verschleudert , während für die entlegeneren , ärmeren Distrikte fast
nichts geschah , und außerdem wurde viel zu theuer und dabei
nicht einmal solide gebaut . Es sind ganz skandalöse Fälle von
Schwindelbauten vorgekommen .

Endlich ließ sich die Unzufriedenheit über dieses , einer Well -
stadt in jeder Hinsicht unwürdige Verwalluugsfystem nicht
länger hinhalten , und vor nunmehr drei Jahren erhielt ,
anläßlich der Schaffung von provinziellen Vertretungs -
körpern , auch London innerhalb der obenbezeichnelen
Grenzen eine eigene zentrale Gemeindeverwaltung . Noch immer
sind die Vollmachten derselben sehr beschränkte , überall hat das
gegenwärtige konservative Parlament , das die Sache als ei »
„ Experiment " betrachtete , dafür gesorgt , daß die Regierung oder
es selbst ein entscheidendes Wort mitzusprechen haben . Dagegen
ist das Wahlrecht sür den Londoner Grasschaftsrath ein ziemlich
demokratisches , es fehlt ihm nicht viel , uin aus den Titel „all -

Semetn" Anspruch niachen zu könne » . Selbst eine Toryregierung
ätte eS nicht wage » dürfen , etwas dem preußischen Dreiklassen -

Wahlsvstem Aehnliches in Vorschlag zu bringen . Jeder , der über -
Haupt städtische Abgaben bezahlt , als selbständiger Miether eine
Wohnung inne hat , ist wahlberechtigt , und alle Wähler wählen
in einer Klasse und mit geheimer Stimmabgabe .

Die erste Wahl zum Londoner Gewerkschaftsrath , die vor
drei Jahren statünnd , brachte eine liberal - radikale Mehrheit in
denselben . Von Sozialisten wurde nur einer gewählt , nämlich
John Burns , dieser allerdings in seinem Wahlkreise mit einer
ungewöhnlich großen Mehrhelt . Auch kann man nicht sagen ,
daß seine Stimme im Grafschaftsrath die des Predigers in der
Wüste war . Weniger engherzig als die „sreifinnigen " Stadt -
väter der Jntelligenzstadt Berlin erkannte die Mehrheit des
Londoner Grasschastsraths in ihm den berufenen Vertreter der
Arbeiterinteressen an und legte seinem sachverständigen Urlheil
in allen Fragen , die die vom Grasschastsrath direkt oder indirekt
beschästigien ' Arbeiter betrafen , besonderes Gewicht bei . Wenn
auch nicht alle , so sind doch ein großer Theil der von Burns
in dieser Hinsicht gestellten Anträge angenommen worden ,
und während «ine ganze Anzahl von Gehalteposten
für die oberen Beamten , die bisher übertrieben hoch
bezahlt wurden , erheblich reduzirt wurden , sind die
den , Grasschastsrath unterstellten Arbeiter , was . Arbeitezeit , Lohn -
höhe und Beljandlung anbetrifft , anerkanntermaße » wesentlich
besser daran als sie es bisher waren .

Der Grasschastsrath ist sogar noch weiter gegangen . Nach -
dem er einmal den Beschluß gefaßt , bei allen von ihm zu ver -
gebenden Arbeiten die Bedingung zu stellen , daß die in dem be-
treffenden Gewerbe als recht und billig anerkannlen Arbeits -
bedingunge » eingehalten werde » , hat er es nicht verschmäht , da ,
wo sich nicht ohne Weiteres feststellen läßt , welche Ansätze unter
diesen Begriff fielen , die Arbeiterorganisationen der betreffenden
Industrie zu Rath « zu ziehen und mit ihnen gemeinsam diese
Sätze festzustellen .

Alles das , ohne daß deshalb Eigenthum und Familie in
London untergraben , Londons Finanzen zerrüttet , Londons In -
dustrie zu Grunde gerichtet worden wären . Allerdings
fehlt es nicht an Leuten , die solches behauptet haben und
noch behaupten , aber alle Sachverständigen sind darüber
einig , und selbst Gegner der Mehrheit des Grasschaftsrathes haben"

Haft eine solide und
hrwürdigen Metro -

politan Board vf Works . Und was Eigenthum und Familie an -

betrifft , so desteht die Mehrheit des Grasschastsraths , Burns aus -

genommen , aus lauter wohlangesessene » , zum Theil obendrein

religiös ziemlich vermuckerteu Bourgeois , die alles Andere eher
thun würden , als an diesen geheiligten Institutionen rütteln .
Es sind Bourgeois , wie die Herren „ Freisinnigen " im rothen
Hause , nur mit dem Unterschiede , daß sie etwas mehr Bcrstäudniß
fiir die Arbeiterbewegung der Gegenwart haben ; wozu allerdings
nicht allzuviel gehört .

Auch sonst hat der Grasschastsrath Manches auf dem
Kerbholz , waS ihn bei den Bourbonen der Bourgeoisie , die nichts
gelernt und nichts vergessen haben , arg in Verruf gebracht
hat . Dazu gehören u. A. seine auf die Kommuualisirung der
Wasserwerke , der Gasanstalten und der Straßenbahnen ge -
richteten Bestrebungen , sowie seine auf stärkere Heranziehung der
städtischen Grundbesitzer abzielenden Steuerreforn , - Pläne . Aber auch
durch seinen übertriebenen Puritanismus und » amentlich durch
seine Temperenzlerei — die als eine Reaktion gegen die scheußlichen
Zustände im hiesigen Schankgewcrbe zwar ertlärlich . aber doch
verkehrt ist , indem sie das Kind mit dem Bade ausschüttet —

hat sich der Grasschastsrath . d. h. die in ibm maßgebende Mehr -
heit , viele Feinde gemacht , von denen gar Mancher sonst schwerlich
mit den Vertretern des Geldsacks - Privilegiums gemeinsame Sache
niachen würde . So aber bilden sie den Schwanz der von diese »

geführten Koalition , deren Kandidaten sich Gemäßigte

( „ Ickoderutss " ) nennen und mit einem Progranim in den Wahl -

kamps treten , das zwar den vollen Beifall des Verfassers der

„ Sozialdemokratischen Zukunftsbilder " finden würde , hier aber

selbst von Blättern , wie die „ Daily News " , als durchaus reaktionär

bezeichnet wird . „Sparsaulkeit " ist ihr Feldgeschrei . Tie AnHanger
der gegenwärtigen Politik deS Grasschastsraths dagegen nennen

sich omlnöserweise Fortschriltler ( „Progressists ") . Sie btltcn ,
wie schon aus dem Namen hervorgeht , ebenfalls eine

Koalition verschiedenartiger Gruppen — so zählen zu ihnen auch

eine Anzahl sozialistischer und Arbeiterkandidaten , die entweder

von vornherein von den Liberalen aufgestellt oder , nachdem sie
von Arbeiteraruppen proklamirt worden , von jenen akzeptirt
wurden . Außerdem kandidiren auch in mehreren Wahlkreisen

Sozialisten gegen bürgerlich progressistische Kandidaten , doch

scheinen ihre Aussichten keine übermäßig glänzenden zu sein . Tie

Spaltungen und Rivalitäten unter den sozialistischen Organ » -

es anerkenne » müsten , daß seine Finanzwirthschaft �
über allen Vergleich bessere ist , als die des ehrwü
politan Board of Works . Und was Eigenthum lin

sationen haben zur Folge , daß selbst sozialistisch gesinnte Arbeiter
bei der Wahl noch, um keine zwecklose Zersplitterung der Stimmen
herbeizuführen , mit den bürgerlichen Radikalen gehen . Erst wenn
England eine nennenswerthe sozialdemokratische Partei hat —

zu der es heute erst die Keime , diese allerdings in erfreulich
wachsender Anzahl besitzt , wird dies anders iverden . —

Zur Zeit stellt England in Bezug auf die sozialistische Be -
wegung eigentlich das Ideal der Verehrer der „ freien Gruppen "
dar . Die Bewegung ist so „ indivibualisirt " wie nur möglich .
Die Wirkung dieser Jndividualisirung ist jedoch nicht , wie sich
jene guten Leute einbilden , die größere Sicherstellung der „Reinheit
des Prinzips " , sondern , da selbst die individualisirtesten Individuen
nicht in der Lust leben , das Zustandekommen der sonderbarsten
Koalitionen und Kompromisse , bei denen bisweilen das Gesetz von
Angebot und Nachfrage eine sehr verhängnißvolle Rolle spielt .
Diejenigen aber , die sich dieser Gefahr dadurch zu entziehen suchen ,
daß sie die Enthaltung von aller politischen Thätigkeit pro -
klamiren — die Anarchisten — fallen immer wieder jenen dunklen
Ehrenmännern zum Opfer , denen die „ Autonomie der Gruppen "
die - beste Handhabe bietet , heute hier und morgen da naive
Adepten der neuen Lehre im „ höheren " Auftrage zur Vorbereitung
von umstürzenden Thaten zu verlocken .

Der „ Vorwärts " hat bereits wiederholt der mysteriösen
Vombenasfäre von Walsall gedacht , wegen der augenblicklich hier
sechs Personen unter Anklage stehen . Ein in Walsall , einer über
70000 Einwohner zählenden Industriestadt in der Grafschaft
Staffordshire , bestehender , halb oder ganz anarchistischer Klub soll
das Zentrum einer Verschwörung gewesen sein , man weiß nicht ,

M '
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wo alles in der Welt , die soziale Frage mittelst irgend welcher
Sprengstoffe zu lösen . Es ist mißlich , da die Angelegenheit noch
im Stadium der Untersuchung sich befindet , über die bis jetzt
darüber in die Oeffentlichkeit gelangten Thatsachen ein Urtheil
abzugeben , so viel darf man aber bereits sage », daß es kaum mehr
einem Zweifel unterliegt , daß nicht nur ein . sondern wahrschein -
lich mehrere Lockspitzel den „ chemischen " Brei eingerührt haben .
Von einem der Verhafteten ist ein mitverhafteter französischer
Anarchist Namens Cailes als Lockspitzel hezeichnet worden ,
und nach den Stilübungen dieses Cailes zu schließen , ist der
Verdacht nicht ganz uninolivirt . Weiter wird , ebenfalls von ver -
schiedenen der Verhafteten , jetzt mit großer Bestimmtheit ein
gewisser C o u l o n , der bei einem von ihnen — dem Angeklagten
John Battola — gewohnt habe , für einen Lockspitzel erklärt . Wenn
es richtig ist , daß Coulon , der merkwürdigerweise nicht mit an -
geklagt ist , mit einem gewissen Coulon identisch ist , der schon
in Lyon in eine ähnliche Affäre verwickelt war und später in
der Schweiz längere Zeit unter falschem Namen lebte , bis ihm
dort der Boden zu heiß wurde , so scheint der Mann in der That
ein großer Praktikus in — „ chemischen Versuchen " zu sein . Und
schließlich leitet die Aussage des Angeklagten Deakin , die Bomben
seien für „ ? russia " bestimmt gewesen , naturgemäß auf Ehren -
männer , denen nach dem Posten eines — sagen wir , Stations -
Vorstehers gelüstet . Freilich Deakin . der kein Wort Deutsch ver -
steht , wird darüber wohl schwerlich Auskunft zu geben wissen ;
eher wäre solche eventuell von seinem Mitangeklagten Charles
alias Slaughter zu gewärtigen . Jedenfalls dürfte die Schluß -
verhaudlui g recht interessant werden .

Inzwischen ist in Birmingham , in dessen Nachbarschaft
Walsall liegt , ein Individuum Namens Mc Cormik , als an -
archistischer Klubredner und — Polizeispion entlarvt worden ,
oder vielmehr hat sich selbst als solcher

'
verrathen . Der

Bursche hatte sich einen Rausch augelruuke » , Lärm gemacht
und war infolge dessen verhaftet worden . Als er vor den Polizei -
richter gebracht wurde , erklärte er , wahrscheinlich um zu beweisen ,
was für ein guter Bürger er sei . daß er selbst im Dienst der
Polizei stehe und zwar behuss Ueberwachung anarchistischer Klubs .
Und in der That ist festgestellt worden , daß der biedere Mc . Cornick
diesen Auftrag in „pfiichtgetreuester " Weise ausgeführt und in
anarchistischen Klubs Rede » gehalten hat , die ihm in einem Staat ,
der auf seine Beamten etwas giebt , eine eklatante Genugthuung
verschaffen müßte . Jedenfalls ist der Vorfall , der ziemliches Auf -
sehen gemacht hat , eine Mahnung mehr , sich gewisse ausdringliche
Rathgeber vom Halse zu halten . Es giebt in allen Ländern Leute ,
die das Bedürfniß verspüren , ein Ereigniß , das den Spießbürgern
gruseln macht , politisch zu frnktifiziren , und wo das Bedürfniß
am stärksten vorhanden , darf nian sicher sein , daß es auch
an Versuchen , es zu befriedigen , nicht fehlt . Aufpassen ist die
Parole !

( Inzwischen erfahre » wir telegraphisch , daß einer der Ver -
hafteten in Freiheit gesetzt worden — ein harmloses Individuum .
welches der Polizei dadurch verdächtig geworden war , daß es
mit einer Erfindung zur Ausrottung der — Kaninchen , die in
Australien zur Landplage geworden sind , Experimente angestellt
hatte . Wenn alles Prozeßmaterial durchgesiebt ist , wird nichts
bleiben als die Spitzel . In England wie überall sonst sind
eben die Spitzel die einzigen „ zielbewußten " „ Anarchisten " .
R. d. V. )

VevpammUmgen .
Für den ersten Berliner NeichStagS - Wahlkreis fand

am 16. d. M. eine Parteiversammlung statt , deren erster Punkt
der Tagesordnung lantete : Der erste Mai . Der Referent
hierüber , Genosse T ä t e r o w , erörterte hauptsächlich die Frage ,
wie der erste Mai in diesem Jahre zu feiern resp . wem die Be -

stimmung hierüber zu überlassen wäre ; derselbe war der Mei -

iiung . daß die Führung in der Frage der Maifeier der politischen
Partei zu überlaffen sei . Ein „Zerreißen " der Maifeier würde
in diesem Jahre nach Ansicht deS Referenten kaum zu befürchten
sein . Schwierig sei es immerhin , die Feier zu einer einheitlichen

zu gestalten . Bisher wären die Meinungen dahin gegangen ,
jedem Wahlkreise die Veranstaltunge » zu überlassen und sür die

ersorderlichen Lokale Sorge zu tragen . Iii Aussicht genommen
sei ein einheitliches Fsstzeicheil für ganz Teulschland . Auch sprach

sich der Redner sür einheitliche Billets aus , die für alle Fest -
lokale giltig sind und Jedem die Wahl des Lokal ? freistellen . Die

Einzelheiten empfahl Referent einer zu wählenden Kommission zu
überlassen . Mehner schlug vor , de » Vertrauensmäniiern der

einzelnen Wahlkreise die ArraugemeutS zur Maifeier zu über -

tragen und dem Vertrauensmanne des ersten Wahlkreises einige
Vertrauenspersone » zur Seite zu stellen . Körsten war dafür ,
daß jeder Wahlkreis sich ein Komitee und diese Komitees sich
wieder ein Zeulralkomitee ernennen mögen . Die Versammlung
wählte schließlich ein Komitee , bestehend aus den Genossen
Täterow , Kröhn , Petermann , Timm , Heimann ,
W i a t e r n i und S ch e l b a t. Die in Aussicht stehende Kon -
ferenz für die Provinz Brandenburg einschließlich Berlin bildete
Den weiteren Verhandlungsgegenstand . Täterow erläuterte kurz
die Zwecke der Konferenz, die sich hauptsächlich mit der Agitation ,
der Organisation und der Presse zu befassen haben wird . Die
Versammlung erklärte sich nach eingehender Besprechung für Be «
schickung der Konferenz und wählte als Delegirte zu derselbe »
die Genossen Täterow , Timm , Wernau , Metzner und
K o h l m a n n

Eine gut besuchte Mitgliederversammlung des Ver -
eins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend hörte�stnen Vortrag des Genossen
Keßler mit großem Interesse an und zollte dem Referenten
am Schluß seiner Ausführungen reichen Beifall . An der Dis -

kussion betheiligten sich die Kollegen B l a u r o ck und Wille .

Eine an den Referenten gerichtete Frage , wer die erste Dampf -
Maschine erfunden habe , wurde dahin beantwortet , daß dies der

Engländer Rewcomen gewesen sei . Unter Gewerkschaftlichem
richtete Kollege Wernau die Frage an Geuossen Keßler ,
wie weit es mit dem Zentral - Arbeitsnachweis gediehen sei , welcher
von der früheren Freien Vereinigung der Maurer Berlins dem

Kartell - Ausschuß überwiesen worden ist . Der Referent erwiderte ,

daß er aus die Frage hier in der Vereiusversammluug nicht näher

eingehen könne . Nachdem noch der Vorsitzende aufgefordert hatte .
die Maurer möchten mehr , als es bis jetzt der Fall gewesen , aus
den „ Bauhandwerler " abonniren , wurde die Versammlung ge -
schloffen .

Die Maurer Berlins nahmen in der öffentlichen Ver -

sammlung am 16. Februar Stellung zum Gewerkschaftskongreß .
Kollege Karl B e h r e n d erachtete die Beschickung desselben für

nothwendig , um die Ansichten der Berliner über die beste Form
der Organisation daselbst klarzulegen . Kollege N i e k e war da -

gegen für Nichtbeschicknng , weil man mit der Beschickung auch
die Verpflichtung eingehe , sich den Kongreßbeschlüssen zu fügen .
Sämmtliche folgende Redner , u. a. die Herren Gänsch ,

Hauis '
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sondern nur Vorth eile zu erwarten wären . Ein Antrag H u p k e ,
2 Delegirte zum Kongreß zu wählen , fand darauf gegen drei

Stimmen Annohme ; gewählt wurden die Kollegen Karl
B ehrend und Karl B laurock . Dieselben erhalten zufolge
einstimmigen Beschlusses 10 Mark Diäten pro Tag und Fahr -

Seid
dritter Klasse . Ein anderer Antrag , den Delegirten kein ae -

undenes Mandat mitzugeben , fand ebenfalls einstimmige An -

nähme . Im Weiteren erstattete die in der Versammlung der

arbeitslosen Maurer gewählte Deputation , welche beim Ober -

bürgermeister vorstellig werden sollte , über das Resultat ihrer
Bemühungen durch den Kollegen Blaurock Bericht . Die Kom -

Mission war sich wohl bewußt , daß bei der Unterredung nicht
viel heraü ? kommen würde , hielt das mündliche Bersahren aber

immer noch füp praktischer , al « die Absendung einer Petition ,
die ja gewöhnlich in den Papierkorb wandert . Die Antwort ,
welche die Komniisston erhielt , ließ wenig hoffen . Herr Bürger -
meister Celle erklärte , et könne in Sachen der Arbeitslosigkeit
wenig thun , da ? Baufach gehe ihn wenig an , er verstände davon

auch wenig , und rathe deshalb der Kommission , sich an den

Sladtbaurath Blankenstein zu wende » , mst diesem Herrn ließe

sich schon eher über die Sache sprechen . Dies ist geschehen , aber
es wurde ebenso wenig erreicht wie beim Herr ? . Bürgermeister .
In der nächste » Versammlung der arbeitslosen Bnuhandwerker
wird zu der Antwort Stellung genommen werden . 2er Redner

schloß mit dem Wunsche , die Kollegen möchten sich sijmmtlich
dem Fachverein anschließen ; die Aufnahme erfolgt gemäs' Be -

schluß jetzt noch unentgeltlich . Die nächste Bereinsversammillvg
findet Donnerstag , den 2ö . Februar , in Orschel ' s Salon statt .

Eine Versammlung arbeitsloser Zimmerer fand gestern
Vormittag unter dem Vorsitz des Herrn Bardeleben statt . Das
Referat über die im Zimmerergewerde herrschende Arbeitslosigkeit
hatte Herr H. Lehmann übernommen . Er führte aus , nach
den Angaben der Orts - Krankenkaffe der Berliner Zimmerleute
seien zur Zeit 3000 ihrer Mitglieder ohne Beschäftigung . Man

gehe nicht fehl , wenn man annehme , die Gesammtzahl der

beschästigungslosen Kollegen Berlins und Umgegend beziffere
sich aus 500 « ; denn zu den arbeitslosen Mitglieder » der

Berliner OtztS ' Krankenkasse kämen noch die der Hilsskasse
und die der um Berlin herum vorhandenen Ortskassen .

Diesen stellenlosen Kollegen ständen nur etwa 2000 gegen -
über , welche Beschäftigung hätten . Dies sei ein trauriges Btld ;
und um so traurigeres , als die Mittel zur Befriedigung der

Lebensbedürfnisse nur zu wahren Theuerungspreisen erhaltlich
seien . Alle diese Zustände seien einzig ertlärlich durch das

herrschende Wirthschaftssystem des Kapitalismus , dem entschieden

entgegengetreten iverden müsse . Eine zeitweilige Verstärkung der

Arbeitslosigkeit speziell in den sogenannten Baugeiverben , wozu
das der Zimmerer gehöre , bringe das Bau - Echwindclwesen mit

sich , welches sich auch nur als AuSfluß kapitalistischer Miß -

wirthschaft darstelle . Die gesetzgebenden Faktoren des

Staates verhielten sich den Uebeln gegenüber thatlos .
Redner verweist hierbei auf die Gewerbe - Ordnung und ihre Be -

fiimmungen über Arbeitszeit , welche über die Festsetzung einer

kürzeren Arbeitszeit nichts enthielten . Man solle aus den Ent -

scheidungen der gesehgebenden Körperschasten in allen Fragen ,
welche den Schutz der Maare Arbeitskraft betrafen , den Schluß
ziehen , daß die Arbeiterschaft nur auf sich selbst gestellt sei . Sie

müsse sich organisiren , um so den größten Auswüchsen des be -

stehenden Wirthschastssystems die Spitze bieten zu können .

Nüchstdem müsse wlrtbschastliche und politische Aus -
klärung der noch fernstehenden Arbeitsgenossen das weiterc
Streben jedes klassenbewußten Arbeiters sein . An der
Debatte über den beifällig ausgenommenen Vortrag
nahmen die Herren Hohlwegler ( Maler ) , G e s s r o i s

( Zimmerer ) und B l a u r o ck ( Maurer ) Theil . Hohlwegler
wies darauf hin , daß erst mit dem Eintreten der kapitalistischen
Produltionsweise die früher auch im Zimmerergewerbe mehr

esten Erwerbsverhältnisse so unsicher geworden sind ; während
um verbreute die vom Zimmermann verbrauchten Bretter tc . von der

ampfsäge zurecht gestutzt würden , habe es ehemals dieser im
Winter , der heut sür ihn so schrecklichen Zeit , selbst
gethan . Auch hier bedeute also heutzutage der Fortschritt
der Technik für den Arbeiter Unsicherheit der Exiftenj
G e f s r o i s vertrat die Ansicht , daß die Roth der Arbeiter n
mehr zunehme » müsse , ehe sie zur Erkenntniß ihrer Klasseniaae
kämen . B l a u r o ck trat dem entgegen und meinte , man mü( " e
selbst den kleinsten Bortheil benutzen , welcher geeignet sei , de . »
Arbeiter widerstandsfähig zu machen . Folgende Resolution ige »
langte darauf einstimmig zur Annahme :

„ Die Versammlung sieht in der großen Arbeitslosigkeit einen
Ausfluß der kapitalistischen Produktionsweise und ist der Ansicht ,
daß die Aenderung dieser Zustände nur durch eine gänzliche Um -

änderung dieser Produktionsweise selbst , und zwar in eine ge -
nossenschastliche , vor sich gehen kann ; nur dadurch wird die

Arbeitslosigkeit auS der Welt geschafft . — In Erwägung , daß
am Donnerstag eine Versammlung sämmtlicker arbeitsloser Bau -

Handwerker und Bauarveiter stattfindet , überläßt die heutige
Versammlung im Interesse der Solidarität es dieser allgemeinen
Versammlung , Beschlüsse dahin gehend zu fassen , wie die
weitere Agitatio » im Interesse der arbeitslosen Berussgenossen zu
führen ist . "
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Uhren nnd G�o l d w a a r e n

KVsx
157. luvaliäevstr . 157, i�isellen �arktdalle uuä �ekerstr .

Gegründet 1877 .

Für fUvertte und goldene Ilhren , Kegulateur « u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Kold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaareu in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigstm Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Massto silberne nnd Atfenide - Verätbe zu Hochzeits -
Geschenken . 17872

Spezialität : Goldene Ringe .
Fn den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Keparatnren an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Hödel,
und Polster - Waaren .Spiegel

Ganze Ausfta
nchrnmöbr

Franz Tutzauer ,

Ganze Zlüsstatwngen in Mahagoni u.
Kuchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt 17S6L

Herlin S. O. ,
Köpnickersir . 35 .

Einsegnung
Schwarze Cachemirs

und Kleldersioffe in größter Auswahl , empfiehlt

v . Eevin , Reinickendorferstraße 18 .

i��Ringe , Ketten , Armbänder, Broches, Medaillons, Sblips-
Nadeln, Granaten, Corallen etc . zu Fabrik - Preisen ,

Massiv goldene Trauringe
in gmntirt rein. Onkaipnirold . ohne jeglichen Zusatz
1 Dukaten schwer II Mark , IV Dukaten 16 Mark. 2 Dukaten
21 Mark, Mkarätig von 6 Mark, Skorütig von 4 Mark an.- - - Anker . Remontoir

fiphwoiyöri llhron R�' neSoaobSmS ' . SiltiBrnejä e« ssuao . Mk.
ÖlllWClZltJl unrcll NicdeIW,"�u' nä?- Mk' GoldBBBgÄlÄu
_ _ _ _ _ _ r N. Mrb. lt . a «ad Reparaturen werden eorgftltlg und billig auegenhrt .

1*77 . etegrruiidet 1877 -— ' 2 bla » Jnlire UmmiiiIp .

Georg Wagner , Oranien - Str . 63
" I ilnntririe Prei - Iialen ffrati . nnd fpanro

Solidarität ! -
Arbeiter « ab Arbeiter .

liam ! Rur Textilwaaren ,
welche nebenstehenden Sinn -
pel oder Marke tragen , biete «
Garantie , daß den Berser -

_ tigern derselben gerechter .

>it llMlI - DMW
dttltslhn TtMillldtUtr « itdiesem Stempel . der

M CyeMttitz . Markel�G

Mtliti

ll . Arbeittrmeil !
Kauft nur 1

Strumpf - Waaren ,

welche mit Kontroll -

Marke oder - Stempel

Deutscher Textil -
Ardeiter versehen sind .

_ _ _ _ _ _pfmaareu » it Kontroll Marke » der - Kiempet sind in

«llt » durch Plakat » kenntliche « Mollmaaren - Gerchafte « zn haben

vle KoinroII - Kwmniasilm dentscher Textil - Arbeiter .

I . A. : Gustav Janz , NO. , Höchstestr . 43 , Hof 4 Tr . [ 821/6

-5. . �""

. . . . . .. . . . .

" d ?
Schwarze

'

Kostüm - und Trauerstoffe .
fNeuheiten v. hervorragender Schönheit zu außergewöhnlich '

dilligSn Ppsisen .
Schwarze Cachemires

anerkannt bestes Fabrikat . Meter von 1 Mark bis zu
nr. »r

den hochfeinsten Qualitäten .
Aulinge von Neuheiten in [ 2022Li

SW " Kleiderstoffen
für die Frühjahrs - Saison ,
Rssts und einzeln » Roben

spottbillig

« ager m Itthern , Kiolinr » , Guttarren . siar
monika » . Alle Olaoinstrumente . Trommel » , Flöte »
und Klarinetten , Kpieldofen zum drehen und selbst -

spielend , Albnm » nnd Kierfeidel mit Musik . Musilivetke - Berleih , alle
mit A r b e i t « r l i » d e r n. Theilzahlung gestattet . 18361 .

Rüg . Keeeler , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Ukninsoken ,
��Eruunevstr . 21 - 22 «„ is «

Ge - ossss Lsger aller Arten Uhren , Goldeiaspen und Ketten
zu soliden Preisen . VA ? ' Keparature « unter Varantie . ' 16161 .

. Lllperezxllski , lnjllichkzihiit , Ziuiililnjir . iaZ. Il .

I Jeder Preis !

list mit Zahlenl
an den

öaaren
gezeichnet .

V . k

« ev

ö L ?
l �
� M

gung tn
drei eigenen 1
Werkstellen

| ) U sehr billig.]
Preisen .

Brauerei Pfefferberg .
Der Ausstoss und Versaud unseres rühmlichst bekannten

Bock - Bieres
begann Sonnabend� den 20 « Februan *

Wir liefern dasselbe in Flaschen und Gebinden frei Haus Goch

20 Fl . 4I,„ Inhalt = 3 M. ' 1, Tonne = 4 M. 50 PI .

Gleichzeitig empfehlen nueer

hochfeines , goldfarbiges Tafelbier

26 FL '1,'.° T = 3
T0Dne = 3

T. i . PhoBn"' Ähn. uT. ' " Brauerei Pfelferherg .
Amt III Mr . 579 . R» , Schönhauser Allee 176 .

InualidrnsiraljetvS .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
nusiktrerke .

Reparaturen streng�
unter Garantie .

831 ,

Musikinstrumente Larl Kroning ,
Gerichtistr . 29 , L Ter ' . « h- Institat .

August Schulze
OC Komiuandanten - Strasse OK

_
UU 1. Etage [ 1854

Tranringe ; 1 empfiehlt sein Lager in massiven Bingen , 1
| Ketten , Korallen , Granaten etc .2Dnkaten21H .

ri » S ■ und Beerdigungs • Comtoir von

Q" MäOäZlIl Lisczinski , Gerichtsstr . 31
O O

_
am Nettelbeckplatz .

Den Genossen bestens empfohlen . [ 16371 .

sämmtl . Systeme

' auf Theilzahlung .
gegen Rasse hoher
Rabatt . Garant, »
5 Jahre . Wring -

Maschinen 16 M.

Reparatur - Werk -

statt , gewissenhast
und billig berm�- t Uno utuiy _ - ' i
Genossen [1996l<

W * Griese y Mechaniker ,
Zossrnrritra ' » 38 .

Goldwaaren
Größte Ausw . v. Gescheuken zur

einsegnung .
C. Lübcke . i "

Geschäfts - Auflösung !
Wegen vollständiger Auflösung unseres seit über 12 Jahren bestehenden Geschäfts in der

, . , . « Grctnienstt . ' « ko 64
Wommen vom 1. Februar ct . ab solgende Maaren wk « ' »

Kleiderstoffe , Leinen - u . Baumwvllenwaaren , Teppiche , Gardine », Tischdecken, Fertige Wäsche - c . ; c .

zu enorm billigen , streng feste » Preisen zum Ausuerhauf .
Gebrüder Lamm , Berlin 8, Oranienstrasse 64, i « W> »«itohl »id Siarühittistist -

trfe find auf zedem Stuck Waare deutlich mit blauer Schrift verzeichnet und dadurch jeder Käufer vor Uebervortheilung geichützl .P. S. Die Preise 18671 »

I Möbel - Magazin ° ito t Skira - Mogozin I
- - - - - - - - - - --- - -' m « Nd t190Ui I

M ' Beerdigungs - ComleirJ
Leraotmortlicher Redakteur : August « nderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV! . , Beuthstraße 2.
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